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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 10. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116, Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antbeile 104%. Köln⸗Minden 14274, Alte 
eiburger 95%. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 133%. Ober⸗ 
cleſiſche Uitt. B. 124%. Wilhelms ⸗Bahn 44. Mheiniſche Aktien 904. 
armſtädter 93%. Deſſauer Bank⸗Aktien 52%. Beſterr. Kredit⸗Aktien 1239 0 
Deſterr National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%, Mecklenburger 52%. 
Neiſſe⸗Vrieger 604. Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57. Oeſterr. Staats. 

Eiſenbahn⸗Aktien 172). Oppeln⸗Tarnowitzer 56%. — Schließt feſter. : 
erlin, 10. November. Roggen angenehm. November 444, , Dezember⸗ 
— 44%, Januar⸗Februar 45, Frühiahr 45%. — Spiritus unverändert. 
ovember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar: Februar 17%, Frühjahr 
18%. — Rüböl. November 14%, Dezember: Januar 14%, Frühjahr 14% 


Telegraphiſche Nachrichten. 1 

O. C. Nizza, 6. November. Der hier erſcheinende „Nizzardo“ berichtet, 
daß die ua Geſellſchaft beſchloſſen habe, eine Eiſenbahn von Nizza oder 
Villafranca nach Cuneo über Veſuvia zu erbauen. Der General Bagannoff, 
der Ingenieur Kachuchrowski und der Deputirte Banalis baben den Plan dieſer 
Strecke bereit geprüft. Es wird die Ankunft des Großfürsten Konſtantin er 
wartet, der die definitive Entſcheidung in, Betreff der Ausführung fällen wird. 

. Corfu, J. November. Der kafſerl. Kriegsdampfer „Vulcan“, Ka⸗ 
pitan Baron Sterneck, iſt am 26. Oktober von der Bocche di Cattaro hier ein: 
forsa / um die hieſigen Gen äſſer nach einem verdächtigen Schiffe zu durch⸗ 
orſchen, welches zwei öſterreich. Trabakel zwiſchen Cimera und Jano verfolgte; 
da bis jetzt die Nachforſchungen fruchtlos blieben, ſo iſt der „Vulcan“ heute 
nach der Bocche zurückgekehrt. 

0. C. Trieſt, 8. November. Die vorgeſtern bei Grado aufgefahrene öſter⸗ 
reichiſche Brigantine „Trojano“ wurde durch die vereinigten Anſtrengungen des 
Kriegsdampfers „Curtatone“ und eines Lloyddampfers wieder flott gemacht und 

ſtern hierher gebracht. Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar bat 
ür die Wittwe des Kapiſäns Suſſanich und die Hinkerlaſſenen der Seeleute der 
öſterreichiſchen Brigantine „Mimi“ welche bei dem Verſuche, die öſterr. Brigg 
„Jede“ zu retten, verunglückten, 12.0 Gulden angewieſen. 

Trieſt, 9. November. Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Generalgouverneur 
iſt beute Morgen 4% Uhr an Bord der k. k. Dampf⸗Hacht „Fantaſie“ von hier 
nach Venedig abgereist. Der engliſche Kriegsdampfer „Caradoc“ iſt geſtern von 
Malta hier angekommen. Die diterreihiihen Brigg's „Emmy“ und „Giſa⸗ 


chimo“ haben zu Folge einer aus Neapel hieher gelangten telegraphiſchen Des 


peſche, bei Ortona Schiffbruch gelitten. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Breslau, 10. Povbr. [Zur Situation.] Es iſt nicht z 
verkennen, daß der Wechſel der Verhältniſſe in Preußen epochemachend 
für Deutſchland ſein kann und daß die Rückwirkungen nicht lange wer⸗ 
den auf ſich warten laſſen. Es iſt nicht das erſtemal, daß das öffent: 
liche Vertrauen Deutſchlands unſerer Regierung ſeine Zuverſicht und 
ſeine Hoffnungen entgegentrug, und Preußen hat ſeit 1815 genug Er⸗ 
fahrungen gemacht, um den Werth der öffentlichen Meinung ſchätzen 
zu können und begriffen zu haben, durch welche Mittel man ſeinen 
legitimen Einfluß in Deutſchland zu untergraben verſtanden hat. . 

Man wird daher die Schritte unſerer Regierung künftig immer mit 
Rüchſicht auf die deutſche Politik zu prüfen haben, um ihr gerecht zu 
werden, und wenn der Anſpruch politiſcher Mäßigung an politiſche 
Parteien nicht leider meiſt ein vergeblicher wäre — ſo dücfte erwartet 
werden, daß jene Rücksicht dieſen auch allezeit für die Fragen der in⸗ 
nern Politik — vorſchweben müßte, um, fo viel wie nur irgend mög: 
lich, die Möglichkeit des einträchtigen Zuſammengehens von Regierung 
und Landesvertretung zu einer glorreichen Thatſache zu erheben. . 

Der auswärtigen Politik fehlt heut das allgemeine Intereſſe. Die 
einzige bemerkenswerthe Meldung kommt aus London und betrifft die 


Breslau, 10. November. [Theater.] Seit Jahren vernach⸗ 
läßigt, wurde endlich geſtern wieder einmal Bo ieldieu's „Johann 
von Parts“ auf die Bühne gebracht und im Ganzen auch recht be⸗ 
friedigend aufgeführt. Zwar machten ſich im Dialoge die verſchiedenen 
Dialekte ſtarke Concurrenz, und das magyariſch⸗gebrochene Deutſch gab 
demſelben ſogar eine entſchieden ausländiſche Färbung; zwar fand ſich 
auch an der Repräſentation der Hauptrolle, welche etwas ſchwerfällig 
geſpielt wurde, mancherlei auszuſetzen; aber dafür entſchädigte die vor⸗ 
treffliche Execution der reizenden Inſtrumentalmuſik durch das Orcheſter 
in hohem Grade, und die Geſangspartien wurden faſt durchweg mit 
einer Sicherheit und Sauberkeit vorgetragen, welche alle Anerkennung 
verdient. Frau v. Laßlo⸗Doria (Prinzeſſin von Navarra) überraſchte 
durch die diserete Verwendung ihrer ſchönen Stimmmittel und erwarb 
ſich namentlich durch ihren geſchmackvollen Vortrag der allerliebſten 
Piece „Welche Luſt gewährt das Reiſen“ und der Romanze „Freund 
Troubadour“ allgemeinen Beifall, während Herr Caffieri (Johann 
von Paris) beſonders die lyriſchen Partien feiner Rolle mit großer 
Correctheit fang. Fräul. Limbach gab einen recht anmuthigen Pagen, 
und eben ſo trugen die Herren Prawit (Großſeneſchall) und Rieger 
(Pedrigo) nicht wenig zur Erheiterung des Publikums bei. 5 

a Meran. 
(Aus einem Tagebuche von 1856 mitgetheilt durch +). 

Am 13. April endlich brachen wir zur letzten Tagestour nach 
Meran hin auf. Wir verließen Botzen am frühen Morgen. Der 
drei Stunden weite Weg führte uns das Etſchthal entlang, wir fuhren 
der Burg Maultaſch vorüber, Burg folgte auf Burg, wir ſaben bald 
die Fragsburg, den Lebenberg, den Kapenflein, enger wurde das Thal, 
weſtlich if es von hohen Bergen abgeſchloſſen — jenſeits Meran, da, 
wo die Eiſch in ſcharfer Wendung dem Vinſchgau entſtrömt, wo ſie 
auf kaum einer Stunde Weges von Bertſchinsk bis Meran 800 Fuß 
at ‚and der alten Burg Tirol, dem Stammſchloſſe der Grafen von 

ro 


ſelis, vorüberbrauſt. 


2 


und ſomit des jetzigen Kalſerhauſes von Deiterreich weiblicher: |den Bergen zur Stadt herniederzuſteigen pflegen. 
Neues Brauſen, diesmal vom Norden her, traf maleriſch und begünſtigt bei den Me 
wir die wilde, Wogen peitſchende Paſſer (Paſſeier) ten ihres herrlichen, muskulöſen Gliederbaues. 
Lahineilen, fie kann die Etſch nicht ſchnell genug erreichen, fie bringt! zeichnet ſich hier durch den 


Bewegung der Reform Partei und deren in Guildhall abgehaltenes 
Meeting. 

Auf demſelben it der wichtige Beſchluß gefaßt worden, unabhängig 
von dem etwa regierungsſeitig zu erwartenden Reformplane ſelbſtſtändig 
eine Reformbill einzubringen und Mr. Bright mit deren Einbringung 
zu beauftragen. g 

Man wird alſo künftigbin nicht mehr blos von einem Reform⸗ 
Plane Lord Ruſſells oder einem Reformplane der Regierung ſprechen, 
ſondern auch von einem Geſetzentwurf der radikalen Partei, welche 
nunmehr als konſtituirte Partei, auf vollkommen konſtitutionellem Wege, 
ſich die Wege zur einſtmaligen Landesregierung bahnt. 

Daß hiernach die parlamentariſche Phyſſognomie eine erhebliche 
Veränderung erfahren und die Debatten der nächſten Seſſton an In⸗ 
tereſſe gewinnen werden, verſteht ſich von ſelbſt, wenngleich Bright ſich 
völlig freie Hand vorbehalten hat, hinſichtlich der Details und der Zeit 
der Einbringung ſeiner Bill. 


Preußen. 

+ Berlin, 9. Noobr. Schon vor längerer Zeit war die Rede 
davon, daß es im Plane ſei, die Piraten von der Nordküſte von Afrika, 
deren feindſeliges und räuberiſches Weſen die Europäer, wo es nur 
möglich iſt, verfolgt — wir erinnern nur an das Zuſammentreffen des 
Prinzen Adalbert mit den Riffpiraten — niederzuwerfen. Es ſollten 
hierzu die Seemächte Europa's zuſammentreten und eine gemeinſchaft⸗ 
liche Expedition gegen dieſen halbwilden Völkerſtamm unternehmen. 
Zu dieſem Behufe haben auch ſchon vielfache Verhandlungen zwiſchen 
den betreffenden europäiſchen Kabineten ſtattgefunden, die dem Verneh⸗ 
men nach jetzt als vollſtändig geſcheitert anzuſehen find. Man hielt es 
von einer Seite her nicht für räthlich, die Bewohner der Nordweſtküſte 
Afrika's zu demüthigen und ihre Kraft zu brechen, um Frankreich ein 
leichteres Spiel bei der Ausdehnung ſeiner algieriſchen Beſitzungen zu 
verſchaffen. Man vergißt aber hierbei, daß Frankreich die Macht be⸗ 
ſitzt, die Unternehmung auf eigene Hand zu machen, wobei es den 
Vortheil hat, mit derſelben ſofort Eroberungen zu verbinden, während 
es andern Falls doch weiter nichts als eine Ausſicht auf die Zukunft 
gewonnen hätte, da die mitwirkenden Mächte doch jedenfalls die Be⸗ 
dingung ſtellen würden, von Beſitzergreifungen abzuſehen. Frankreich 
kann ſogar auf die Sympathien der europäiſchen Welt bei einem Kriegs- 
zuge gegen die Piraten rechnen, und das franzöſiſche Volk wird eine 
ſolche Expedition willig unterſtützen, mit feinen Wüuſchen begleiten und 
ſich begeiſtert fühlen, wiederum Vorkämpfer in einer gemeinſamen euro: 
päiſchen Sache zu ſein. L. Napoleon ſcheint die Angelegenheit in 
ihrem ganzen Umfange zu würdigen und hat dem Vernehmen nach 
den Befehl ertheilt, die zu einer ſolchen Expedition erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, die von einem nahe an der ſpaniſchen Küſte ge⸗ 
legenen Hafen ausgehen ſoll. Der beabſichtigte Kriegszug dürfte ſchließ⸗ 
lich mit dem Untergange des maroccaniſchen Reiches endigen, deſſen 
Exiſtenz bereits vielfach durch innere Parteikämpfe in der letzten Zeit 
gefährdet war und deſſen Auflöͤſung in nicht mehr weiter Ferne ſtehen 
dürfte. In der Expedition gegen die Piraten wird Frankreich eine Ent⸗ 
ſchädigung für den durch Englands Widerſtand vereitelten Kriegszug 
gegen Madagascar, zu dem L. Napoleon die Königin Victoria aufge⸗ 
fordert hatte, finden. England wollte nicht, daß Frankreich ſo nahe 
an Indien eine ſo mächtige Beſitzung, wie die Hälfte der großen afri⸗ 


ja friſche Grüße von des alten Sandwirths ehemaligem Beſitzthum, 


das ſie täglich umrauſcht, und wir weihten einen Augenblick frommer 
Erinnerung dem Helden Tirols — Andreas Hofer. Da lag die Burg 
Schönna, des Grafen von Meran romantiſches Beſitzthum. Zwiſchen 
ihr und der Ruine Zenoburg, einem ehemaligen römiſchen Kaſtelle, 
durchbricht die unüberwindliche Paſſer, die letzte Felswand, um dann 
an den Abhängen des Küchelberges mit Schloß Tirol auf hoͤchſter Spitze 
vorüber, die äußerſten Häuſer Merans umſpülend, für immer mit der 
Etſch ſich zu vereinigen. Sanft zurückgelehnt an den Küchelberg, ge⸗ 
ſchützt vor allen ſcharfen Winden und frei geöffnet nach dem ſchoͤnen 
Süden, liegt Meran. Hohe Berge umſchließen hier das Thal, welches 
beherrſcht von dem ehrwürdigen Schloſſe, welches dem Lande den Na: 
men gegeben hat, weithin überblickt werden kann. Nach Botzen zu die 
herrliche Porphyrkette zur Linken, die jäh in das Thal abfallende do: 
lomitiſche hohe Mendel zur Rechten, der wildromantiſche Ausgang des 
Ultenthales, die Städte Ober⸗ und Nieder⸗Lahna mit der alten Burg 
Ruine Brandeis, tief unten den ſaftigſten Wieſengrund von der Welt, 
Weinberge, welche dem Thale entſteigen und in ſich herrliche Villen und 
Dörfer, darunter das liebliche Ober⸗Mais mit feinen zahlloſen Schlöſ⸗ 
ſern, als: Winkel, Rametz, Rottenſtein, welches letztere einem preu⸗ 
ßiſchen Landsmanne gehört, Bergen; dies Alles erblickten wir mit ent⸗ 
zücktem Auge, während uns die Gerüche von friſch blühenden Mandeln 
umſpielten. aha ni 

Die Stadt Meran an ſich iſt ein nicht zu großer Häuſerkom⸗ 
plerus. Wir ſteigen in der in Tirol unvermeidlichen Poſt, welche hier 
den Namen „Erzherzog Johann“ führt, ab und werden dadurch un- 
willkührlich daran erinnert, daß unſer weiland Reichsverweſer, der bie: 
dere, greiſe Fürſt, in ſeinen jungen Jahren hier in bekannter, intereſſan⸗ 
ter Weiſe in der Tochter des ehemaligen Poſtmeiſters feine Lebensge⸗ 
fährtin, die vom Volke in Tirol ſo hochverehrte Gräfin von Meran, 
gefunden hat. Es iſt Sonntag und wir lernen daher bald einen 
Theil der Landesbewohner kennen, die an dieſem Tage zahlreich von 
Die Landestracht iſt 
Männern, namentlich das Hervortre: 
Die Tracht der Frauen 
faltenreichen Rock aus, der durch ein 
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kaniſchen Inſel, erhalte, und hat deshalb ſelbſt auf ſeinen Antheil an 
der Befipergreifung von Madagascar verzichtet. 

[Tages⸗Chronik.] Ihre Majeſtät die Königin bat dem Eliſabe⸗ 
tenverein in Trier ein werthvolles Oelgemälde zum Geſchenk gemackt, 
um in die demnächſt zum Beſten bedürftiger Kranken dort abzuhaltende 
Verlooſung aufgenommen zu werden. — Heute findet eine Parforces 
Jagd im Grunewald ſtatt. Das Rendezvous iſt um 1 Uhr Mittags 
am Jagoſchloſſe Stern daſelbſt. — Geſtern Abend traf die Fürſtin 
Clary von Teplitz hier ein und ſtieg im Hotel Radziwill ab. Dieſelbe 
wird einige Zeit im Kreiſe der fürſtlichen Familien hierſelbſt verweilen. 
— Alexander v. Humboldt iſt jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt. — 
Heute wird ſich der Muſikdirektor Neithardt mit dem königl. kleinen 
Kapellenchor nach Wittenberg begeben, um bei der morgen, als am 
Geburtstage Luthers, ſtatthabenden feierlichen Einweihung der Thüren 
mitzuwirken, welche Se. Majeftät der König der Schloßkirche, wo die 
ſterblichen Ueberreſte Luthers und Melanchthons ruhen, geſchenkt hat. 
— Kurz vor dem Beginn der geſtrigen Vorſtellung im königl. Scha u⸗ 
ſpielhauſe erſcholl ein Feuerruf und es entſtand ſofort ein allgemet⸗ 
ner Aufbruch; indeß ſchon nach etwa zwei Minuten war die Ruhe im 


Haufe wieder hergeſtellt, da man erfuhr, daß nur ein Gasrohr etwas 


beſchädigt war. 

— Die Hinderniſſe, die ſich der Uebernahme des Handels miniſte⸗ 
riums durch Herrn v. Patow entgegenſtellten, waren, wie wit hören, 
fo weſentlich⸗principieller Natur, daß daran, für den Augenblick wenig⸗ 
ſtens, alle Unterhandlungen ſcheitern mußten. Herr v. Patow iſt näm⸗ 
lich Gegner faſt aller durch Herrn v. d. Heydt in dieſem Miniſter um 
vertretenen wichtigſten Prinzipien. Er iſt unter anderen Gegner des 
Poſtregals, des Telegraphenmonopols und der Eiſenbahnſteuer. Ohne 
alles dies alſobald wieder abzuſchaffen, mithin das bisherige Departe⸗ 
ment des Herrn v. d. Heydt von Grund aus zu reformiren, erklärte 
ſich Herr v. Patow außer Stande, als Handelsminiſter einzutreten. 
Zu ſo weitſchichtigen Reformen hielten dagegen die Kollegen des Herrn 
v. Patow eine Zeit nicht angethan, wo die wichtigſten organiſchen Ge⸗ 
ſetze in Ausſicht zu nehmen ſeien. In Folge deſſen ließ der Prinz⸗Re⸗ 
gent Herrn v. d. Heydt von Neuem rufen und derſelbe erklärte ſich 
denn auch zu der Beibehaltung ſeines Portefeuilles bereit, ſofern ſein 
Schwager, der Juſtizminiſter Simons, gleichfalls im Amte verbliebe. 
Das Letztere iſt bekanntlich geſchehen. 
Möller, der auf telegraphiſche Ordre ſich hierher begeben hatte, um, 
wenn die ſchließlichen Verhandlungen mit Herrn v. d. Heydt ſich den⸗ 
noch zerſchlügen, das Handelsminiſtetium zu übernehmen, it unter dle⸗ 
ſen Umſtänden wieder abgereiſt. Ri 


Düſſeldorf, 7. November. Unter vorſtehendem Datum ſchreibt 


die „Düſſ. Ztg.“: Nach Form und Inhalt des allerhöchſten Exlaſſes 
vom 5. d. M. an den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen glauben 
wir die Stellung, welche Se. Hoheit einnimmt, dahin auffaſſen zu 
dürfen, daß in feiner Perſon, als dem Organ des Prinz⸗Regenten, Syſtem 
und Regierungsgedanken ſich centraliſtren und daß er in dieſer Weiſe 
als die präſidirende und leitende Spitze des verwaltenden Miniſteriums 
behufs Einführung des neuen Regierungs⸗Syſtems erſcheint. Wie 
dieſe Stellung auf der einen Seite nicht die eines die Verwaltungs⸗Geſchäfte 


führenden Miniſter Präfidenten iſt, fo liegt es auf der andern Seite 


in der Natur der Sache, daß die dem Fürſten übertragene hohe Miſſton 
mit Durchführung des neuen Syſtems ihr Ende erreicht. Für unſere 


gen im Haare unerläßlich ſind. Männer und Knaben tragen Schuhe, 
weiße Strümpfe, kurze Hoſen, das Knie entblößt, eine braune Jacke 
mit rothem Futter, koſtbar geſlickte Hoſenträger und einen nicht minder 
geſchmückten Leibgurt mit dem Namenszuge des Trägers. Aus der Ho⸗ 
ſentaſche guckt der unvermeidliche Begleiter jedes Tirolers — das Meſ⸗ 
ſer. Hut und Strauß ziert den Kopf, eine kurze Pfeife im Munde 
und das herzdurchdringende, Lawinen ſtürzende „Juchhe“ in der Kehle, 
das iſt ein flüchtiges Bild eines Tirolers. Man lebt in Meran ziem⸗ 
lich ſchlecht, wenn auch als Badeort wegen ſeines milden Klimas und 
feiner geſchützten Lage ſehr im Rufe, fo fehlt es dort bis jetzt noch an 
jedem Komfort, den man in einem Badeorte wobl erwarten darf. Die 
Wohnungen in der Stadt ſind wenig zu empfehlen, beſonders nicht in 


der Hauptſtraße, welche die ganze Stadt vom Norden nach dem Sü⸗ 


den durchzieht, und welche zu beiden Seiten mit langen Bogengängen 
verſehen iſt, unter denen man ſtets trocken ſich bewegen kann, denn 
unter dieſen Arkaden, hier „Lauben“ genannt, trifft. man immer eine 
kältere Luft, als im Freien und meiſt mächtigen Zug an. Die Rein⸗ 
lichkeit in der Stadt läßt viel zu wünſchen übrig, nur im Rechnen 
und Anſchreiben ſind die Meraner faſt alle Meiſter. Der Kranke muß 
daher das Innere der Stadt meiden. Außerhalb derſelben lebt es 
ſich um ſo herrlicher; wie angenehm wohnt man da inmitten der Wein⸗ 
berge und Gärten von Mais, Graiſch, Allgund und wie dle lieblichen 
Ortſchaften alle heißen, die insgemein in der Geographie der Kurorte 


unter der allgemeinen Bezeichnung „Meran“ paſſiren. Sie alle liegen 


N 


gegen die rauhen Winde durch bis 7000, Fuß hohe Schutzwehren ge: 
ſchützt und die geöffnete Lage nach dem Süden hat dem Kuxorte 
Meran hauptſächlich zu euroväͤiſchem Rufe verholfen. In der That, 
das Klima iſt hier milder, als an vielen ſüdlicher gelegenen Orten. 
Gegen den Sommer wird die Hitze unerträglich groß, und Meran ent⸗ 
völkert ſich, aber im Frühjahr und Herbſt da blüht die Saiſon. Da 
kommen die Heilung Suchenden vom Norden und aus dem Süden, 
von allen Weltgegenden, wir ſahen unter etwa 100 Kurgäſten Schweden, 
Norweger, Ruſſen, Dänen, Engländer, Franzoſen, Deutſche, Amerikaner, felbjt, 
Egypten hatte trotz ſeines berühmten Kurortes Kairo und dem Wüſten⸗ 
rande, ſein Kontingent geſtellt, alle Leidende waren faſt bruſtkrank, 
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zierliches Mieder gehalten wird und zu welchem Anzuge ſilberne Stan⸗ 
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Stadt iſt Letzteres um fo erfreulicher, als hiernach die Abweſenheit des 
allverehrten Fürſten nur eine temporäre fein wird.“ 


Deutfcbland. 


München, 6. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Gutem 
Vernehmen nach werden die Landtagswahlen erſt gegen Ende die: 
ſes Monats ſtattfinden. — Der Geſundheitszuſtand des Staatsraths 
v. Abel iſt in hohem Grade bedenklich und das Schlimmſte ſſeht viel: 
leicht in nicht weiter Ferne. — Das neueſte Heft der „Hiſtoriſch⸗poli⸗ 
tiſchen Blätter“, am vergangenen Montage erſchienen, iſt geſtern nach⸗ 
träglich confiscirt worden. Es iſt dies die erſte Confiscation dieſer 
Zeitſchrift; Veranlaſſung dazu gab ein einem Artikel über die Haltung 
der „Neuen Münch. Zeitung“ angefügtes Schreiben, welches der Re: 
dakteur Herr Jorg vor bald zwei Jahren an den Staatsminiſter des 
Innern gerichtet hatte. Nach dieſem Schreiben ſollte der genannte 
Staatsminiſter dem Herrn Jörg, der als Kanzliſt beim Reichsarchiv 
angeftellt iſt, geſagt haben, wenn die „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“ ſich 
noch einmal über die Bureaukratie äußern würden, fo habe er (Herr 
Jorg) perſönlich von Sr. Excellenz den Antrag feiner Dienſtentlaſſung 
zu gewärtigen. Daß dies aber die Aeußerung des Staatsminiſters 
nicht geweſen ſein kann, wird bereits heute in einem offiziöfen Artikel 
der „N. Münch. 3.“ erörtert. Denn bekanntlich könne die Dienftent- 
laſſung zur Strafe ohne Penfion bei definitiv angeſtellten Beamten nur 
nach vorhergegangener richterlicher Unterſuchung durch Erkenntniß der 
competenten Gerichtsbehörden erfolgen. Wahrſcheinlich dagegen fei, daß 
der Miniſter Herrn Jörg die Alternative nahe gelegt, entweder auf 
ſeine Angriffe gegen die Regierung oder auf ſeine amtliche Stellung zu 
verzichten. Auf das genannte Heft der „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ 
ſcheint man übrigens erſt geſtern durch einen auf den in Rede ſtehen⸗ 
den Inhalt deſſelben bezüglichen Artikel des „Volksboten“ aufmerkſam 
geworden zu fein, denn erſt nach oder mit der Konſiskation des „Volks⸗ 
boten“ erfolgte auch die der „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“. Daß letz⸗ 
teres Parteiorgan das ſchon beinahe zwei Jahre alte Schreiben gerade 
jetzt veröffentlich, iſt ohne Zweifel im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Landtagswahlen geſchehen. (M. 3.) 

Rußland. 


Fee 


| 
E. 
o 
= 
* 
2 
ei 
E 
Ei 
2 
3 
2 
=} 
5 
E 
2 
a 
@ 
= 
3 
2 
3 
“ 
3 
* 


RP 


5 


Abgabe auf 


n e Ze laſſen, ha 
er Erleichterung der Handels⸗Verbindung 
Ken i d geſproch 


. 


. 


7 


15 


ER 


N 
1 


nöthigen Nungen zu veranſtalten. — Die Univerſität Charkoff zählte im 
n re 


2 — . — abe. Heute können wir mittheilen, daß eine Löſung der höchſt ver⸗ 
wickelten Verhältniſſe zwiſchen Gutsherren und Leibeigenen in nächſter Zeit zu 
eermarten iſt. . mine Einfluß der herrliche Charakter des Monarchen 
auf fein Land und ſeine Leute ausübt, beweiſt der uns erſt vor wenig Stun⸗ 
dien zugegangene Bericht, nach welchem die Bergwerks⸗Beſitzer im Ural die Re⸗ 
8 mit der Bitte angegangen haben, ihnen ein Komite zu bewilligen, wel⸗ 
cdcſkes über die Emancipation der ihnen für den Grubenbau zugewieſenen Leib: 
eigenen berathen könnte. 

( St. Petersburg, 5. November. 

= August 1858 in Rußland eine Geſellſchaft zum MWaaren: Transport auf den 
Fluſſen Wolga, Koma, Oka, Koſtroma und Scheksna, unter dem Na⸗ 
mien „Vulcan“, mit einem Betriebskapital von 300,000 R. S. gebildet. — 
Be Wie Uns im Juli d. J. berichtet wurde, feierte man in Rußland in d. M. 


das 7Wjährige Beſtehen der Stadt Wladimir. Jetzt leſen wir eben, daß 
mn wei vornehme und begüterte Bürger dieſer Stadt, Namens Garelin und Ba: 
Kkanoff, zu Folge dieſer ſchon 700jährigen Exiſtenz, zu Ehren der Stadt, für 


einige Wenige an den Nerven leidend; für letztere halten wir den 
Aufenthalt beſonders wirkſam, nicht weil wir die vorgeſchriebenen Ku⸗ 
ren, im Frühjahr die Molkenkur und im Herbſt die Weintraubenkur, 
fur unfehlbare Mittel halten, ſondern weil der Kranke in dieſem Thale 
auf eine befländige Bewegung in einer milden balſamiſch gewürzten Luft an⸗ 
gewieſen iſt, weil er beſtändig bergauf, bergab ſteigen muß, weil er 
immer zu weiteren, böher belegenen Promenaden ſchreiten kann, das 
kräftigt die Bruft, das ſtärkt die Nerven, und eine ungebundene Exiſtenz 
in zerſtreuten Villen, nicht gedrückt von den Feſſeln ſonſtigen europäi- 
ſchen Badelebens, erheitert das Gemüth, wenn es überhaupt noch für 
ein ſchönes Leben in der Natur empfänglich if. Da ſchwärmt man 
zur alten Burg Tirol hinauf nachdem man ſich wochenlang zu dieſer 
größeren, anſtrengenderen Partie vorbereitet hat, man beſucht den Le⸗ 
beenderg und erfreut ſich dort an den humoriſtiſchen Wandgemälden und 
pi Verſen früherer Schloßbewohner, oder man lebt einen Tag inmitten 
eiiner ſchlichten Bauernfamilie hoch auf den Bergen oder in einem flil- 
en Thale. Das regt an und friſcht zugleich auf. 
ARE Täglich findet man neue Spaziergaͤnge und das oft Geſehene wird 
Hat der heiße Sommer Alles fortgeſcheucht, 


einem rth. N . 
n ſtiller als im Winter, in welcher Jahres⸗ 


dann wird es ſtill in Meran, 


das Klima bleibt in Meran ſtets mild, bei 18 Grad R. Wärme kann 
man täglich im Winter 2—3 Stunden im Freien zubringen, freilich 
meiſt nur auf dem hoͤchſt beschränkten Raum des winzigen Kurgartens, 
der an der Paſſer angelegt iſt und deſſen Fortſetzung die nach der Eiſt 
u führende „Waſſermauer“ bildet, ein mächtiger, wohl bepflanzter 
und gut gehegter Damm wegen der zuweilen kaum zu bändigenden 
Wogen der Paſſeier. Der Molkenkur im Frühjahr geben wir den Vor⸗ 
zung vor der Traubenkur im Herbſt — insbeſondere bei Bruſtkranken, 
denn nach den von und gefammelten Erfahrungen hat die Traubenkur 
eine kaum entwickelte Bruſtkrankheit, die vielleicht noch zu heben gewe⸗ 
oft rapide ſchnell entwickelt und zu einem tödtlichen Ausgange 
geführt. Die Molke dagegen wirkt langſamer und ſicherer, und fie it 
dier entschieden kräftiger als an allen Orten fonft, wie dies die über: 
18 kräftige Gebirgsvegetation im Thale von Meran an ſich ſchon mit 
ch bringen muß. Die Flora erſcheint hier früh im Jahre, ſo daß 


15 8 ſen wäre, 


Es hat ſich im Anfang des Monat gedachten Verantwortlichkeit, dieſelbe jedoch 


18 
den Verfaſſer der beſten Geſchichte des Großfürſtenthums Wladimir, eine Prä⸗ 
mie von 1000 R. S. ausgeſetzt haben. i 

Großbritannien. 

London, 6. November. Geſtern ſand die von Herrn Bright in Ausſicht 
gras Konferenz der Liberalen über die Parlaments⸗Reform⸗Angelegenheit in 
uildhall⸗Coffee⸗Houſe in der City ſtatt. Einberufen ward fie von dem Aus: 
ſchuſſe, den die durch Lord Palmerſtons Reform⸗Verheißungen im Jahre 1857 
ins Leben gerufene Parlamentary Reform Aſſoziation heute vor einem Jahre (6. 
November 1857) eingeſetzt hatte, um die Haltung des Hauſes der Gemeinen in 
Bezug auf dieſen Geben band u beobachten. Da die Verſammlung ſich auf 
ſpeziell eingeladene Perſonen beſchränkte, fo war fie nicht ſehr zahlreich. Sie 
beſtand aus ungefähr 120 Herren, unter denen ſich die Parlaments⸗Mitglieder 
Roebuck, Cox und Miall befanden. J. Clay, der den Vorſitz führte, hielt eine 
kurze Rede, in welcher er die Frage dehandelte, ob die radikale Partei — die 
alte Bezeichnung „radikal“ ziehe er jeder anderen neuen vor — nicht in der 
nächſten Seſſion ihre eigene Reformbill einbringen ſollte, — und die Frage be: 
jabte. Selbſt wenn die Derby Regierung einen Reform⸗Entwurf vorlegen ſollte, 
der einen Fortſchritt enthielte, würde derſelbe den Erwartungen und Bedürfniſ⸗ 
ſen des Volkes nur in geringem Grade entſprechen. Noch ein anderer Grund 
ſpreche dafür. Man ſinge ſeit einiger Zeit das falſche Lied, daß Konſervative 
und Liberale, daß Whigs und Tories denſelben Weg gingen, und daß ſie am 
beſten thäten, die alten Banner wegzuwerfen, oder mit einer und derſelben 
neutralen Farbe zu bemalen. Nun gebe er zu, daß die Scheidung nicht ſo ſcharf 
wie in alten Zeiten ſei; aber man irre fü tig, wenn man wähne, daß 
die beiden Parteien deßhalb in Allem übereinſtimmten. Im Gegentheil, in Be⸗ 
ug auf die Rechte des Volles beſtänden die alten Gegenſäße ſort, und es 
feen wenig, ſchade vielmehr, die Unterſchiede zu überlleiſtern und zu vertu⸗ 
n. 
gen ſich klären und die verſchiedenen Parteien einen beſtimmten Standpunkt 
einnehmen müſſen. S. Morley (von der weiland Administrative Reform Aſſo⸗ 
ziation) beangtragte die erſte Reſolution: „Dieſe Konferenz hat Grund, zu 
lauben, daß die vom parlamentariſchen Reformausſchuſſe dem Lande vorge⸗ 
egten Anſichten mit großer Gunſt aufgenommen würden, und ift der Meinung, 
daß eine den Wünſchen der großen Maſſe ernſter Reformer zuſagende Bill ent⸗ 
worfen werden ſollte, um in der kommenden Seſſion dem Hauſe der Gemeinen 
vorgeſchlagen zu werden.“ Nach einer Konverſation zwiſchen mehreren Anwe⸗ 
enden über die Vorzüge von Manhood Suſſfrage (Stimmrecht für alle unbe⸗ 
choltenen mündigen Männer) und der Verſchmelzung von kleinen Burgflecken 
erklärte der Sekretär des Ausſchuſſes, derſelbe begnüge ſich mit der Empfehlung, 
das Stimmrecht für alle Gemeindewähler in Burgflecken und für alle 10-%.: 
Pächter in Grafſchaften anzunehmen. Ein Amendement zu Gunſten des Mau- 
Iood-Suftrage hatte nur acht Hände für ſich, und ward alſo abgelehnt. Roe⸗ 
buck beantragte darauf die Reſolution: „Die Konferenz glaubt im Sinne des 
Landes zu handeln, indem ſie Herrn ht erſucht, nach einer — — mit 
jenen Freunden der Sache, die, er ſelbſt wählen mag, eine Reform⸗Maßregel 
zu entwerfen und einzubringen. „Ich würde“, ſagte der Antragſteller, „mei: 
nen ehrenwerthen Freund nicht mit dieſem Amte betrauen, wenn ich es fur nö: 
thig hielte, ihm dabei irgend eine Feſſel anzulegen. Ich denke, er gleicht mir 
in dieſen Stücken. Auch ich laſſe mich nicht gern durch das Gewiſſen eines 
Anderen binden. Er wird ohne Zweifel eine Bill zu Stande bringen, die den 
München des Volkes entſpricht; aber ich wälze die Verantwortlichkeit auf feine 
Schultern. Seine Schultern ſind breit genug, ſie zu tragen, und ich bin ge 
wiß, er wird ſich feiner Pflicht mit Glanz entlevigen. Mich bedünkt, wir ſte⸗ 
Pd am Beginn einer neuen Aera. Die Reform war bisher das Kind ariſto⸗ 
ratiſcher Herablaſſung, und wir waren gezwungen, uns gläubig auf diejenigen 
zu verlaſſen, die es fo gut mit ihrem Vaterlande meinten. Jetzt aber bitten, 
wir nicht Lord John oder Lord Tom, ſondern einen Mann aus unſerer eige⸗ 
nen Mitte, wir erſuchen De Bright, das Werk zu unternehmen. Er kennt 
unſer Innerſtes, er weiß, wozu wir, reif find, was wir werth ſind. Es iſt 
keine 8 von ihm, ſich der Aufgabe zu unterziehen — es iſt einfach 
ſeine Schuldigkeit. Als ein alter Reformer erlaube ich mir, auf die zwei Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten der Reform aufmerkſam zu machen: die Ausdehnung des Stimm⸗ 
rechtes und die Vertheilung der Parlamentsſitze. Ich glaube, es wird ſich zei⸗ 
gen, daß die gegenwärtige Regierung eine Bill mit einer weiteren Ausdehnung 
des Stimmrechtes einbringen wird, um dadurch die nöthige Popularität zu ge⸗ 
winnen; aber von einer billigen Vertheilung der Sitze wird he nichts wiſſen 
Ich möchte meinem ehrenwerthe ſo weit du 


Würde eine radikale Reformbill eingebracht, dann würden die Meinun⸗ 


Freunde ſagen: „„Gehe 


roße Schwierig⸗ 
5 Wp n 


wollen. 


ſeiner Redlichkeit, ſeinem Talente und Ehrgefühle, daß ich Niemand für würdi⸗ 

( der B cel zu werden. Es giebt Angele⸗ 
genheiten, in denen ich mich nicht nach ſeinem Urtheile richten würde, aber in 
dieſer Sache blicke ich auf ihn mit vollkommenem Vertrauen.“ Herr Bright: 
Die erſte Reſolution bedarf keiner Motivirung; denn ich glaube, unſere Staats: 
männer haben keinen rechten und vollen Dear von dem, was wirklich Noth 
thut, um die Volksvertretung zu verbeſſern. Nicht als dachte ich einen Augen: 
blick, daß die zwei letzten Nekormbills unreblic gemeint waren. Aber Lord J. 
Ruſſell ſteht unter dem Pantoffel der Ariſtokratie. In der sch 


auf die zweite 
Reſolution ſprach Herr Bright mit einigem Bangen von der 


weren, ihm zu⸗ 
annehmend. Den Vorwurf, daß er 


eine Klaſſe gegen die andere reize, ſuchte er damit zu entkräſten, daß er daran 
erinnerte, wie man daſſelbe von den Anti⸗Korngeſetz⸗Agitatoren gejagt, daß jie 
den Fabritarbeiter gegen den Landwirth, — den Weber gegen den Ackerknecht 
— ja, Vater gegen Sohn und Bruder gegen Bruder besten. Zwei andere Ne; 
ſolutionen betrafen die Sammlung von Fonds und die Organijation von Re⸗ 
formen⸗Vereinen und Komite s. Am Schluſſe wurden 450 Pfund Sterling ge⸗ 


zeichnet. 


man im Monat Mai die Kur längſt beendigt bat, wenn man an 
anderen Molkenorten die Bereitung der Kräuter, zum Molkentrank erſt 
beginnen kann. Es ift aber eine anerkannte Thalſache, daß im Beginne 
des Frühſahrs, in der Zeit, daß der Saft in die Pflanzen tritt, der 
menſchliche Körper ſich am leichteſten regenerirt. Die Molke in Meran 
iſt oft ſo kräftig, daß ſie berauſcht; ihr Aroma ſtärkt, der Saft kräftigt 
Nerven und Bruſt. 3 

Meran ift reich an geſchickten und bewährten Aerzten, und in vie: 
len Häufern findet man eine höoͤchſt liebenswürdige Aufnahme. Wer 
erinnert ſich nicht mit Vergnügen des Dr. Tapeier, der Häuſer der 
DDr. Putz und der reizenden Schloſſer und Villen in Steinach, in 
und bei Ober⸗Mais. Da liegt das gaſtliche Winkel, das bauſtylreiche 
Rametz, das ſchöͤn reſtaurirte, dem preußiihen Hauptmann a. D. Apel 
gehörige Rottenſtein; da liegen die anmuthigen Besitzungen des Bürger: 
meiſter Haller, des Georgenmeier, des Dr. Matzegger. Und immer 
neue Etabliſſements tauchen auf. An Ausflügen, bietet ih dem Frem⸗ 
den eine große Abwechfelung dar; findet man überall auch wenig Kom: 
fort, ſo vergißt man dies gern und bald in der herrlichen, umgebenden 
Natur, die in ihrer Anmuth und Lieblichkeit, in ihrer Großartigkeit und 
Unerfhöpfichteit hinreichenden Erfag gewährt für die kleinen Unbequem⸗ 


zelt viele, namentlich Bruſileidende daſelbſt verweilen müſſen. Denn uchteiten, welche das längere Verweilen in dieſen ſchönen Bergen mit 


ſich Führt. Wir beſuchten Allgund auf dem Wege nach der Toll, wo 
die Etch einen ſehengwerthen Fall macht, ſtiegen bei dem Schloſſe Forſt 
aufwärts und bewegten uns in einer beträchtlichen Höhe über der Thal: 


ch ſohle der Etſch nach dem Dorfe Marling zu; abwärts ſteigend erreich⸗ 


ten wir nach kurzem Verweilen bei der Kirche von Marling, einem der 
lohnendſten Ausſichtspunkte, das liebliche Meran, das noch ſo eben zu 
unſeren Füßen gelegen hatte. Ein angenehmer Weg aufwärts führte 
uns nach Schloß Rameg, welches einem reichen Italiener gehört und 
faft alle bekannten Bauſiple in feinem umfangreichen Baue vereinigt. 
Man wird hier leidlich verpflegt, die Ausſichtspunkte im Garten ſind 
entzückend und kein Fremder ſollte ſie unbeſucht laſſen. Man genießt 
einen Ueberblick über das ganze Thal. Zu unſeren Füßen erblickten 
wir die Kirche und das Schloß von Trautmannsdorf. Der Lebenberg 
auf der entgegengeſetzten Seite wurde in etwa zwei Stunden von uns 
erreicht. Er gehörte mit einer noch gut erhaltenen Burg dem Grafen 
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Spanien. 

Madrid, 3. November. In Murviedo wurde Herr Thomas 
Bru, Haupt der demokratiſchen Partei, ermordet; ob dieſer That poli- 
tiſche Motive zum Grunde liegen oder nicht, weiß man nicht. In 
Tarragona wurden zwei und in Murcia mehrere demokratiſche Wähler 
auf Befehl der Obrigkeit verhaftet. Der Wahlkampf wurde mit großer 
Erbitterung geführt, und an einigen Orten ſoll es zu bedauerlichen 
Scenen gekommen ſein. Der Gouverneur von Madrid ſoll in Folge 
des Ausgangs der Wahlen ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 


8 Italien. 
Turin, 3. November. [Die Familie Mortara.] Da nun 
einmal die Angelegenheit Mortara zur Tagesangelegenheit geworden 
if, fo mag es nicht unintereſſant fein, Weiteres über das Schickſal die: 
ſer bedauernswerthen Familie zu erfahren. Bekanntlich war der Knabe 
Mortara nach Alatri gebracht worden, welches etwa fünfzig Meilen 
von Rom entfernt iſt. Seinen Eltern war aber auch dahin der Weg 
nicht zu weit und Vater und Mutter wallfahrten unverdroſſen zu ihrem 
Kinde. In Alatri angekommen, gingen dieſelben in das Haus des 
Rektors; dieſer aber war in die Meſſe gegangen, wohin er den Knaben 
Mortara mitgenommen hatte. Der Vater ließ ſeine Frau im Hauſe 
des Rektors und ging ſeinem Kinde bis zur Kirche entgegen. Der 
Rektor war indeſſen durch ſeinen Bruder von der Gegenwart der 
Eltern des Knaben unterrichtet worden, und anſtatt zur Haupthüre 
der Kirche heraudzukommen und feiner Wohnung zuzugehen, trat der: 
ſelbe aus einer Seitenthüre heraus und ſchlug mit ſeinem Bruder den 
entgegengeſetzten Weg ein, indem ſie den Knaben, welcher ſeinen Vater 
erblickt batte und ihm zueilen wollte, mit ſich fortzogen. Der Vater 
ging in die Wohnung des Rektors zurück, wo er zwei volle Stunden 
die Ankunft ſeines Sohnes erwartete, ohne daß dieſer zurückkehrte. 
Beim Herantreten an ein Fenſter erblickte er zwei Gensdarmen, welche 
vor dem Hauſe auf⸗ und abgingen, und da es ihm ſcheinen mochte, 
ſie ſeien ſeinethalben herbeordert, ging er mit ſeiner Frau aus dem 
Hauſe fort, um ſich in eine Herberge zu begeben. Die Gensdarmen ſag⸗ 
ten nichts zu ihm, doch folgten ſie ihm Schritt für Schritt. Bald 
bemerkten die betrübten Eltern, daß Gruppen von Perſonen ihnen 
folgten und ſchwere Drohungen gegen fie ausſtießen; ja, fie mußten 
wahrnehmen, daß man das Gerücht verbreitet hatte, fie ſeien gekommen, 
ihren Sohn umzubringen. Sie erreichten jedoch ohne Unfall ihren 
Gaſthof, wo alsbald ein Gendarmerie⸗Brigadier und ein Polizei⸗In⸗ 
ſpektor ankamen, die ihnen den Paß abverlangten und ihnen befahlen, 
mit zum Gouverneur zu kommen. Dieſer theilte ihnen mit, daß er 
wohl wiſſe, warum ſie nach Alatri gekommen ſeien; daß ſie aber eine 
vergebliche Reife gemacht hätten, denn der Biſchof wife, daß fie vom 
heiligen Vater keine Erlaubniß hätten, ihren Sohn zu ſehen. Ihr 
fernerer Aufenthal in Alatri ſei daher unnütz, und er geſtatte ihnen 
zur Abreiſe zwei Stunden Zeit. Man denke ſich den Schmerz des 
Elternpaares. Nach Rom zurückgekehrt, erhielten fie auf ihr flehent⸗ 
liches Bitten vom Staatsſekretär die Antwort, daß ihr Sohn in 
zwei Tagen nach Rom zurückkehren werde, und daß ſie dann die 
Erlaubniß erhalten würden, denſelben zu ſehen. Am 22. Oktober be⸗ 
gaben ſie ſich in das Kloſter der Katechumenen, wo der Rektor mit 
dem Knaben angekommen war. Die Scene des Wiederſehens malt 
ſich am deutlichſten aus einem Briefe der Mutter, den ſie an ihre 
Schweſter nach Bologna ſchrieb: „Endlich“, heißt es darin, „hatte ich 
meinen Edgar wieder in den Armen. Krampfhaft ihn haltend, über⸗ 
deckte ich ihn mit Küſſen, die er mit Inbrunſt erwiderte. Flammen⸗ 
roth und weinend kämpfte in ihm die Furcht vor ſeinen Oberen und 


die unveränderte Kindesliebe um die Oberhand. Letztere ſtegte, und zu 


wiederholtenmalen erklärte er laut, daß er mit uns in die Heimalb 
wolle zu ſeinen Brüdern, zu ſeinen Schweſtern. Ich ſagte ihm, daß 
er ein geborener Iſraelite ſei, was er, wie wir auch, bleiben müſſe, 
worauf er erwiderte: Ja, liebe Mutter, ich ermangle nicht, alle Tage 
das Sceman (das Credo der Iſraeliten) zu ſagen. Ich ſagte ihm, 
daß wir nach Rom gekommen ſeien, um ihn wiederzubekommen und ihn 
mit uns zu nehmen, worüber er die größte Freude äußerte. Während 
dieſer Scene waren der Rektor, fein Bruder und feine beiden Schweſtern 
zugegen, die nicht wußten, was ſie dazu ſagen ſollten.“ Geit.) 
Turin, 6. November. Ein Blatt aus der Provinz berichtet und 
die genueſer beflätigen es, daß man vor einiger Zeit außergewöhnlich 
viele Türken und nicht weniger Europäer aus der Levante ankom⸗ 
men ſah, welche, fo. viel fie nur immer Waffen finden konnten, an⸗ 
kauften und zwar um hohe Preiſe, und nicht allein in den Magazinen 
und Kaufläden, ſondern auch in den Häuſern der Privaten und dann 
wieder verſchwanden. Das Blatt fragt ſich über den Grund dieſer 
räthſelhaften Erſcheinung, der doch ſo nahe liegt. Wir wiſſen, daß 
daſſelbe zu Marſeille, zu Livorno, zu Barcelona ftattfindet, und daß 
weder die türkiſchen, noch die europäiſchen Käufer ein Geheimniß daraus 
machen, wozu die Waffen beſtimmt ſind. Zur Vertheidigung unſerer 


v. Fuchs, deren letzter Sproß unter der Kirche zu Marling ruht. Hier 
gedeihen Morten, Feigen und Limonen im Freien; hier wachſen Oliven 
und Copreſſen und uralter Epheu giebt dem alten Gemaͤuer einen fri⸗ 
ſchen, faſt jugendlichen Anſtrich; bei dem waldumkränzten Turnierplatze 
vorüber, durch wohlgepflegte Weinberge hindurch, ſſiegen wir wieder 
zum Thale nieder. Auch nach Gratſch lohnt ſich wohl ein Spazier⸗ 
gang. Der Weg führt durch künſtlich bewäſſerte Wieſen; hoch über 
uns lag das Schloß Torol, daneben die Kirchthurmſpitze des ſonſt un⸗ 
ſichtbaren Dorfes Tyrol. Wie winzig bleibt aber dieſe Höhe gegen die 
in die Wolken ragenden Spitzen des Ifinger und Bifinger im Hinter: 
grunde, dieſer ſchneebedeckten Häupter unter den Berggipfeln. Bei der 
Zenoburg vorüber wallfahrteten wir nach Tyrol hinauf. Bald hatten 
wir das Dorf erreicht; wir fliegen von dort zum Knappenloch herab 
und dann ging es aufwärts zum Schloſſe Tyrol. Der Schloß: 
bauptmann, ein alter kaiſerlicher Offizier, und der Kaplan heißen jeden 
Fremden herzlich willkommen. In der Hauskapelle befindet ſich ein 
ſehenswerthes altes Relief, darſtellend den Sieg des Chriſtenthums über 
das Heidenthum; Alles aber tritt in den Hintergrund, nachdem man 
den Kaiſer⸗ und Ahnenſaal betreten, die Fenſter geöffnet und das herr⸗ 
liche Thal von Meran entzückend ſchoͤn zu feinen Füßen liegen ſieht. 
Das Bild iſt belebt durch unzählige Ortſchaften, Kirchen und Kapellen, 
an denen Tyrol ſo reich iſt; überall wachſen edle Früchte, balſamiſche 
Düfte erfüllen die Luft, die hier ſchon ſo eigenthümlich ſüdlich 
gefärbt iſt. Man ſchaut von der Toll bis faſt nach Bogen, verfolgt 
den Lauf der Etſch mit ihren ſtarken Fällen, überſieht den reichen, üp⸗ 
pigen Thalgrund, die jäh emporfleigenden Berge im Ultenthale, die 
hohe Mendel, und während Meran 920 Fuß über dem Meeresspiegel 
liegt, befanden wir uns 2116 Fuß darüber. Im Kaiſerſaale befinden 
ſich die Portraits der Kaiſer, und wird deshalb auch die Stammtafel der 
Grafen von Tyrol aufbewahrt, aus welcher der Uebergang der Graf⸗ 
ſchaft Tyrol an das Kaiſerhaus ſich ergiebt. Durch Margaretha von 
Maultaſch, deren Burg wir unterwegs gedachten, wurde der Uebergang 
vermittelt. Die nähften Umgebungen des alten Stammſchloſſes bieten 
etwas von hervorragendem Interreſſe nicht dar; wir eilten daher zum 
Kaiſerſaal zurück, um uns noch einmal an der un vergleichen Aus- 
ſicht zu ergögen, Sie ſteht nach unſerem Dafürhalten unübertroffen 


Race — antwortet ſowohl der Moslim, als der Chrift, denn beide 
fühlen, daß die Tage der Entſcheidung nahen (2). Seit zwei Tagen 
haben wir empfindliche Kälte; die Fenſterſcheiben ſind des Morgens ge⸗ 
froren und ſelbſt um Mittag bei hellem Sonnenſchein ſteigt das Ther⸗ 
mometer kaum 1 oder 2 Grad über Null. (Tr. Z.) 


Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 2. Novbr. Geſtern wurde durch den Pforten⸗Kommiſſar 
Aafief Effendi im Thronſaale des alten Fürſtenhofes der Ferman und 
Hatiſcherif in Gegenwart aller Konſuln, vieler Bojaren und Notabi- 
litäten publizitt. Auf dem großen freien Platze vor dem Fürſtenbofe 
waren Truppen aller Waffengattungen der Miliz ausgerückt. — Um 
11 Uhr erſchien in Begleitung einer zahlreichen Suite und ſeines gan⸗ 
zen nicht geringen Adjutanten-Corps der Kaimakam Fürſt Vogorides, 
geleitete Aafief Eſſendi zu der eigens hierzu errichteten Tribüne und ver: 
ließ augenblicklich den Saal, welcher einfache Akt der letzte ſeines kai⸗ 
makamlichen Regierens war. — Hierauf wurden beide Aktenſtücke, zu⸗ 
erſt durch Aaſief Effendi in türkiſcher und dann vom Grand Poſtelnik 
Jean Cantacuzen in moldauiſcher Sprache verleſen. — Der Ferman 
enthält den Befehl des Sultans an Fürſt Vogorides zur Uebergabe 
der Regierung in die Hände der Herren (wie ſie nach dem Wortlaute 
des Fermans ernannt werden): Du Stefanakie Katargie, Miniſter des 
Innern; du Baſil Stourdza, Präſident des fürſtlichen Divans, und 
du Anaſtaſie Pano, Stellvertreter des Juſtizminiſters. Dieſes Trium⸗ 
virat bildet zugleich die gegenwärtige Kaimakamie und hat vor Allem 
mit der Anfertigung der Kandidatenliſte zur Fürſtenwahl ſich zu beſchaf⸗ 
tigen. — Der Hatiſcherif enthält das bekannte Protokoll der pariſer 
Konvention in Betreff der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Organiſtrung. — Be: 
zeichnend für die dermaligen Zuſtände der Moldau iſt es auch, daß der 
Ferman alle Privatakte, als Scheinkäufe von Gütern oder Grundſtücken, 
um Wähler oder Gewählter zu werden; dann alle Regierungsakte, 
z. B. Adels- und Amts⸗Ertheilungen, durch welche ein Einfluß auf die 
Wahlen geübt werden könnte, als null und nichtig erklärt; und daß 
eine ſolche Maßregel hoͤchſt nöthig war, iſt aus dem Umſtande zu: er: 
ſehen, daß, während viele Private hier alle möglichen Wahlumtriebe 
üben und in Konſtantinopel und Paris alle möglichen Minen ſpringen 
laſſen, der abgetretene Kaimakam es auch nicht unterließ, ſich bei den 
Wahlen einen gewiſſen Einfluß zu ſichern; er hatte zu dieſem Zwecke 
während feiner zwanzigmonatlichen Regierung blos 600 Offiziers⸗ und 
2600 (2) Bojarenpatente ertheilt. Um dieſem Unfuge Schranken zu 
ſetzen, hat die Pforte in letzter Zeit die Ertheilung von Offtzierspatenten 
von ihrer Genehmigung abhängig gemacht. Vor einigen Tagen machte 
ſich Jemand den ſchlechten Spaß, einen Hund, dem ein Bojarendekret 
um den Hals gebunden war, auf die Straße laufen zu laſſen; es ge⸗ 
lang jedoch bald der Thätigkeit der Polizei, den als Camenar — nie: 

erer Bojarenrang — inſtallirten armen Hund einzufangen. — Wie 
wir vernehmen, wird die Zahl der Kandidaten zur Fürſtenwahl nicht 
gering ſein, da es viele Bojaren giebt, die außer dem Alter von 35 
Jahren auch die erforderliche goldne Eigenſchaft des Statuts befigen; 
in der Kandidatenliſte werden mehrere Stourdzas ſiguriren. Obenan 
Fürſt Michael Stourdza, der ehemalige Fürſt der Moldau, der von 


Paris aus einen Aufruf — eine Art politiſches Glaubensbekenntniß — V 


an die Moldauer erließ und anzeigt, daß er in ſein Vaterland nach 
zehnjähriger Abweſenheit zurückkehrt, um demſelben mit Rath und That 
beizuſtehen; dann Prinz Gregoire Stourdza, ein Sohn des erſteren, 
im letzten Feldzuge als Muchlis Paſcha bekannt. Trotz einer ſpeziellen 
Einladung zur Publizirung des Fermans und Hatiſcherifs erſchien er 
doch nicht, weil er es eben ſo unthunlich fand, vor dem Pforten⸗Kom⸗ 
miſſar im Frack, wie vor den Moldauern in türkiſcher Uniform zu er⸗ 


ſcheinen. Außerdem kandidirt noch der ehemalige Miniſter Alexander 


Stourdza, der einzige unter den hieſigen Juriſten, welcher auf einer 
deutſchen Univerfität abſolvirt hat. Bulwer nannte ihn den faſhionabel⸗ 
en Gentleman in beiden Donauländern. (Oſtd. Poſt.) 

[Ein Paſcha als unangenehme Ueberraſchung. — Mon⸗ 
tenegro, — Affaire de valetaille.] Man ſchreibt uns aus 
Paris: Aus den neueſten Briefen aus Konſtantinopel erſieht man, daß 
die Wiederernennung des Mehmed Ali Paſcha zum Marineminister die 
diplomatiſche Welt ſehr unangenehm überraſcht hat, weniger um ihrer 
ſelbſt willen — denn es war das Geheimniß der Komödie, daß der 
Sultan ſich die Worte, mit welchen er ſeinen lieben Schwager behan⸗ 
delt batte, nicht verzeihen konnte — als weil fie durch den hoͤchſt miß⸗ 
liebigen Lord Statford de Redcliſſe veranlaßt worden war. Der fran⸗ 
zöͤſiſche und der ſardiniſche Geſandte haben am 25. Oktober ihr Be: 
dauern über dieſe Maßregel in einer offiziellen Weiſe kundgegeben. — 
An demſelben Tage hatte die vierte Sitzung der Montenegro⸗Konferenz 
ſtattgefunden, aber nichts iſt zum definitiven Abſchluß gekommen, da 


die Pforte ſich vorbehalten hat, die Entſchließungen der Konferenz dem 


Miniſter⸗Konſeil zur Prüfung vorzulegen. — Die heute hier eingetrof⸗ 
fenen Briefe erlauben keinen Zweifel mehr daran, daß der britiſche Ge⸗ 


da, indem ſie insbeſondere die Eigenthümlichkeit beſitzt, daß ſie ein in 
ſich abgeſchloſſenes, umfangreiches Ganze bildet. Gegen Weſten durch 
das Vinſchgau mit dem Finſtermünz, gegen Süden und Oſten durch 
die gen Italien abfallenden Alpen, ſchneebedeckte, eisdurchzackte Gigan⸗ 
ten, wunderbar ſchöͤn gegen den dunkelblauen Himmel im Hintergrunde 
abſtehend, begrenzt — umfaßt fie das großartigſte Gebirgsbild von der 
Welt gleichſam aus der Vogelperſpektive. Es nahte der Abend. Tau⸗ 
ſendmal änderten ſich jetzt die Farben, bis endlich eine dunkelrothe Fär⸗ 
bung am Abendhimmel den Sieg davon trägt und in gleicher Weiſe 
Berge, Thal und Wälder, Alles um uns her färbte. Da ward es 
Zeit zum Aufbruch; wir nahmen den Rückweg über St. Peter und 
Schloß Durnſtein, und der gefällige, trotz ſeines Alters rüſtige Kaplan 
ließ es ſich nicht nehmen, uns auf einem nahen Wege abwärts bis 
Gratſch zu bringen, um dann von Neuem ſein über 1000 Fuß hohes 
Aſyl wieder zu erklimmen. Zur Abendmeſſe ſollte er ja wieder oben 
ſein, ſeine kleine Gemeinde — der alte Schloßhauptmann — wird 
wohl auf ihn gewartet haben, und im Himmel ift es hoffentlich ihm 
nicht übel vermerkt worden, daß er ſich diesmal um ein Stündchen 
verſpätet hat. Wir hatten faſt Meran erreicht, da läutete fein Glöck⸗ 
chen hell den Scheidegruß uns nach. Lebet herzlich wohl, Ihr wür⸗ 
digen Hüter des alten Tyrol! und wenn der Winter naht und Ihr in 
Eurem Schloſſe allein im wohlerwärmten Stübchen ſitzt, der Sturm⸗ 
wind Euch umheult, flüchtige Wolken keinen Blick in das Thal geſtatten, 
dann gedenket auch unſerer, die wir Euch ſo lieb gewannen! 

Die Shönnaburg, der Sitz des Grafen von Meran, liegt in dem 
ſchonſten, wildromantiſchſten Theile des Etſchthales, da, wo die Paſſeier 
bei der Zenoburg den gewaltigen Durchbruch macht und einen impo⸗ 
anten Blick in zerklüftete Felsmaſſen gewährt. So zogen wir von 
Punkt zu Punkt und trennten uns mit ſchwerem Herzen von dem ſchö⸗ 
2 Thale an einem herrlichen Morgen, zurück über Botzen dem ita⸗ 
heriftgen Himmel entgegeneilend. Es war noch früh am Tage, ſchon 

And. die Sonne klar am blauen Himmel, die ſchneeigen Bergrücken 
Hängen foftbar und kontraſtirten herrlich mit dem blauen Aether da⸗ 
part; jede Felskluft war dem Auge ſichtbar, die Woge rauſchte und 


8 aue, und blühte: hier das schwellende Gras mit Tauſenden von 


2 


ſiel das Quellwaſſer an den Bergabhängen nieder; Alles ſo hoch 


ſandte Sir Henry Bulwer Lytton nicht bloß die Rolle des Zuſchauers 
in der Balgerei zwiſchen ſeinem Bedienten und den Eunuchen einer 
Harems⸗Schoͤnheit geſpielt hat. Der Vertreter Alt⸗Englands hat meh⸗ 
rere Peitſchenhiebe davongetragen. Nichtsdeſtoweniger hält er es nicht 
für klug, offiziellen Spektakel zu machen. „Aflaire de valetaille“, 
fagt er den Perſonen, die ihm Condolenz⸗Viſtten abſtatten. 


Provinzial-Zeitung. 

= Breslau, 10. November. Das hieſige Amtsblatt macht 
bekannt, daß eine allgemeine Volkszählung Freitag den 3. De⸗ 
zember d. J. in Orten, wo auf dieſen Tag etwa ein Jahrmarkt 
fällt, am 4. Dezember d. J. beginnt, und möglihft an demſelben Tage, 
in volkreichen Orten aber ſpäteſtens am dritten Tage vollendet ſein muß. 

Ferner publizirt es folgende Bekanntmachung der koͤnigl. Regierung: 
„Das koͤnigl. Appellations⸗Gericht hierſelbſt hat über die religiöͤſe Er⸗ 
ziehung bevormundeter Kinder unterm 7. September d. J. die nach⸗ 
ſtehend abgedruckte Cirkular⸗Verfügung an ſämmtliche Gerichtsbehöͤrden 
ſeines Departements erlaſſen. Indem wir deren Inhalt hiermit den 
Herren Superintendenten, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektoren, Lehrern und Schul⸗ 
vorſtehern zur Beachtung empfehlen, machen wir dieſelben zugleich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß es lediglich die vormundſchaftlichen Gerichte ſind, 
denen bei entſtehenden Streitigkeiten die Entſcheidung über die religiöfe 
Erziehung verwaiſter Kinder gebührt. Wenn daher ein vormundſcha ft⸗ 
liches Gericht die Entlaſſung eines Kindes aus einer Schule, die es 
bisher beſucht hat, beantragt, ſo iſt einer ſolchen Requiſition, des von 
der Mutter oder dem Vormunde vielleicht erhobenen Widerſpruches un⸗ 
geachtet, ſofort zu genügen. Etwanigen Zuwiderhandlungen wird auf 
Anrufen der vormundſchaftlichen Gerichte von uns im Aufſichtswege, 
nöthigenfalls unter Anwendung der uns zu Gebote ſtehenden Diszipli⸗ 
narmaßregeln, entgegengetreten werden.“ 

Die häufigen Beſchwerden, welche bei uns gegen die von den Vormund⸗ 
ſchaftsbehörden getroffenen Anordnungen wegen religibſer Erziehung von Pflege⸗ 
beſohlenen eingehen, ergeben, daß die darüber ergangenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht überall zur Ausführung kommen. Hach ſelten bleiben ſie unbe⸗ 
folgt, weil die Vormundſchaſts⸗Behörden nicht im Stande find, ihren Anord⸗ 
nn durch ſofort anwendbare Zwangsmittel den erforderlichen Nachdruck 
= Durch die 9 der Verwaltungsbehörden werden ſich dieſe Uebel⸗ 
ſtände meiſt beſeitigen laſſen, und wir ir daber Veranlaſſung genommen, in 
Nachſtehendem die leitenden Örundfäpe zuſammenzuſtellen, welche, nachdem wir 
ſolche den königlichen Regierungen hierſelbſt und zu Liegnitz mitgetheilt haben, 
den ſämmtlichen loniglichen Gerichten des Departements zur Berückſichtigung 
und Erreichung eines gleichmäßigen Verfahrens bekannt gemacht werden. 


1) Ueber die veligidfe Erziehung der Pflegebefohlenen, welche aus rechts⸗ 
lagen Eben geboren find, entſcheidet zunächſt der übereinſtimmende Wille 
der Eltern. a 

Dieſer Wille iſt auch von den Vormundſchaftsbehörden e u 


beachten, ſobald deſſen Gewißheit ſich auf überzeugende Weife feititellen laßt. 
Nur das vor oder bei Schließung einer Miſchehe gegebene Verſprechen, die in 
eee Kinder in der Religion der Mutter zu erziehen, ift 
wirkungslos. ? 

a den Tod des einen Ehegatten wird die Uebereinſtimmung ohne weis 
teres nicht aufgehoben, vielmehr iſt fie für fortdauernd zu achten. It jedoch der 
ater der überlebende Theil, (o kommt ihm die ſelbſtſtändige Beſtimmung, auch 
wenn ſie von der bisherigen Vereinbarung abweicht, zu, während die Mutter in 
dem gleichen Falle zu Abweichungen hiervon nicht berechtigt iſt. 

2) Die ſelbſiſtändige Beſtimmung der Religion, in welcher Pflegebeſohlene 
zu erziehen ſind gebührt ferner 
a. dem Adoptiv⸗Vater, 3 . 
b. den e im geieblichen Sinne (Allg. Landr. Th. II. Tit. 2. 


§ 753 und Anhang § 104), hl 
e, dem unebelichen Vater in et der legitimirten Kinder. 

3) Beim e der zu Nr. 1 erwähnten Vereinbarung milſſen eheliche 

Kinder in der Religion des Vaters erzogen 2 
(lUAllerhöchſte Deklaration vom 21. November 1803.) 

Eine Ausnahme von dieſer Regel des Geſetzes tritt nur dann ein, wenn 
der Vater wenigſtens durch das ganze letzte Jahr vor ſeinem Tode das Kind in 
einem chriſtlichen Religionsbekenntniſſe, dem er ſelbſt nicht angehört hat, hat 
unterrichten n in dieſem Falle muß auch nach ſeinem Tode der Pflegebe⸗ 
johlene in dieſem Religionsbekenntniſſe bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre 
unterrichtet werden. (Allg. Landr. Th. II. Tit. 2 § 82. 

Die Taufe des Kindes in einer Kirche, welcher der Vater nicht angehört, 
uch eng I ſich allein keine Ausnahme von der Regel. 

Der Beſuch der Ortsſchule ſeitens eines Kindes, das nicht in der Konfeſſion 
des angeſtellten Lehrers, den geſetzlichen Beſtimmungen zu Folge, zu erziehen 
iſt, begründet eben ſo wenig den Fall der Ausnahme, es ſei denn, daß das 
Kind nach dem Willen des Vaters an dem vom Lehrer zu ertheilenden Reli⸗ 
gionsunterricht Theil genommen hat. 

N dieſer Beziehung findet eine weitere Unterſcheidung von dem ſogenannten 
Konfirmanden⸗Unterricht nicht ſtatt. 


AUneheliche Kinder müſſen bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in der Reli⸗ 
gion der Mutter erzogen werden. 

Eine Ausnahme iſt nur ſtatthaft, wenn der Vater ein Chriſt, die Mutter 
aber irgend einer anderen Religionspartei zugethan ift, in wle Falle das 
Kind bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre in der Religion des unehelichen 
Vaters erzogen werden muß. (Allg. Landr. Th. II. Tit. 2, § 643.) 


Blumen überſät, dort die grünen Weinberge, die bald das ganze Thal 
erfüllen werden, auf den niederen Bergabhängen die mannigfaltigſten 
Baumgruppirungen, alle im vollen Blätterſchmucke; ſchon verſteckten ſich 
Dörfer und Kirchen neckiſch hinter dichtem Laubwerke, nur die ſchlanken 
weißen Thürme zeigten uns die einzelnen Ortſchaften, die wir ſo lieb 
gewonnen — hoch oben welch' ein herrlicher Kranz von Burgen und 
Schloͤſſern, und Alles überragend das einzige Tyrol, der treue 
Hüter des lieblichen Meran. Glocken durchtönten ſilberrein die 
Luft, die Frühmeſſe wurde eingeläutet und ein friſcher Morgenhauch 
trug Schalmeienklang und Orgelton zu uns herüber. Landleute fliegen 
bier und da von den Bergen herunter, ſie beteten, ſo lange es läutete, 
und manch' herzliches „Grüß Gott“ klang uns zum Abſchied nach. 
Wir eilten weiter. 


lie zweite Vorleſung des Dr. Eber ty] zeigte, wie die erſten 
Keime der Kultur und das Chriſtenthum den alten Velen don unter der l. 
merherrſchaft zugekommen, und wie England in den alten angelſächſiſchen Ge⸗ 
ſetzen die feſte, für alle Zeiten dauernde Grundlage ſeiner ihm eigenthümlichen 
Geſetzgebung gewonnen, die weder durch die Dänen, noch durch die normän⸗ 
niſche Eroberung erſchüttert worden ſei. Durch das von Wilhelm dem Grobes 
rer, der ſich nicht als Eroberer, ſondern als legitimen Herrſcher betrachtet hätte, 
eingeführte Lehnsſyſtem habe England den Keim zu feiner Verfaſſung erhalten, 
da in dem Lehnsverbande, als einem gegenſeitigen Bunde unverbrüchlicher Treue, 
der Lehnsherr ſich den Vaſallen gegenüber auf verfafjungsmähige Grundlage 
ftelle, alſo nicht rechtloſe Unterthanen gegenüber habe. Es habe ſich daher auch 
das Rechtsbewußtſein in England ſehr frühe eingefunden und eine ſolche Feſtig⸗ 
keit erlangt, daß alle . und Kriege nur den Charakter von Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten an ſich trugen, weſche man mit den Waffen auszufechten genöthigt 
war. Im Durchſchnitt aber ſeien Englands politiſche Kämpfe nach der Meile 
kaufmänniſcher Geſchäfte vor fi ge angen, bei welchen man nach lan: 
em Widerſtreben und Feilſchen ſich endlich doch zu einem Vergleiche verſteht. 
en Beleg dafür lieferte Heinrichs Charta libertatis, beſonders aber Johanns 
Magna charta, von welcher einzelne 1 wichtige Artikel ausführlich be⸗ 
Besen wurden, an welche ſich die Entſtehung der beiden Parlamente und die 
twidelung der von einander geſonderten Verwaltung und Juſtiz knüpfte. 
Wenn auch dieſe Charte Jahrhunderte brauchte, um nach vielfa 4 f 
ee au — rheit zu Waden To erlich Yun le das „ ja bit 
or ten in den Zeiten der n da ußtſein 

1 5 15 Volke nicht dite Denn ſchon ſtand die 
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daß keine Revolution zur Uſurpation "Dan 6 e 
Q evolu M g es in 
uberhaupt nicht SE le Nevolilionen wie auf dem K gekommen, 


| [Zur Wahl.] In Nr. 519 dieſer Zeitung iſt unter den Mitglier 
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es der unehelichen Mutter zieht au 
0 des Kindes nach ſich. * 

Sobald eine neue Vormundschaft zur Einleitung kommt, bat das Vormund⸗ 
Haftögerict zu prüfen und zu 1 in welcher ont fion die Pflegebe« 


eine Aenderung m ber laden Erz 


er unter 14 Jahren zu erziehen find, 

Die Todesanzeigen find zu dieſem Zweck mit einer Rubrik zur 
Religion des Vaters zu verſehen, ſofern dies noch nicht geſchehen fein ſollte. 
et mis bie Belehrung enthalt 0 Roc 

ormu zuſteht, muß DI nipalten, daß nur onen der⸗ 
jenigen Konfeſſion, in welcher die Sflegebefoblenen zu 1 9 { 
werden. 1 

Dadurch wird jedoch die Witwe, wenn fie zur Uebernahm rmund⸗ 

ſchaft bereit ift, jo wie der vom Vater ernannte Vormund Ay; 
mr (cfr, 7 . ent 155 Pe uſt 485 1 

m Uebrigen wird in Abſicht au erfahren uswahl 
ER auf unſere Gürtler Beifang vom 31. Oktober 1855 N * 


auch für den Beſuch der verſchiedenen Schu 


Um den Unterricht nicht zu zerſtückeln, erſcheint es zweckmäßig, die Pflegebe⸗ 
fohlenen in die betreffende Konfeſſionsſchule zu verweilen; denn wenn es auch 
an ſich nicht für unſtatthaft zu erachten iſt, daß eee Elementare 
unterricht in den von der Religion unabbängigen Gegenſtänden in einer an 

als der Konfeſſionsſchule . en, ſo wird doch der Beſuch einer ſolchen 
Schule nur aus örtlichen und überwiegend für das Intereſſe des Pflegedefoh⸗ 
lenen ſprechenden Gründen ausnahmsweise zu genehmigen ſein. 

Für Pflegebefohlene ſolcher Oriſchaften, an denen nur eine Schule 74 be⸗ 
findet, deren Lehrer der Konfeſſion der Pflegebefohlenen nicht angehört, erleit 
die obige Regel von ſelbſt eine Ausnahme. 5 

„Wegen des dieſen Pflegebefohlenen zu ertheilenden Religionsunterrichtes ver⸗ 
bleibt es bei der eingeführten Verfaſſung der beſtehenden Schulſyſteme. 

Iſt nach den angedeuteten Beſtimmungen eine anderweite Einſchulung ei 
‚fiegebeiohlenen nothwendig oder zweckmäßig, ſo iſt es zunächſt bie Obl 
des Vormundes, die Anordnung des vormundſchaftlichen Gerichts zur 
ng bringen. i 

ergleichen Anordnungen ſtoßen jedoch häufig auf Unwillfährigkeit und Wi⸗ 
derſtand des Vormundes, der Mutter, und ſelbſt des Schulvorſtandes. N 

Gegen den Vormund und die Mutter haben die Vormundſchaftsgerichte mit 
den ihnen ſelbſt zu Gebote ſtehenden ee e ee vorzugehen; die Schul⸗ 
vorſtände ſind dagegen um Zurückweiſung des Kindes, das 4 andere 


feſſionsſchube beſuchen ſoll, zu requiriren; bleibt dieſe Requiſttion erfolglos, jo 
iſt hiervon Anzeige zu machen, um die Mitwirkung der dem Scene 
vorgeſetzten N in Anſpruch zu nehmen. 
Breslau, den 7 September 1858. 
Königliches Appellations⸗Gericht. 
v. Möller, 


Breslau, 10. November, Einer zuverläſſigen Mittheilung 
nach, haben Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich dem Ritterguts⸗ 
befiger Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler auf Frauenhain, Kreis Schweidnitz, 
das Comthur⸗Kreuz des kaiſerl. öſterreichiſchen Franz⸗Joſephs⸗Ordens 
zu verleihen geruht. 


* Breslau, 10. November. [Zu den Wahlen.] Die Publi⸗ 
kation der Wahlbezirke, ſowie der ernannten Wahlvorſteher, reſp. Stell 
vertreter, und der zur Verſammlung der Urwähler aller Klaſſen ber 
ſtimmten Wahllokalien fteht endlich morgen in einer Extrabeilage der 
Zeitungen zu erwarten. Nach der vom Magiſtrat getroffenen Einthei⸗ 
lung zerfällt die Stadt in 138 Wahlbezirke, und zwar in 133 Civil⸗ 
und 5 Militärbezirke, welche zuſammen 482 Wahlmänner zu wählen 
haben. Davon kommen auf jeden Bezirk, je nach der Seelenzahl in 
den verſchiedenen Abtheilungen, 3 — 6 Wahlmänner. Die Wahlen 
beginnen am 12. November präcid 9 Uhr, wonach ſich die Urwähler 
rechtzeitig in den betreffenden Lokalen einzufinden haben. Am 23. No⸗ 
vember werden bekanntlich von ſämmtlichen Wahlmännern 3 Deputirte 
zum Hauſe der Abgeordneten gewählt. 


dern des dort erwähnten Lokal⸗ 
auch der Profeſſor Elvenich mit 
Verſammlung nicht anweſend. 


Breslau, 10. Novbr. So eben, Mittags 2 Uhr, bot ſich 
unſern Blicken ein hoͤchſt trauriges Schauſpiel dar. Es ſtürzte ein, be⸗ 
hufs Pefeftigung einer Blechrinne an der Maria Magdalenen⸗Kirche, 
eine Leiter beſteigender Arbeiter, durch Zerbrechen derſelben von beträcht⸗ 
licher Höhe herab und blieb auf der Stelle todt. Die Leiter war an 
einem Sproſſenloche gebrochen, wo ſie, wie der Augenſchein ergab, ſchon 
ſchadhaft war. 


omite's für die hieſigen Wahlen 
ufgeführt. Derſelbe war in jener 


§ Breslau, 10. Nov. [Salonwagen der Warſchau⸗Wiener Eir 


ſenbahn.] Referent hatte heute Gelegenheit, den aus der Finkerneyſchen 
Wagenbau⸗Anſtalt . 
auf der Warſchau⸗Wiener 
Der Waggon ift von ebenfo eleganter als ſolider Bau und verräth bis 
die kleinſten Details, daß nur das gediegenſte Material dazu verwendet, und 
rt worden, die dem In⸗ 
on eine nicht leicht zu erſchüt⸗ 
36% 0 in 
Dede 10 Fuß 


abe ſeinen Grund darin, daß Englands Adel nie ſteuerfrei geweſen, noch 
teuerfreiheit beanſprucht habe, ſondern zu dem Volke in einem ſolchen Ver⸗ 
n geſtanden hatte, daß ſich ſehr bald eine gemeinſame Lan 
ilden konnte, in welcher Ober⸗ und Unterhaus nur eine 
einen Gegenſatz bedeuten, da in England ſich durchaus keine Partei { 
der Verfaſſung ſtelle, noch ihren Patriotismus in einer an B 
derſelben an den Tag legen könne. Es hätten zwar Parlament und Geſchworne 
ſich gegen Könige, wie Heinrich VIII., bis zur Herabwürdigung der beiden Ins 
ſtitute willfährig gezeigt; aber ihr Servilismus habe das formelle Recht unan⸗ 
etaſtet gelafien, und inſofern zur Befeſtigung mitgewirkt, als die 


Salonwagen, wel 
— en De nn 12 820 Armed 


das Ganze mit einer technifchen zes 

ſtitut zur größten Chre gereicht und dem Wag 

1 mißt in ſeiner Totallänge 
i 


ternde Haltbarkeit verbürgt. 0 
von den Schienen bis zur 


der Breite 8 Fuß 4 Zoll, und 


elben 
nige keine Veranlaſſung hatten, gegen die 5 zu kämpfen, es 
0 Haß des Volles auf die N ableiten, 
kam es, daß die Könige materiell nach Willkür regieren konnten, ohne 
der Verfaſſung in offenen Widerſpruch 4 — ſetzen. Dieſer pr 
ellt wurde, nach welcher der König als Stellvertreter Gottes betrachtet werden 
ra Wie ſolcher rie gegenüber die Petition of rights geltend gemacht 


mehr bequem fanden, den 5 80 
. 

unter den Herrſchern aus dem Haufe Stuart hervor, als die 

wurde, blieb der nächſten Vorleſung vorbehalten. 


Genf, 3. Nov. Ich kann heute einige Details über den furcht⸗ 
baren Sturm beifügen, den wir von Sonnabend bis Montag hats 
ten. Seit 50 Jahren iſt kein ſolches Unwetter hier erlebt worden. 
Die Wellen gingen drei Stockwerke boch, Barken und Kähne, ſelbſt 
ein kleineres Dampfboot wurden zerſchmettert und verſenkt; die Wellen 


hoben mehrere in die Höhe und zerdrückten fie dann förmlich. Ein 


Das Religionsbekenntniß, in dem die e e erziehen ſind, iſt 


A 


abe der 


ſind, ausgewählt 97 
nicht ausgeſchloſſen. 


Schiffer, der in einem ſolchen Kahne war, ward zerſchmettert, der See 


ſpülte einen anderen Leichnam ans Land. Von den bei Ripaille ver⸗ 
ſenkten Barken wurden die Schiffsleute, 6 Mann, gerettet. Das Bag: 
gerſchiff, wovon ich Ihnen ſchrieb, und das Sonnabend Abends noch 
in der Nähe des Hafens vor Anker lag, war Nachts 11 Uhr losge⸗ 
riſſen und in den See hinein, auf eine Viertelſtunde weit weggeſchleu⸗ 


dert worden, es ſank immer tiefer, ſo daß ſich die Mannſchaft an dem 


Maſchinenrade feſtklammerte und ſo hilflos, von dem eiſigen Winde und 
den Wogen gepeitfht, 5 Mann ſtark und ein Hund, bis gegen 11 Uhr 
Vormittags bielt. Da der See an dieſer Stelle nicht tief genug war, 
um das Dampfihifi heran zu laſſen, fo eilte der Hafen⸗Direktor Mer⸗ 
milliod bis nach der Belotte (14 Stunde Wegs ſeeaufwärts), nahm 
dort ein ſtarkes Schifferboot und ließ ſich dann, von etlichen eben jo 
eniſchloſſenen Männern begleitet, den See hinab treiben, eden Augen⸗ 
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boch. Sämmtliche Beſtandtheile mit Einſchluß des Kaſtens find aus Eiſen, die 

Decke aus Zink und nur die innere Wandbekleidung ſo wie die Thüren und 

Möbel find aus Holz gefertigt. Unter dem etwa 28 Zoll von der Schiene 

abſtehenden Wagenkaſten befindet ſich die ſehr ſinnreich und zweckmäßig kon⸗ 

ſtruirte Maſchinerie, zunächſt ein Pufferapparat, welcher ſo eingerichtet iſt, da 
der Wagen auf jede Uu Bahn übergehen kann, und jeden Stoß nach der 

Mitte zu auffängt, wodurch das unliebſame Schütteln der Paſſagiere vermie⸗ 

den wird; ferner eine ſehr künſtliche Vorrichtung zum Bremſen, die man ſonſt 
nur an Lokomotiven anzutreffen pflegt. — Das Aeußere des aus Eiſenblech ge⸗ 
arbeiteten Wagenkaſtens erſcheint dunkelfarbig lackirt, und an den beiden Län- 
genfronten in 3 Felder getheilt, welche durch Bronceſäulen und Guirlanden ein⸗ 
gefaßt werden. Zu beiden Seiten ſind je 9 Fenſter von feingeſchliffenem Spie⸗ 

elglas angebracht, und in der Mitte gewahrt man das ruſſiſch⸗polniſche Wappen in 

auberer Malerei ausgeführt. Rings um das Zinkdach ſchlingen ſich entsprechende 
Ornamente, worunter 4 Löwenköpfe, durch deren Rachen das Regenwaſſer abfließt. An 
den beiden Giebel⸗(Breit) Seiten führen durchbrochene eiſerne Treppen zu den 
von zierlichen Stabgeländern begrenzten Perrons hinan, von denen man in 
das wohnliche Innere des Waggons gelangt, Dieſes beſteht aus 4 Piecen, 
Vor⸗ und Bedientenzimmer, Schlaf⸗ und Toilettengemach, Unterhaltungszimmer 
und Hauptſalon. Sämmtliche Räume ſind mit ſilber⸗ und goldfarbigen Tape⸗ 
ten ausgeſchlagen, den doppelten Fußboden bedecken türkiſche Teppiche (aus der 
. Fabri), das Wandgetäfel und die Thüren find aus Eichenholz 
auber gearbeitet. Letztere bewegen ſich auf Rollen, und laſſen fi jo in die 

Zwiſchenwände hineinſchieben, daß ſie keinen Platz wegnehmen. Ueber den 
piegelfenſtern, welche ſich durch Contregewichte leicht öffnen und ſchließen, iſt 

für eine zweckmäßige Ventilation geſorgt. Abends werden die Zimmer mittelit 
von oben hereinragender Ampeln erleuchtet. Ein eiſerner Ofen mit dreifacher 
Bekleidung, deſſen Schlot nach der Decke ausmündet, heizt die Lolalitäten, in 
welchen heute eine 87 liche Wärme verbreitet war. 

5 Bei aller Mannigfaltigkeit der Verzierungen durch Bronceeinfaſſungen und 
Holzgetäfel bemerkt man doch nirgends Ueberladung, und nächſt dem eleganten 
Sil wurde überall auch den Anforderungen der Nützlichkeit entſprochen. In 

dem: Hauptſalon können ich 12 Perſonen auf zwei der Länge nach aufgeitells 

ten Sophas bequem placiren; die Polſter ſind mit doppelten Sprungfedern aus⸗ 
geſtattet, der Ueberzug von purpurrothem Sammet. 

Das anſtoßende Gemach enthält an den Wänden zwei Sophas zum Nieder⸗ 
laſſen, 6 Feldſtühle mit Lederüberzug nebſt beweglichen Polſtern, und eben ſo 
wie das erſtere einen eichenen Klapptiſch, diverſe Schränkchen zur Unterbrin⸗ 
gung von Büchern, Effekten und ähnlichen Erforderniſſen des Komforts. In 
dem dritten Gemach befindet ſich außer dem Schlaf⸗Sopha eine mit praktiſchen 
Reguiſiten verſehene Toilette und eine Anzahl verſchiedene Vorrathsbehältniſſe, 
welche eben jo, wie ein Bedientenzimmer, für Aufbewahrung des Gepäcks ꝛc. 
treffliche Dienſte leiſten. 

Wie wir hören, din der eben beſchriebene Staatswagen in den nächſten Ta⸗ 
gen auf einer der ſchleſiſchen Eiſenbahnen eine Probefahrt zurücklegen, um dem⸗ 
nächſt ſeiner Beſtimmung auf der Warſchau⸗Wiener Bahn übergeben zu wer: 
den. Viele Sachkenner und hochgeſtellte Beamte, die ihn beſichtigt, haben ihre 
volle Zufriedenheit über das gediegene Erzeugniß unſerer einheimiſchen Indu⸗ 
ftrie er Möchte fie ſich ſtets und überall gleich erfreuliche Anerkennung 
erwerben. 


Breslau, 11. Novbr. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Der Regie⸗ 
rungs⸗Civil⸗Supernumerar Paul Alexander Schröter zum Regierungs⸗Sekretär. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Dr. A. Scholz zum Kreiswund⸗ 
arzt des Kreiſes Glaz. Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Hertel 
in Reichthal zum Kreiswundarzt des Kreiſes Namslau. — Konzeſſionirt: 1) Der 
Apotheker Rauhut in Neurode als Agent der koͤlniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


d Geſellſchaft „Concordia“, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft f 


Apotheker Thalheim daſelbſt. 2) Der Apotheker L. Magnus in Frankenſtein als 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig, an Stelle des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſellſchaft Hugo Pohl daſelbſt. 3) Der Apotheker Rauhut in 
Neurode als Agent der kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Colonia“, an 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft Apotheker Thalheim daſelbſt. 
4) Der Apotheker Rauhut in Neurode als . — der Koͤlniſchen Hagel⸗Verſiche⸗ 
an er an Stelle des 1 genten dieſer Geſellſchaft Apothe⸗ 
ker Thalheim daſelbſt. — Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Lebrer in 
Dobertowig bei Prausnitz, Paul Heinrich, zum Lehrer an der evangel. Stabt- 
- ule in Oels. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Gramſchütz, 
Wilhelm Albert Theodor Kutzner, zum evangel. Schullehrer und Organiſten in 
Deichslau, Kreis Steinau. Die Vokation für den bisherigen Predigtamts⸗Kan⸗ 
didaten Herrmann Förſter zum Pfarrer der evangel. Gemeinde in Rackſchütz, 
Kreis Neumalrt. j « 
Uppellations⸗Gericht zu Glogau) Befördert: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Holle 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte Rolhenburg. 2) Der Auskultator Män⸗ 
nel zu Sagan zum Appellationsgerichts⸗Referendar. 3) Der vormalige Kano⸗ 
nier Zeitſchler zu Sagan zum Hilfs-Unterbeamten bei dem Kreisgerichte zu 


— 


Goldberg. 
wi Appeltattons⸗Gericht zu Breslau.) Allerhöchſt ernannt: Der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Geisberg zu Dorſten, Appellationsgerichts⸗Bezirk Münſter, zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Polniſch⸗Wartenberg. — Ernannt: 1) Die Re 
1 Julius Menzel und Vogeler zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Aus⸗ 
fultatoren Kaiſer und Paul Böhme zu Referendarien. 3) Die Rechtskandidaten 
Matth zus und Tſchentſcher zu Auskultatoren. 4) Der Lohnſchreiber Otto Koſch⸗ 
witz zu Breslau zum Kan lei⸗Diätarius bei dem Appellationsgerichte. 5) Der 
interimiſtiſche Gefängniß⸗Inſpeltor Liebrecht zu Glaz definitiv zum Gefängniß⸗ 
nſpektor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 6) Der interimiſtiſche Gefängniß⸗In⸗ 
ſpeltor Irrgang zu Reichenbach definitiv zum Gefängniß⸗Inſpektor bei dem 
eisgerichte daſelbſt. 7) Der Bote und Cxekutor Marx zu Habelſchwerdt zum 
erſien Gerichtsdiener bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 8) Der Hilfsbote und Hilfs⸗ 
Crekutor Ende zu Habelſchwerdt zum Boten und Exekutor bei dem Kreis erichte 
daſelbſt. ) Der interimiſtiſche Gefangenenwärter Gottfried Peter zu Reichen⸗ 
bach definitiv zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 10) Der 
Hilfsgefangenenwärter Julius Reichelt zu Reichenbach zum Gefangenenwärter 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 11) Der Hilfsbote und Hilfserefutor Scheiblich 
1 Reichenbach zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 12) Der 
valide Gefreite Auguſt Kahl in Militſch zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei 


blick in Gefahr, umgeworfen oder von den Wellen überfluthet zu wer⸗ 
den. Nach drei Viertelſtunden erreichte er das Baggerſchiff, er ſchwamm, 
das Rettungsſeil in der Hand, auf daſſelbe zu, und es gelang ihm mit 
Hilfe des in der Nähe ankernden Dampfſchiffes die halb verhungerten 
And erſtarrten Leute zu retten. Schon geſtern wurden bedeutende 
Summen für die Retter gezeichnet, welche alle Familienväter find. Ge: 
ſtern und beute konnte man an dem Ufer die Trümmer erkennen, nie⸗ 
dergeriſſene Bäume, den zerriſſenen Hafendamm, die Dachverheerun⸗ 
gen ac. zꝛc. Auf der genf⸗looner Bahn wurde das Schilderhäuschen 
eines Bahnwärters mit dieſem in die Valſerine geſchleudert; der Mann 
konnte jedoch gerettet werden. — Der Sturm hat ausgetobt, aber der 
Winter iſt in ſeiner ganzen Strenge eingezogen. (K. Z.) 


1 1 


lunglücksfälle.] Die Stürme der letzten Tage haben, wie der 
„Tr. 3.“ aus Turin gemeldet wird, allenthalben viel Unglück ange⸗ 
richtet, Wie ſich vermuthen ließ, iſt die Todtenkapelle, die Morgue 
auf dem St. Bernhard um einige Leichname reicher geworden. Vier 
Wanderern war dort das Ziel ihrer Reife geſteckt, und ſie follten nicht 
hinüberſchauen ins ſchöne Land Italien. Sie waren aller Warnungen 
ungeachtet von Martigny aufgebrochen, als der Sturm ſich ſchon ein⸗ 
geſtellt hatte; es waren junge Männer aus dem Kanton Waadt, die 
ſich auf ihre Geſundheit, ihre rüſtigen Knochen und ihre gut gefüllten 
Feldflaſchen verlaſſen hatten. Der eiſige Wind ſaugte ihnen gleichſam 
das Blut aus, bevor die Kälte es erſtarren machte. Man fand ſie in 
Zwiſcheräumen von einigen hundert Schritten; ſie hatten noch nicht die 
Mitte des Berges erreicht. Machen wir von dort einen Sprung in 
das Centrum von Piemont; hier überraschte der Tod mit Sturmes: 
deile fünf erwachſene Knaben im Alter zwiſchen 14 bis 16 Jahren im 
Brallſpiel. Um ſich gegen den ſcharfen Wind zu ſichern, hatten fie ſich 
ihren Wurſplatz hinter einer 36 Fuß hohen Mauer geſucht, welche einen 
Kloſtergarten umſchließt, und vor noch nicht langer Zeit bis zu dieſer 
Hoöͤhe aufgeführt worden war, indem der Maurermeifter einfach auf eine 
frühere Mauer von etwa Mannshöhe weiter mauerte, ohne Strebe⸗ 
pfeiler oder Mauerſpangen anzubringen. Einer der Windſtöße genügte, 
um die Mauer einem Strohhalm gleich da umzuknicken, wo die Auf⸗ 
mauer aufgeſetzt war. Die ſpielenden Jünglinge wurden buchſtäblich 


5 als Do 


dem Kreꝛsgerichte dafelbft. 13) Der invalide Geſreite Wilhelm Lache aus Lab⸗ 
ſchütz bei Militſch zum Hilfsboten und Hilfseretutor bei der Geric ts⸗Kommiſ⸗ 
ſion zu Zobten im Bezirke des Kreisgerichts zu Schweidnitz. — Angenommen 
und vereidet: Der Lohnſchreiber Matthias Langer bei dem Apellationägeriöte 

netſcher der polniſchen Sprache. — Werfeht: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Rendſchmidt in das Departement des Appellationsgerichts zu Polen. 2) Der 
Referendarius Belitz in das Departement des Appellationsgerichts zu Naum⸗ 
burg. 9 Der Referendarius Meißner in das Departement des Kammergerichts. 
4) Die Referendarien Schuberth, Brzoſa und Urban aus dem Departement des 
Appellalionsgerichts zu Ratibor in das hieſige Departement. 5) Der Referen⸗ 


darius Blumenthal aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Naum⸗ 1 


burg in das hieſige Departement. 6) Der Auskultator Letocha aus dem De⸗ 
parkement des Appellationsgerichts zu Ratibor in das hieſige Departement, — 
Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 1) Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Steinmann zu Ohlau. 2) Der Auskultator le v. Rother, behufs Ueber: 
tritt3 in den Verwaltungsdienſt. 3) Der Auskultator Berthold Kattner. — 
Penſionirt: Der Bote und Erekutor Richter zu Namslau. — Ertlaſſen: Der 
Referendarius Leuthel. 

(Erledigte Pfarr- und Schulſtelle.] Durch den Tod des Rektors und 
Mittagpredigers Jordan in Trebnitz iſt dieſe Stelle vatant worden. Das jähr⸗ 
liche Einkommen beträgt ca. 480 Thlr. und freie Wohnung. Vocirungsberech⸗ 
tigt iſt die königl. Regierung bierjelbit. 

[Erledigte Schulſtellen.] ) Durch das Ableben des kathol Lehrers, 
da und Glockners Franz Neumann zu Groß⸗Zöllnig, Kreis Oels, iſt 
tele 
nat iſt königlich. 2) Durch den Tod des Organiſten und erſten Lehrers an der 
evangeliſchen Schule zu Freihan, Samuel Goltbold Traugott Mücke, iſt dieſe 
Stelle erledigt worden. Das Einkommen derſelben beläuft ſich pro Jahr au 
212 Thlr. Vocirungsberechtigt iſt das minderſtandesherrliche Dominium. 

[Vermächtniſſe.] 1) Dem von der Frau Johanna Juliane verw. Ernſt, 
geb. Meyer, durch das Teſtament vom 14, November 1815 nach dem Tode des 
Dr. phil. Mill zu Liegnitz dem Hoſpital zu St. Bernhardin zu Breslau über: 
wieſenen Vermächtniſſe von 1500 Thlr. iſt die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt worden. 2) Die im Hospital zum heil. Geiſt zu Breslau verſt. Hoſpi⸗ 
talitin, verw. Polizei⸗Sergeant Anna Haber, hat behufs Anlage einer Röhr⸗ 
waſſer⸗Leitung in das Hoſpital⸗Gehöſte dieſer Anſtalt ein Kapital von 200 Thlr. 
in ſchleſiſchen 3 proc. Pfandbriefen letzlwillig zugewendet. 


Breslau, 9. November. [Für Freunde der Natur.] Da der 
Winter mit dem Herbſt in dieſem Jahre ungewöhnlich zeitig Brüderſchaft macht, 
fo hat dies auch beſondere Naturerſcheinungen reſp. Naturſchönheiten zur 
Folge. So die alte Blüthenpracht des Frühlings faſt überſtrahlende Kryſtall⸗ 
flur der z. Z. nech meiſt belaubten Bäume, erzeugt von Nebel und Froſt, des 
ren gemeinſchaftliches Wirken wir in anderen Herbſten nur an den kahlen 
Aeſten und Zweigen der Bäume und Sträucher bewunderten. Aber wie viel 
mehr mußte der beobachtende Naturfreund die äſthetiſchen Eisfabrikationen der ge⸗ 
nannten an ſich unangenehmen Gebrüder heut und geſtern mit Vergnügen anſtau⸗ 
nen! Man würde in Verlegenheit gerathen, ſollte man entſcheiden, welcher Anblick 
der ſchönſte ſei, — ob der des Ganzen oder der des Einzelnen. Das letztere an: 
langend, machen ſich beſonders manche Blattformen mit ihrer Diamanten⸗Ein⸗ 
fafjung ſehr gut, namentlich die ausgezackten, die gefiederten Blätter ꝛc. z. B. 
der Ahorn, Akazien u. ſ. w. Doch auch die Linden, Obſtbäume und alle noch 
belaubten Sträucher und Gräfer find es würdig, daß bei der wahrſcheinlich 
baldigen Wiederkehr on ihrer winterlichen Herbſtzierde auf dieſelben alle Na: 
turfreunde hierdurch aufmerkſam gemacht werden. 


Spe dem wird 

geſponnen worden, 
den mit jüngern Knaben das Zupfen und Spinnen von allerhand wollenen 
Zeugfleckchen betrieben, das Loth mit 1 Pf. bezahlt, und dadurch 14 Thl. 20 
Sgr. Arbeitslohn erzielt; desgleichen ſind jüngere Kinder auch ſchon zum Aus⸗ 
leſen des Getreides verwendet und von erwachſenen Mädchen 30 Dutzend Hand⸗ 
ſchuh, a 11 Sgr., für den hieſigen Fabrikanten Wirbel, über die Maſchine ge: 
näht, angefertigt worden. Von gezüpftem, wollenem Fleckchengarn find ca. 20 
Paar Strümpfe 1 815 und an Hoſpitaliten und andere Arme, u Paar mit 
7. Sgr, verkauft worden, dergleichen von Putzengarn 2 Did. Strümpfe, a 
1 Thlr. welche von hieſigen Handelsleuten gern entnommen werden. Während 
des Beſtehens der Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt empfingen die Kinder nach den 
Arbeitsſtunden im Lokale der Anſtalt, wohin ſie allabendlich durch den Aufſeher 
geleitet wurden, täglich eine halbe Portion warmes Eſſen verabreicht, nach Auf⸗ 
hören derſelben, am 1. April d. J, ein 11 Loth ſchweres Vesperbrödtchen 
Seit April d. J. iſt durch die Ba Regierung der bis dahin gewährte Gehalt 
der beiden Spinnlehrerinnen, 108 Thl. und 24 Thl. Entſchädigung für Repa⸗ 
raturen der Geräthſchaften zurückgezogen worden und der Kommune zugefallen. 
Unter den Wohlthälern der Anftalt ſteht der hieſige Soloverein mit obenan, 
durch deſſen theatraliſche Vorſtellungen . sa die Summe von 50 Thalern 
zum Beſten der Schüler verwendet werden konnte. - 


ie hi eſchloſſenen Geſellſchaften haben 
Be. 4 5 für den n Winter 
ch im Logen⸗ 


e. Löwenburg, 9. Nopbr. 
nun eine nach der andern ihre Zuſammen N 
eröffnet; der Geſangverein jo wie der Gewerbeverein verſammeln ſi 


Lokale zum Wegweiſer alle vierzehn Tage, und das Muſeum unter feinem neu |- 
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zerquetſcht. Der Tod hatte zweien von ihnen den Spielball in den 
Händen gelaſſen. y i 

[Am 5. November brachl, wie ſchon gemeldet, in dem großen 
Carignan⸗Theater in Turin Feuer aus, während daſſelbe, wie 
unſer turiner Korreſpondent berichtet, gedrängt voll war, und das Pu⸗ 
blikum nach der Verdi'ſchen Oper „Rigoletto“ in dem neuen Ballet 
„Manon Lescaut“ die Kunſtfertigkeit der reizenden Tänzerin Giovan⸗ 
nina Baratti bewunderte. Das Feuer war in der Garderobe der Tän⸗ 
zerinnen ausgebrochen und griff unter den leichten Stoffen raſch um 
ſich. Die Tänzerinnen flüchteten ſchreiend auf die Bühne und von da 
ins Parterre. Das Publikum, glücklicher Weiſe der vielen und hoͤchſt 
geräumigen Ausgänge gedenkend, verlor die Faſſung keinen Augenblick, 
ſondern räumte das Theater zwar ſchnell, doch ohne unſelige Schrek⸗ 
kenshaſt, fo, daß kein Unglück vorfiel. Man wurde übrigens des 
Feuers noch Meifler, und um Mitternacht war jede Gefahr ver: 
ſchwunden. 


——— 


[Die Arbeiten des Konzils in Perigueux], die in Rom 
gutgeheißen worden find, find kürzlich in der Kirchenprovinz Bordeaux 
öffentlich verkündigt worden. Nicht nur die Crinolinen der Damen, 
ſondern auch die geſchloſſenen Geſellſchaften der Herren ſind mit einem 
Anathem belegt worden. 

1 


[Die olompiſchen Spiele Griechenlands,] die ſeit 1500 
Jahren unterbrochen find, ſollen kraft Dekrets der Königin⸗Regentin 
wieder aufgenommen und in dem alten Stadium in Athen, welches 
ſich noch in gutem Zuſtande befindet und nur einiger Reparaturen be: 
darf, abgehalten werden. Der Anfang der Spiele wird im nächſten 
Jahre und ſpäterhin alle vier Jahre in den drei erſten Sonntagen des 
Oktober ſtattfinden. Die Spiele umfaſſen Ringen und ſonſtige gymna⸗ 
ſtiſche Uebungen, Pferde⸗Wettrennen, Tanzmusik und Geſang und außer⸗ 
dem eine Blumen-, Vieh⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

In Folge des neuen Erſparungsſyſtems in Konſtantinopel iſt 
den türkiſchen Beamten auch unterſagt worden, in ihren Bureaus zu 
rauchen oder Kaffee und Sorbet zu trinken. 


Stelle erledigt worden. Dieſelbe ift reglementsmaͤßig dolirt. Das Patro⸗ bördlicher Seite iſt weder unmittelbar noch mittelbar irgend eiwas Beachtens⸗ 


10 Grad Kälte. 
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im Hötel du Roi wöchentlich zwei Gee een ee 

gewäzllen Morftande bat I ländlichen Kirmeß⸗ Feierlichkeiten, welche 
1800 He Sabina u nach alem in Wernanctigung 


fonft Anfang November. We b fallenden katholischen Feſtiage, auf den 8. und 
der auf den 1. und 2, Novemor: ,  @iohenthal hat in dem verhältnißmäßig 
„ d. M. verlegt worden. — Die Stadt 4 “mehreren Wochen den 5 ten 


9 
ewes kurzen Zeitraum von zwei Jahrzehnten vor .. Wen. In thats 
Wechsel i Beſitzthume der dortigen Apotheke vor ſich gehen . 1 


ſächlicher Erwägung der geringen Entfernung von Greiffenderg und der a... 
an Wohlbnkenbeit der ä n e * es — — 
nehmen begri deslebens daſelbſt, dür aufpreis von 18 bi 
9000 Ape en Denken: — Das Geſchäſtezahr der königlichen 


. als ichner werden. 0 er 
Kreisgericlebehördend wache wi in aanz Preußen, mit Ablauf dieſes Monats 


zu Ende geht, wird in ſei en noch einer Störung aus beſonde⸗ 
rer Veranlaſſun 1 en diesiährigen Gerichtstage in Ullers⸗ 
dorf bei Liebenthal waren auf den 12. und 13. Nobember urſpranglich feſtgeſetzt 
worden: da jedoch auf den 12. November die allgeneine Urwahl ſtattfinden 
ſoll, find dieſe nächſten beiden Gerichtstage auf den 19. und 20. Nov. verleat 
worden. Die Neuwahl dreier Abgeordneten für den hieſigen dritten Wabl⸗ 
bezirk, beſtehend aus den beiden Kreiſen Lauban und Löwenberg, mit dem Wabl⸗ 
orte Greiffenberg, bat hier bisher der Lethargie in politischer Beziehung noch 
durchaus kein Ziel geſetzt, und unter folhen Umſtänden kann die Kandidatur 
des vormaligen Regierungs⸗Raths v. Merckel auf Ober⸗Thomaswaldau bei Bunz⸗ 
lau, eines Sohnes des früheren Ober⸗Präſidenten von Schlefien, durchaus auf 
Erfolg rechnen, da man für denſelben im Oberkreiſe ſehr thätig iſt. Von be⸗ 


werthes in dieſer Beziehung von hier aus gethan worden. 


i — Am b 
Dinstage ift helles, aber auch friſches Wetter bier eingetret m heutigen 


en, des Morgens 


—= Striegau, 9. Novbr. Am 6. d. M. wur 

Weiß aus Pacherwit in dem bei Pläswitz, hieſigen 88 3 
ſogenannten Rungenbuſch, unweit des Vorwerks Johnsdorf, todt auf: 
gefunden. Die nähere Beſichtigung der Leiche ergab, daß der ꝛc. Weiß 
einen Schuß in den linken Unterſchenkel und Schlagwunden am Kopfe 
erhalten hat. Wie ermittelt worden, hatte Weiß ſich an demſelben 
Tage auf das Vorwerk Johnsdorf in Arbeit begeben, war aber nicht, 
wie gewöhnlich, des Abends nach Peicherwitz zurückgekehrt, fo daß feine 
Angehörigen am nächſten Tage ſich veranlaßt fanden, über die Urſache 
des Ausbleibens Erkundigung einzuzieben. Der zu dieſem Zweck aus⸗ 
geſendete Gemeindebote fand unfern des von Peicherwitz nach Johns⸗ 
dorf führenden Fußſteiges im Gebüſch, unter Geſträuch einen Mann 
leblos liegend, in dem er ſogleich den vermißten ꝛc. Weiß erkannte. 
In der Meinung, derſelbe ſei von einem Schlagfluß betroffen worden, machte 
er von ſeinem Funde der Ortsbehörde Anzeige. Erſt beim Abholen der 
Leiche ergaben ſich auf nähere Beſichtigung die Beweiſe einer vorſätz⸗ 
lic 11 Zödtung. Die gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort 
eingeleitet. 


f. Striegau, 8. November. Die Beflätigung unſere 
Bürgermei 75 8, Appellations⸗Gerichts⸗Reſerendar Nau . — 
der königlichen Regierung iſt nunmehr am 1. d. M. erfolgt, und wird 
daher ſeine Einführung in das Amt in dieſen Tagen bewirkt werden. 
— Schon ſeit zwei Jahren haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden es 
ſich angelegen fein laſſen, Gefellen:, Kranken- und Unterſtützungs⸗Kaſſen 
zu bilden. Dieſes Ziel it nunmehr erreicht und beſtehen deren zur 
Zeit ſechs, nämlich die Gerber⸗, Maurer-, Schuhmacher⸗, Tuchmacher⸗ 
und Zimmergeſellen⸗Kaſſe. Da die Geſellen der Schneider⸗, Malers, 
Tiſchler⸗ Müller⸗, Fleiſcher⸗, Seifenſieder⸗, Sattler⸗, Böttcher ⸗, Riemers, 
Buchbinder⸗, Meſſerſchmiede⸗, Ubrmacher⸗, Goldarbeiter⸗, Brauer ⸗, 
Züchner⸗, Seiler: und Stellmacher⸗Innung der geringen Anzahl wegen 
Kaſſen für die verſchledenen Innungen nicht lebensfähig erhalten dürften, 
ſo ſind letztere zu einer gemeinſchaftlichen Kaſſe zuſammengetreten, 
wodurch ihre Lebensfähigkeit nun außer Zweifel iſt. Durch die Zah⸗ 
lung der Beiträge erwirbt ſich jeder der Kaſſe zugetretene Geſell das 
Recht, in Erkrankungsfällen Medizin, freie ärzliche Behandlung und eine 
wöchentliche baare Unterſtützung von 15—20 Sgr. zu verlangen. Bei 
Todesfällen der Kaſſenmitglieder werden 6—10 Thlr. Begraͤbnißkoſten 
gezahlt und die Leiche von 16 Geſellen zum Grabe getragen. Die 
Statuten dieſer Kaſſen find bereits entworfen und theilweiſe ſeitens der 
königl. Regierung zu Breslau auch ſchon beſtätigt. Die verſchiedenen 
Kaſſen zählen zur Zeit ſchon über 400 Mitglieder und zeigen bereits 
den Vortheil ihrer Einrichtung. — Seit geſtern haben wir hier Jahr⸗ 
markt; derſelbe äußert ſich wie alle übrigen hieſigen Jahrmärkte, das 
heißt, er befriedigt das verkaufende Publikum durchaus nicht. Seitdem 
die Jahrmärkte nicht mehr Sonntags abgehalten werden dürfen, haben 
dieſelben ihre Bedeutung verloren. Damals waren die Landbewohner 
die Hauptbeſucher der Märkte; das iſt heut nicht mehr ſo, und das 
dienende Perſonal, deſſen Bedürfniſſe auf Jahrmärkten und nirgend 
anders gekauft werden mußten, muß ſich nun auf andere Weiſe helfen. 


* Hirſchberg, 9. Novbr. Zu der bei hie 

i : 5 ige . 
e ee haben ſich 23 — — 
größtentheild bekleiden die Kandidaten bereits geiſliche Aemter . 

. (Fortfegung in der x 8 


Poſen, 8. Noobr. [Meteor.] Geſtern Abend kurz vor 9 Uhr 
wurde hierſelbſt in noͤrdlicher Richtung ein ſehr ſchoͤnes Mieter he 
achtet. Es erſchien in der Größe von faſt einer Viertelmondſcheibe 
und ſenkte ſich, in einem intenfiven weißen Licht erglänzend, langſam 
in Bogenform zum Horizonte. Es dürfte von Intereſſe fein, zu er⸗ 
fahren, ob daſſelbe auch von anderer Seite wahrgenommen worden iſt. 


Vos. 3.) 


— — 


Zu einem ſeidenen Kleide ohne 3, 
les erforderlich. Ein leichter Seidenſtoff für ein Kleid wiegt 16½ Loth, ein 
ſchwerer! Pfund 3% Lob bei gelben mit Bleiorvd gefärbten Stoffen find in 
S ee e 40 5—8 Loth auf die Farbe zu rechnen. Ein Pfd. 
al rn ein leichtes ſeidenes Kleid von 16 Rah 
ie Seddentaupen, wdſchweres von 1 Pfund 3% Lotb Gewicht, von 
Iſchlagens und f in n, oder in runder Summe mit Berüdjichtigung des 
Seht 005 ene 10 5 Veſchädigungen von 4000 Seidenraupen geſponnen 
Sede nee (Graf cen Seidenſchmetterlinge nöthig, um I Quentchen 
— — Da ee hervorzubringen, aus denen die 4000 Seidenraup 
Maulbeerbaum verzehrt, während ihres Lebens 2 Loth Blätter vom 
20jä dale 747 Maulb n 
Sun 2 a mit in Anſchlag gebracht, ſo wären alſo 3 dergleichen 
nächſte Jahr nicht fo viel Laub geben würden. B 
gleichmäßige Laubprodukti 90 0 ; 
12jährige Baume in uktion, ſo ſind 4 oder 6 Stü 20 b 
niens ꝛc. Dresden 1858, 


[Ida Pfeiffer.] Der „Moniteur“ würdigt die verſtorbene Tou⸗ 
riſtin eines Nachrufes, indem er alle von ihr bereiſten par aufs 
zählt. Malte⸗Brun, fügt er hinzu, fhäßt die Länge des von dieſer 
außerordentlichen Frau zurückgelegten Weges auf 30 — 32,000 geogra⸗ 
phiſche Meilen. 
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(Fortſetzung.) 5 

wählt bat davon zu Probepredigten das Kirchenkollegium 5 und das 
Kirchen⸗Repräſentantenkollegium ebenfalls 5. — Wahlmänner find in 
der Stadt Hirſchberg in 8 Bezirken 31 zu wählen, Abgeordnete 2, 
welche die Wahlmänner des Kreiſes Hirſchberg und Schönau zu wäh⸗ 
len haben; als zu wählenden Kandidaten für das Haus der Abgrord⸗ 
neten bezeichnet man mehrſeitig den Dirigenten der erdmannsdorfer 
Spinnerei, Hrn. Kobes, welcher zugleich Vorſitzender des hirſchberg⸗ 
ſchönauer Zweig⸗Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen iſt und 
ſein Programm den Wahlmännern des Kreiſes Hirſchberg heute zuge⸗ 
fendet hat. Bei feiner im Kreiſe Hirſchberg und Schönau allgemein 
bekannten Treue und Hingebung zu Sr. Majeſtät dem Könige und 
dem Prinz⸗Regenten, ſeiner Zuverläſſigkeit, Rechtſchaffenheit und politi⸗ 
ſchen Einſicht läßt ſich erwarten, daß ihm am Wahltage die Stimmen⸗ 
majorität nicht fehlen wird. 


= Schweidnik, 9. November. Bei der am 18. Octbr. d. J. 
bier ſtattgefundenen Erſatzwahl des erſten ritterſchaftlichen Provinzial: 
Landtags⸗Abgeordneten⸗Stellvertreters (Ater ſtändiſcher Wahlbezirk) für 
die bis zum 9. Januar 1861 laufende Wahlperiode wurde der Land⸗ 
rath hieſigen Kreiſes, Rittergutsbeſitzer Herr v. Gellhorn auf Jacobs⸗ 
dorf erwählt. Die höhere Beſtätigung der Wahl iſt in dieſen Tagen 
erfolgt. 

88 Schweidnitz, 9. November. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Winter 
iſt in unſerer Gegend ebenſo unerwartet ſchnell als unerwünſcht für einen Theil 
der Oekonomen gekommen; denn manche Erzeugniſſe des Feldes, wie Rüben, 
Kartoffeln, ſind noch nicht vollſtändig eingebracht, zumal die milde Temperatur, 
welche den größeren Theil des vorigen Monats waͤhrte, nicht eben zu beſonde⸗ 
rer Eile drängte. Zum Glück iſt der Schnee, der in den letzten Tagen voriger 
Woche gefallen, nicht ganz zum Thauen gekommen, ſo daß er heut, wo wir 
am frühen Morgen eine Kälte von 11 Grad hatten, die Felder ziemlich deckt. 
— Der Wintergarten, zu der Beſitzung des Stadtrath Klemt, die an der reichen⸗ 
bacher Straße gelegen iſt, gehörig, wird jetzt in den Nachmittagsſtunden ſchon 
iemlich N beſucht. — Nächſten Sonntag werden in den benachbarten 
Vorſſchaften die Kirmeſſen gefeiert. Die Zeit iſt vorüber, wo dieſelben, indem 
die Orte mit den Terminen in der Abhaltung dieſer den Schluß des Herbſtes 
und den Uebergang zum Winter verbindenden Feſte abwechſelten, länger als 
einen Monat währten. — Noch weilt der Schauſpiel⸗Direktor Reißland mit 
* Geſellſchaft in unſerer Stadt und bietet Alles auf, durch Abwechſelung 

den dramatiſchen Vorſtellungen dem Publikum neues Intereſſe für die Schau⸗ 
bühne abzugewinnen. — Schon jetzt wird ſeitens der hiefigen Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung darauf Bedacht genommen, während der ſtrengeren Wintermonate die 

ilfsbedürftigen mit warmen kräftigen Suppen, die in der Küche des hieſigen 
rmenhauſes bereitet werden ſollen, zur Mittagsmahlzeit zu verſorgen. Die 
dafür erwachſenden Koſten ſollen, wie dies in früheren Jahren geſchehen ſſt, 
theils durch freiwillige Beiträge der bemittelten Bewohner, theils aus Kommu⸗ 
nalmitteln beſtritten werden. Die Bezirksvorsteher haben ſich wiederum bereit 
finden laſſen, die Geldſpenden für dieſen Zweck von Haus zu Haus einzuſammeln. 


Strehlen, 6. Noobr. Bebufs der bevorſtehenden Wahl von 
18 Wahlmännern iſt die Stadt Streblen in 4 Urwablbezirke eingetheilt 
worden. Die Zahl ſämmtlicher Urwähler beträgt 726. In der erſten 
Abtheilung befinden ſich 58, in der 2. 130 und in der 3. 538. Der 
Kreis iſt in 23 Bezirke getheilt und hat 98 Wahlmänner zu wählen. 
Die Summe der gefammten Klaſſen⸗, Grund: und Gewerbeſteuer, welche 
die ſtädtiſchen Urwähler aufbringen, beläuft ſich auf 4791 Thlr.; der 
Höchſtbeſteuerte zahlt 59 Thlr. — Das heutige Kreisblatt ift in feinem 
amtlichen und außeramtlichen Theile hauptſächlich mit der Wahlangele⸗ 
genbeit beſchäftigt. Herr v. Vincke auf Olbendorf richtet eine Anſprache 
an feine Mitwähler, worin er fie auffordert, in voller geſetzlicher 
Freiheit nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gut zu wählen. Auch 
die politiſche Poeſie iſt in dem font fo proſaiſchen Blatte vertreten. — 
Der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Strehlen wird in 
Verbindung mit den Vereinen von Brieg und Oblau am 15. d. M. 
eine Sitzung hierſelbſt abhalten und werden dabei unter anderen fol: 
gende Fragen zur Debatte geſtellt werden: 1) Welchen Einfluß übt das 
Abhüten der Saaten im beginnenden Winter auf das künftige Gedeihen 
der betreffenden Halmfrüchte aus? 2) Wie muß bei den geringen Vor⸗ 
räthen an trockenem Futter und dem unverhältnißmäßig reichlichen Vor: 
rath an ſaftigen Futtermitteln die Fütterung des Rind- und Schafvie⸗ 
hes eingerichtet werden, um daſſelbe geſund und kräftig zu erhalten, 
und 3) wie iſt bei dem allgemeinen Stroh- und Streumangel in Rück⸗ 
ſicht auf die Geſundheitspflege des Viehes zu verfahren und was muß 
geſchehen, um die Miſtſtätte nicht verarmen zu laſſen? — Die uner⸗ 
wartet eingetretene kalte Witterung hat die Landwirthe in ihren Arbei⸗ 
ten ſehr geſtört. So manche haben die Rüben noch nicht aus der Erde 
genommen, ſogar ſollen die Kartoffeln noch nicht überall eingebracht 
fein. Auch der Geſundbeitszuſtand fängt an, minder gut zu werden, 
es zeigen ſich namentlich katarrhaliſche Affektionen, Bräune und ſpora⸗ 
diſch leichte Fälle von Scharlach. — Die Schauſpieler-Geſellſchaſt des 
Herrn Konradi will auf das hieſige Publikum keine rechte Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. — Ein trauriger Vorfall hat in voriger Woche bier- 
ſelbſt ſtaitgefunden. Ein durch gewandtes Benehmen und Geſchäfts⸗ 
kenntniß allgemein beliebter, früher ſtets als ordentlich und thätig be⸗ 
kannter Kaufmann hatte ſeit einigen Jahren ſich dem Laſter des Spiels 
ergeben. Er gerieth dadurch in mannigfache Verlegenheiten, und ohne 
jemals Veranlaſſung gegeben zu haben, ihn einer ſolchen Handlung 
fähig zu halten, wurde er in neueſter Zeit verdächtig, bei einem hier⸗ 
felbit verſuchten Verbrechen gegen das Eigenthum betheiligt zu ſein. 
Der gerichtlichen Verfolgung zu entgehen, ergreift er die Flucht, kehrt 
aber auf den Rath einiger Bekannten zurück, um am Morgen darauf 
von den Gerichtsdienern nach dem Gefangenhauſe abgeführt zu werden. 
Im Hausflur deſſelben angelangt, bittet er eines Bedürfniſſes halber 
einen Moment in den Hof gehen zu dürfen. Man gewährt es ihm, 
plötzlich fällt ein Schuß und entſegt erblicken die Herbeigeeilten die Leiche 
des unglücklichen Selbſtmörders am Boden liegend. Er hinterläßt eine 
Wittwe und fünf Kinder, von denen das jüngfte 14 Jahr alt iſt. 


X. Ratibor, 7. November. [Unfall. — Sehenswerthes. 
— Das Landſchafts gebäude. — Marktbericht] Am vergan⸗ 
genen Freitag, Abends, ereignete ſich auf der Strecke Ratibor-Leobſchütz 
der Unfall, daß der Bahnzug aus dem Geleiſe ging. Zum Glück war 
mit dieſem Unfall kein zweiter verbunden. Die Paſſagiere wurden auf 
Koblenwagen weiter befördert und gelangten unbeſchädigt an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte an. Dieſem Unfall iſt es zuzuſchreiben, daß der von 
Leobſchüß kommende Zug heut Morgen verſpätet hier eintraf. 

Seit kurzer Zeit ſtehen hier mancherlei Merkwürdigkeiten zur Schau. Außer 
dem optiſchen Kunſtkabinet, von dem wir neulich berichteten, ift jetzt auch 5 
geitern ein Kosmorama eröffnet. Der Beſitzer iſt Herr C. Hoffmann aus 

önigsberg. Unter den Anſichten zeichnen ſich namentlich die Eiſenbahnbrücke 
bei Dirſchau und der Angriff der Rifſpiraten auf die preußiſche Dampftorvette 
„Danzig“ aus. Eine beſondere Merkwürdigkeit iſt aber der jetzt bier zur Schau 
gestellte ſchweizer Niejenftier Molli“, ein Thier von koloſſalem Umfange und 
ungeheuren Dimenſionen, welches auf dem Rigi gezogen iſt. Einen ſeltſamen 
Gegenſatz zu dieſem bildet die von demſelben Beſißer, Herrn Adolph Straf: 
dur ger, ausgeſtellte Kuh „Mimi“ 285 aus der Bretagne ſtammt und ſich 
Größe auszeichnet. Sie iſt von auffallend geringem Um⸗ 
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fange und merkwürdig klein. Beide Thiere ſollen auf der pariſer Thier⸗Aus⸗ 
ſtellung preisgekrönt worden ſein. - 

Der Bau des Landſchaftsgebäudes iſt nunmehr bis auf die innere 
Einrichtung beendigt. Der bisherige Leiter des Baues, Herr Baumei- 
ſter Franke, hat bereits Ratibor verlaſſen und ſich nach einem andern 
Beſtimmungsort begeben. Das außerhalb der Stadt gelegene Gebäude 
wird im kommenden Jahre mit Gartenanlagen umgeben werden und 
ſo auf den Beſchauer einen äußerſt wohlthuenden Eindruck üben. Vom 
1. Juli k. J. an ſoll daſſelbe von den Beamten bezogen und ſeiner 
Beſtimmung gemäß in Gebrauch genommen werden. 

Am letzten Wochenmarkte wurden bezahlt: Wok weißer, der Scheffel mit 
2 Thlr. 2— 8 Sgr., gelber mit 2 Thlr. bis 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Roggen, 
der Scheffel mit! Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bis 1 Tblr. 23 Sgr. 6 Pf. Gerſte, der 
Scheffel mit 1 Thlr. 13 Sgr. bis 1 Thlr. 14 Sgr. Hafer, der Scheffel mit 
1 Thlr. 2 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. Stroh, das Schock mit 6 Thlr. 10 Sgr. bis 
6 Thlr. 25 Sgr. Heu, der Cine, mit 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Butter, 
das Quart 16 Sgr. 8 Pf. bis 20 Sgr. 3 Pf. Eier, 3 Stück für 1 Sgr. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Unſer Wochenmarkt ſoll 
wegen des an dieſem Tage ſtattfindenden allgemeinen Wahlaktes verſchoben 
werden. — Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central Vereins macht in 
unſerem „Stadtblatte“ bekannt: daß auf dem breslauer Flachsmarkt dieſes 
Jahr für gute Flächſe, welche von kleinen Grundbeſitzern produzirt und ausge⸗ 
arbeitet worden find, Prämien im Betrage von 5—20 Thlrn. vertheilt werden 


ollen. N 5 
+ Hirſchberg Von unſerem Guſtav⸗Adolph⸗ e Verein ſind den 
Gemeinden von Schömberg, Liebau und Reinerz Unterſtützungen bewilligt 
worden. g : : 3 

Görlitz. Mit dem 10. November beginnen die Vorträge, welche in 
Folge der Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung gehalten werden ſollen, bekanntlich ſind 
ſie mit denen im Gewerbevereine vereinigt. Direktor Romberg wird diesmal 
einen Vortrag über „Wind und Wetter“ halten. — Der kunnersdorfer Geſang⸗ 
Verein wird nächſten Sonntag eine Aufführung mit Tanz veranſtalten. — Die 
erſte Vorſtellung im Circus Hüttemann hat ſehr gefallen, nur wird gewünſcht, 
daß die Vorſtellungen wegen des Theaters ſchon um 4 Uhr beginnen möchten. 
— „Die Stimme der unorganiſchen Natur“ war der Titel einer Arbeit, die 
von einem auswärtigen Mitgliede eingeſandt, in der letzten Freitagsverſamm⸗ 
lung die Mitglieder der naturforſchenden Geſellſchaft unterhielt. Der geehrte 
Verfaſſer hatte mit großem Fleiße die verſchiedenen Schallerſcheinungen der 
unorganiſchen Natur zuſammengeſtellt und in feſſelnder Weiſe nicht nur die 
einzelnen wiſſenſchaftlich erörtert und erläutert, ſondern es auch verſtanden, 
aus dem doch ſeiner Natur nach vielfach zerſtückelten Stoffe, ein geſchmackvolles 
Ganzes herzuſtellen. Die zahlreich verſammelten Mitglieder folgten dem Vor⸗ 
trage mit ſichtlichem Intereſſe, was ſich auch dadurch bethätigte, daß nach 
Beendigung des Vortrages der reiche Inhalt eine lebendige Unterhaltung her⸗ 
vorrief. 

45 Grünberg. Am 5. d. M. fand die erſte ordentliche n des 
Gewerbe: und Garten⸗Vereins ftatt. Nachdem dieſelbe durch mehrere Chor: 
aejänge, exekutirt von den Vereinsſängern, eröffnet worden war, begrüßte Herr 
Realſchullehrer Decker die zahlreich verſammelten Anweſenden Namens des Ver⸗ 
eins und ſprach in einem längern Vortrage über die bekannte Handels: reſp. 
Geldkriſis des gegenwärtigen und vergangenen Jahres, welche von Amerika aus: 
gegangen, ſich bald über einen großen Theil, namentlich des nördlichen Euro: 
pas mit rapider Schnelligkeit gleich einer Epidemie verbreitete. Nachdem hier⸗ 
auf noch einige Lieder geſungen worden waren, machte Herr Kommerzienrath 
Jörſter die üblichen Mittheilungen aus dem Gebiete des induſtriellen Lebens. 
Oogleich dieſelben fait durchweg gleiches Intereſſe boten, jo wollen wir doch 
nur eine davon hervorheben. Sie betrifft den Anbau der ſchwarzen Malve, 
deren Blüthen bereits in Frankreich zum Färben des Rothweins angewendet 
werden und ſelbſt an Stelle des Indigo mit großem Vortheile a 


u 
ſind. Aus den Wurzeln ſoll eine Art Leim, aus den Stengeln achsartige 
Faſern 2 werden, welche letzteren ſich namentlich zur Papier⸗Fabrikation 
eignen ſollen. 


Correſpondenz aus dem Großberjogtbum Poſen. 

+ Poſen, 9. Novbr. [Polizeiliche Vernehmung.] Wie ich höre, 
hat der Hr. Weihbiſchof Steſanewiez wegen ſeiner Valbella an den ug 
im Auguſt d. J. zur Grundung eines polniſchen Central⸗Wahl⸗Comite's ge⸗ 
thanen Schritten, 5 wie wegen des bald darauf von ihm in Gemeinſchaft mit 
Hrn. v. Potworowski im Namen dieſes gar nicht zu 
Comite's an die Geiſtlichkeit der Erzdidzeſe erlaſſenen 0 
Tagen ein polizeiliches Verhör zu beſtehen gehabt. 


Stande gelommenen 
Jahleirkulars in dieſen 
Uebrigens iſt es bekannt, 


an die Geiſtlichkeit erlaſſen hat, was allerdings um ſo auffallender erſcheinen 
muß, als nach den beſtehenden weltlichen und kanoniſchen Geſetzen nur dem 
Didzeſanbiſchof das Recht zuſteht, Verfügungen an die Geiſtlichkeit zu erlaſſen 
und als der Hr. Erzbiſchof ſchon vor einigen Jahren durch einen beſonderen 
Erlaß der Geiſtlichkeit jede Betheiligung an politiſchen Vereinen und Verbin⸗ 
dungen ausdrücklich verboten hat. 

— ͤ ͤ ͤ————— w c ů ů 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. November. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigeu allge: 
meinen Verſammlung, unter Vorſitz des Herrn Geh. Ober⸗Bergrathes Stein: 
bed, hielt Herr Kaufmann Hutſtein einen lehrreichen Vortrag über die Ab: 
ſcheidung edeler Metalle, aus welchem wir folgende Mittheilungen ber⸗ 
vorheben. Von den Metallen liegt in den verſchiedenen Gewerben Gold, Sil⸗ 
ber und Kupfer am häufigſten zur Trennung vor, ſeltener dagegen Zinn, Eſſen 
und Blei. Behufs Trennung der drei erſteren Metalle gilt nachſtehendes Ver: 
ahren als das zweckmäßigſte: Iſt die Sepirung ſilberarm, Kupfer kommt nicht 
in Betracht, ſo iſt die Auflosung aller Metalle nothwendig; erweiſt ſich die Le⸗ 
girung aber goldarm, ſo wird nur das Silber und Kupfer durch reine Salpe⸗ 
terfäure gelöſt, während das Gold als braunes Pulver ungelöft zurücbleibt. 
Erſterenſalls behandelt man die in dünne Bleche ausgewalzte Legirung mit Nds 
nigswaſſer, 3 Thle. Salzſäure und 1 Tbl. Salpeteriäure in der Digeſtions⸗ 
wärme. Während das Gold als Cblorgold und das Kupfer als Kupferchlorid 
gelöſt werden, wird das Chlorſilber, welches unlöslich iſt, als weißes, käſiges 
Pulver ausgeſchieden. Durch Filtration wird das Chlorſilber von den beiden 
erſtgenannten gelöften Metallen getrennt, das Gold durch reinen Eiſenvitriol metalliſch 
als braunes Pulver niebergeiclanen, mit Salzjäure ausgewaſchen, getrocknet 
und mit Borax im Tiegel zum Regulus zuſammengeſchmolzen. Man erhält es 
als 24taräth. Gold. Um das Chlorfilber zu metalliſchem Silber zurüdzufüb: 
ren, giebt es verſchiedene Wege, wovon der, durch Golophonium das Silber zu 
reduciren, der gebräuchlichſte und billigste, obwohl er zeitraubend und nicht ſel⸗ 
ten Verluſt an Metall verurſacht. Mit dem jetzt im Handel vorkommenden Aez⸗ 
natron (Herr Hutftein verkauft das Pfund mit 7½ Sgr.) gelangt man ſchnell, 
ſicher vor Verluſt und nicht minder billig a dem gewünſchten Ziele. Man 
miſcht nämlich gleiche Theile trockenes Chlorſilber und Aeznatron, bringt dieſe 
Miſchung in einen Tiegel, ſchmilzt und glüht, und in Zeit einer Vierlelſtunde 
kann man Pfunde von Chlorfilber zu reinem, 1 16 Loth⸗Silber redu⸗ 
cirt erhalten. Das Experiment wurde auf der Stelle in einem raſch geheizten 
a e TE 4 Loth Chlorſilber gaben der Berechnung nach 

etalliſches Silber. 5 
Um Gold aus zurückgeſtellten goldhaltigen Fluſſigkeiten z. B. aus dem ſo⸗ 
genannten Farbewaſſer abzuſcheiden, führt der Weg mit Eiſenvitriol zu ſehr 
mangelhaften Reſultaten, da die Thonerde des Alauns die Fällung des Gol⸗ 
des 2 5 Theil verhindere. Man wird ſich poedmäßiger der friſch geglühten 
Sol oble (auf 10 Dukaten 1 Loth Holzkohle) bedienen. Das filtrirte Farbe⸗ 
waſſer wird mit der Kohle vermiſcht, bisweilen geſchüttelt, und in einigen Ta⸗ 
gen die mit Gold beladene Kohle von der faſt farblos gewordenen Flüſſigkeit 
Kal mit Waſſer gewaſchen, endlich getrocknet, die Kohle in einer 


chale durch Gläſer zerſtört, und das Gold mit Borax 
chen Tiegel e 


aus zurückgeſtellten Goldflüſſig 

bed € Böttcherſchen Syſtems, 

wonach man die Goldfluſſigkeit bis zur Trockenheit aba RR zu 0 
Bleiglätte miſcht und das Blei⸗Gold mit Sal⸗ 


uſſigkeit mit über] affiger 


daß der Hr. Weihbiichof dieſes Cirkular ohne Vorwiſſen des Hrn. Erzbiſchofs W 
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delt den Rüdjtand mit Salzſäure, wäſcht ihn aus und gewinnt das reine Gold. —ſchen lieferte die erſtere 


Auf die ſchwefelſäure Thonerde welche zweckmäßig anſtatt des Alauns anzuwen⸗ 
den iſt, wurde noch aufmerkſam Fledle 

Demnächſt ſprach Herr Dr. Fiedler über den Kongreß der deutſchen 
Volkswirthe in Gotha, an dem ſich u. A. der jetzige Finanzminister Herr 
v. Patow und der Reg.⸗Rath Bergius von hier ſich beiheiligten. Die 
gebniſſe des Kongreſſes, über den ſeiner Zeit auch in dieſer Zeitung ausführlich 
berichtet wurde, werden ſowohl vom Vortragenden, als von dem Celreiär Hrn. 
Literat Oelsner, mit Rücksicht auf feine maßvolle Haltung und die für das 
ganze Jahr angebahnte Thätigkeit der Ausſchüſſe, als durchaus erfreuliche bes 
zeichnet. 7 

Von ſpeziell gewerblichen Gegenſtänden legte zunächſt Herr Hipauf das 
Simonin'ſche Copirpapier vor, wovon die biefige Papierhandlung Lask u. Mehr⸗ 
länder eine Niederlage unterhält. Im Anſchluß bieran theilte Herr Pohl⸗ 
mann mit, daß er ſchon ſeit längerer Zeit ein ähnliches Papier, mit pariſer 
Blau gefärbt und mit Oel getränkt, für die Handlung Luſtig u. Selle anfer⸗ 
lige. Herr Milch erwähnte eines gleichen Fabrikats von Robert Winkler in 
Chemnitz, der auch eine vorzügliche Copirdinte liefere. = ; 

Hierauf zeigte Herr Dr. Cohn Proben des von Herrn Eckert in Berlin 
fabrizirten Kalkſandziegel 8 die Sand und ½ Kalt beftehend, das Taufend 
zu 3—3% Thlr.), deſſen ſchon früher im „Gewerbeblatt“ Erwähnung geicheben. 
Wie der Sekretär bemerkt, enthält der „Telegraph“ eine Anzeige, wonach dieſer 
Ziegel, der ſich 2 kleineren Baulichkeiten vortrefflich eigne, die Erfindung eines 
gewiſſen Ambrojius Forſter im Staate Wisconſin wäre. Die Entſcheidung, 
ob dieſelbe amerikaniſchen oder deutſchen Urſprungs iſt, ſteht zu erwarten. 


Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 
gegründet mittelſt Dekrets Sr. Hoheit des Vicekönigs von Egypten. 

Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 
und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 

Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ 
oͤffentlichung der Vertheilungs-Anzeige eingefordert werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. 

Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris eentraliſtrt werden. Ein 
beſonderer Ausſchuß wird die Vertheilung der Aktien nach Maßgabe der 
geſchehenen Zeichnung und ohne Unterſchied der Nationalitäten vornehmen. 

Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 
30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. 

Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaur 
der Geſellſchaft, Place Vendome 16; in den Departe— 
ments und im Auslande bei den Herren Banquiers und 
Korreſpondenten der Geſellſchaft. 


Jahre 1856 gegen den im Jahre 1855 betrug nur 0, pCt. Der Geldwerth der 
ganzen ſchleſiſchen 83 iſt um 497,179 Thlr. geſtiegen. Der Centner 
wurde durchſchnittlich mit 7 Thlrn. 20 Sgr. 6, Pf., d. i. 5 Sgr. 9, Pf. theu⸗ 
rer verkauft, als im Jahre 1856. 

Im meitfäliihen Haupt⸗Bergdiſtrikte waren 3 Zinkhütten im Betriebe. 
Die Zinkhütte des märkiſch⸗weſtfäliſchen Bergwerkvereins in der Grüne bei 
Iſerlohn, welche den Galmei der Umgegend verhüttet, erzeugte mit 209 Arbei⸗ 
tern in 16 lütticher Zinkdeſtilliröfen 23,936 Ctr. Rohzink, d. i. 1273 Ctr. mehr, 
als im Jahre 1856; die Hütte zu Eppinghofen ſtellte mit 310 Arbeitern 61,750 
Ctr. Rohzink, und außerdem mit 2 Arbeitern 1440 Ctr. Zinkweiß dar; die Hütte 
80 Berge-Borbed endlich produzirte mit 227 Arbeitern 26,100 Ctr. Robzink. 

ie beiden letzteren Hütten gehören der altenberger Geſellſchaft (Vieille Montague) 
welche Blendegruben zu Bensberg, Meyen, Welmich, Holzappel und Uckerath bes 
ſitzt, übrigens aber Zinkerze auch aus Spanien, ſowie aus den Galmeigruben 
bei Wiesloch in Baden und aus den hannoverſchen Blendegruben bei Klaustbal 
bezieht. Sie verhüttete auf der eppinghofener Hütte in 32 Deſtilliröfen 42,433 
Tonnen Erze, und auf der Hütte zu 8 in 17 Deftilliröfen und 8 
Flammröſtöfen 140,765 Ctr. Blende und Galmei. Den zu den Retorten erfor: 
derlichen Thon bezog man aus Belgien, und von Vallendar bei Koblenz. Die 
Geſammtproduktion der . 3 Hütten belief ſich auf 111,786 Ctr. im 
Wertbe von 913,434 Thien. Im Jabre 1856 wurden 20,022 Etr. oder 2 „ 
pCt. weniger erzeugt, — Im rheiniſchen Hauptbergdiſtrikte erzeugte der ſiegener 
Bezirk 13,029 Etr. weniger als im Vorjahr, nämlich nur 7750 Ctr., im Durch⸗ 
ſchniitspreiſe von 9 Thlr. 27 Sgr. 4 102 pro Cir. Dagegen produzirte der 
dürener Bezirk 47,777 Ctr. mehr, nämlich 139,844 Ctr. im Werthe von 1,173,065 
Tblrn. Dieſe ſtarke Produktion iſt, da die Zinkerzförderung abgenommen hat, 
nur durch Import fremder Erze ermöglicht worden. Die dürener Hütten liegen 
ämmtlic, bei Stolberg. Die St.⸗ĩHeinrichshütte zu Münſterbuſch lieferte mit 
250 Arbeitern 61,360 Ctr., die Friedrich⸗Wilhelmshütte zu Birkengang mit 331 
Arbeitern 64,174 Etr., die Zinkhütte Steinfurt mit 120 Arbeitern 14,310 Ctr. 
Eine neue große Zinkhütte zur Zugutemachung von ſpaniſchem Galmei, iſt an 
der ſtolberger Eiſenbahn⸗Station projektirt. Im ganzen preußiſchen Staate wur⸗ 
den 56 Werke auf Zink betrieben. Dieſelben produzirten 872,221 Gtr, im 
Werthe von 6,872,758 Thlrn., d. i. 105,700 Gtr., oder 13, pCt. mehr als im 
Vorjahr. Der Werth des im Ja re 1856 produzirten Zinks betrug nur 5,768,691 
Thlr. Der Zink war ſomit im Jahre 1857 durchſchnittlich 10 Sgr. pro Etr 
theurer als im Vorjahr. 6 
An Zinkweiß wurden im ganzen preußiſchen Staate nur 6464 Ctr. erzeugt, 
d. i. 15,681 Ctr. weniger als im Vorfahr, und zwar 1440 Ctr. auf der Hutte 
zu Eppinghofen in Weſtfalen, und 5,21 Ctr. auf der Zinkweißfabrit Germania 
u Klein⸗Dombrowka bei Kattowitz, im Regierungsbezirk Oppeln. — Zur Dar⸗ 
ſtelung von Zinkblechen wurden im u preußiſchen Staate 9 Malimerle bes 

Zinkbleche, im Werthe von 1,504,531 Thlrn. dar⸗ 
m Jahre 


welcher aus 4423, ten. Ro 55 1 Ctr. Zinkbleche im Werthe von 42,847 a 


rungsbezirk Breslau 
Von den 5 


* 


14½ Thlr. Br., Dezember: 
are 


58-264 Sgr., Gerite 47—57 


— 


5 
A 


u 1 * 


| 23,000 Ctnr. im Werthe von 3,000 Thlrn. Von den rheiniſchen erzeugte: 
Ude der Wiege enger zu, Dberbaufen 11,801 e 
elm Grille ſce ebendaſelbſt 16,909 Ctr. im Werthe 
von 167,000 Thlrn. und 3) das Höſchſche zu Schneidhauſen Au. 


117,000 Thlrn., 2) das W 
Werthe von 67,136 Thlrn. 


Die Bereitung des Caviars.] Beſonders reich an Fiſchen ſind 

u jeder ahreszeit die Mündungen des Kur bei Salijan und der Wolga bei 
ſtrachan. Die Fiſcherei bei Salijan, welche minder bedeutend iſt als die bei 
Aſtrachan, hat die Krone an einen Feuer anbetenden Inder für eine Mill. Ru⸗ 
bel jährlich verpachtet. Unterhalb des Waſſers been ſich an den beiden ge: 
dachten Ausflüſſen Verdämmungen, welche mit Fi chfallen verſehen ſind. Dieſe 
Vorrichtungen werden = Zeit, wenn die Fiſche aus dem caspiſchen Meere in 
xt, ziehen, genau unterſucht. Die Taucher, welche man 

hierzu verwendet, ind entweder Verbrecher, ober Leute, die aus Verzweiflung 


die Flüſſe, und umgeke 


ein ſo lebensgefährliches Gewerbe übernehmen. Wenn ihre Operationen begin⸗ 
nen, nehmen ſie zuvörderſt jeder ein großes Glas Branntwein zu ſich; darauf 


verweilen ſie eine halbe Stunde lang in einer heißen Badeſtube, hüllen ſich in 
einen Pelz, beſteigen ein Boot und fahren nach | t 
len. An einem um den Leib befindlichen Gurt wird nun ein Strick befeftigt, 
und jo läßt man ſie in die Tiefe hinab, um jie, wenn fie Athem jhöpfen muͤſ⸗ 
en, raſch emporziehen zu können. Ungefähr 3 Minuten lang können die ſtärk⸗ 
en Taucher die Unterſuchungen vornehmen, dann eilen ſie zitternd und bebend 
zurück in die Badeſtube, ſtärken ſich wieder durch Branntwein und beginnen 
auf's Neue ihr Werk. Höchſtens fünfmal täglich wechſeln ſie ſo zwiſchen Bade⸗ 
ſtube und Waſſer. Oft ſtrömt ihnen Blut aus Naſe und Ohren; die meiſten 
werden waſſerſüchtig und leiden außerdem durch heftige Anfälle von Schwindel. 
Nach drei oder vier Jahren e Mehrzahl. — In der Mitte des 
viar aus dem Rogen des Störs (Acei- 

penser sturio), des Haufen (Aceipenser huso), des Rüſſelſtörs oder Scherg 
Accipenser stellatus) zu bereiten, Man entfernt zunächſt durch Schlagen mit 
kleinen Ruthen alle Häutchen, welche den Rogen verbinden; dieſen ſchüttet man 
Sieb. Nun miſcht man zu einem Pfund Caviar ein 

bis zwei Pfund Salz, je nachdem er in der Nähe verbraucht oder weit verſen⸗ 
det werden ſoll, und darauf wird er in Faſſer verpackt. Man unterſcheidet 
fünf Sorten: der beite iſt ber armeniſche Caviar, welcher mit Gewürz verſetzt 
wird; die zweite Sorte iſt wenig geſalzen und für den Conſum in Rußland 
elbſt beftimmt; die dritte iſt der gekörnte, ſtark geſalzene Caviar; die vierte der 
pf⸗ oder Sack⸗Caviar; die fünſte der gepreßte, 
eſiebt wird, ‚befindet ſich das Sieb in einer Salzſoole, die vor dem Verpacken 


Oktober — 5 man an, den erſten 


darauf durch ein weites 


des Caviars abgefloſſen jein muß. Bringt man denſelben in ſchmale, zwiſchen 
zwei Querſtangen aufgeknüpfte Säcke, dexen Definun zugebunden wird, und 
die nun ſo lange gewunden werden, bis keine Salzioole mehr abfließt, ſo erhält 
man den ſogenannten Sack⸗Caviar, der von allen Sorten der theuerſte iſt. Auch 
dieſer wird, nachdem man ihn einige Stunden in den Säcken austrocknen lieh, 
in Fäſſer verpackt. Den gepreßten Caviar bereitet man nur im Sommer. Man 
legt den Rogen auf Borken, ohne ihn vorher zu ſchlagen und zu ſieben, und 
läßt ihn an der Sonne oberflächlich trocknen; alsdann rührt man ihn um und 
ſetzt ihn wieder der Sonne aus. Dies wiederholt man ſo oft, bis man die 
Häutchen mit Meſſern abſondern kann; dann beſtreut man den Caviar mit 
was Salz und preßt ihn in Fäſſer. Die im Frühling gefangenen En 
und Störe liefern den beiten Caviar. (Kolenati: die Bereifung Ho 


niens ı., Dresden, 1858) 


Courfe waren daher nicht weſentlich verändert. 
währte bis zum chluſſe. =. wie geſtern. 
Darm r 


104% Br., ſchleſiſcher Bankverein 83 


$ Breblau, 10. Novbr. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] 


pr. Nove 

42 Thlr. it und Br., 41% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 42% Thlr. Br., 
A. besah 5 Sanuar-Februar 1859 — —, Seher lar — —, Mär 
Mai 444 —44Y Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 


42 Thlr. zu machen 
April 


5 Breslau, 10. November. [Börſe.] Bei nur mäßigen Umſätzen war 
die Börſe matt geſtimmt. Es wurden namentlich öſterreichiſche Credit⸗Mobilier 
billiger verkauft als geſtern. In Eiſenbahnaktien aim, faſt nichts um, deren 


edit⸗Mobilier 8 und Br., Commandit⸗ 


„ pr 
4 Thlr. Br., 14% Thlr. Sb 


3 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenba 


— — 


Inſerate. 


1) aus dem Perſonen⸗, Gepäd- ꝛc. Verkehr 20,052 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
9 aus dem eigenen Güter⸗Verkehr ꝛc. 5 42,915 * 11 4 3 N 


o 


hn pro Oktbr. 1858. 


— on 


aſſung aufrecht zu erhalten, d. h. mit andern Worten, der erui 
He zu wollen, die 2 — ſoll nicht regieren e ſie eg 
gut hält, ſondern nach beſtimmten Buchſtaben, die jene Partei diktiren möchte, 
oder die Regierung ſoll 4 — wie dieſe Partei will, mit andern Worten, 
dieſe Partei, die den Wah pruch vorſchiebt: Jedem das Seine! will ſelbſt re⸗ 
ieren, will alſo etwas erlangen, was unveräußerliches Eigenthum der Krone 
ist, erſtrebt etwas, was fie unmöglich erlangen kann. Das Beſte des Landes 
iſt es gewiß, wenn in der Bruſt des Regenten und der Regierung eine gute 
Verfa un. = Ne * beſtem ui 2 uff thun, Böſes verhindern, 
\ er Fall iſt, wird trotz aller Verfaſſungen 
Re N werden können. - ne Fr | 
ir ! bekanntlich in der Gefegfammlung, im allgem. Landrecht ſu. ſ. w 
Geſetze die dase bennoch können Verbrechen aller Art begangen ar a 


I. Für 6927 Perſonen. 3756 Thlr. — Sgr. — Pf. ungeachtet dieſer Geſetze iſt es nicht einmal moglich, alle Verbrecher zur Ver⸗ 

II. 155 96,185 Etr. Frachtgüter . 4542 2 . 1 . au sieben, warum follte nicht mit der Derfaffung auch ſchlecht re⸗ 

III. Extraordinair VC I. be nnen? Nun könnte man zwar jagen, unſere Regierung, unſer 

) 7 #0 » — * 777% [Regent haben geſchworen, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, da wäre es ja 


den ihnen angewieſenen Stel⸗ 


Daher verbleibt Mehr⸗ 


3 Summa 8588 7 — 8 — 3 
Im Oktbr. 1857 wurden eingenommen 10265 = 5 


: i Mithin pro 1858 weniger 1677 = — + —: 
Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult. Septbr. 20363 ⸗ 


— — 4kñ—. . — —— ĩↄ — — 
Ergiebt bis ult, Oktbr. 1858 ein Minus von 200 = — . — 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Einnahme im Oktbr. 1858 für 9,414 Perſonen un 
119,654 Etr. Güter 
Einnahme im Oktbr. 18ĩ7ꝰ762ůß/1ñ . 8 


In dieſem Jahre weniger 309 


Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Septbr. 1858 beträgt 17,630 + 
Einnahme im laufenden Jahre 17,320 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 


Wilhelmsbahn. 


Im Monat Oktober 1858 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗Verkehr SE > 


4,758 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
15,068 «= 14 = 5 


„ 20 = 138 
10 4 


5,676 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
c 


aber ganz dem Geiſte dieſer Verfaſſung entf i 
3 dieſe prechend, wenn die Abgeordneten 
e een die Bere als aufgehoben erklären, und jämmtliche 
Artikel derſelben dem Regenten zu 1 — beliebigen Gebrauch zur Dispoſition 
ftellen, gegen einen ſolchen Beſchluß konnten Regent und Regierung verfaſſungs⸗ 
gemäß nichts einwenden! Die eine Partei verlangt in einem andern une 

erantwortlichkeit der Miniſter, alſo ſtrikte Aufrechthaltung der Verfaſſung und 
Verantwortlichkeit der Minijter; größeren Unſinn und Ungerechtigkeit dürfte es 
kaum geben! So lange verfaſſungsgemäß regiert wird 0 lange irgend eine 
Regierungsbandlung auf irgend einen Paragraphen der Verfaſſung bezogen wer⸗ 
den kann, können vernünftiger und rechtlicher Weiſe für die Folgen dieſer Re⸗ 
gierungshandlung nur die Verfaſſung oder die Verfaſfer 2 — verantwort- 
lich gemacht werden. Nun iſt aber noch die Frage! Können Niedrige Höhere 
kann ein Geſelle den Meiſter, der Sperling den Adler für ſeine Handlungen 
verantwortlich machen? Die Miniſter können nur dem Regenten, der ſie beru⸗ 
fen, der Regent nur dem, von deſſen Gnaden er iſt, nur Gott verantwortlich 
ſein! und wenn die konservative Partei nur letzteres will, will fie beſtimmt das 
Rechte. Andere der beregten 9 Punkte können vielleicht vernünftiger ſein, es 
ar Fr hi 17 jeden and nic * zu 8 wenn nur vernunf⸗ 

ere Punkte rechtli ründet und nicht von oſitionsmã 
würden, damit ſie guten Erfolg hätten. er en we 


ährend der Rogen durch- aus dem Gepäck Verkehr „deren... Was können wir aber erſtreben wollen? und zwar mi 2 
0 aus dem Gil: und Frachtgüter⸗Verkehr .. . 25,95 1 „9 f muſſen wir ale unmöglich en uns nicht gut, nicht et allen? "Srireben 
8 P Deen Ben ie 3,000 8 — a 2 Recht jenen Zuſtand, wo Handel und Gewerbe blühen 
N PS — r arbeiten will, Arbei : 1, 
Außerdem Extraordinaria » > SH 038 2029 2 will, Arbeit, und zwar lohnende Arbeit findet, wo die 


armer 


Die flaue Haltung der Börfe 


November 14% Xhlr. Br., 


Im Oktober 1857 wurden eingenommen 
Ratibor, = 8. November! 


Bekanntlich kümmert ſich 
Wahlen, und doch iſt wohl niemand, 


auch wünſchenswerth, daß 
einigen, ſolche Männer als 


ſen wir uns vollſtändig be 
dies erlangen zu wollen, u 
wir wiſſen, was wir wollen, 


Zusammen 39,717 Thlr. 11 Sar. — Pf. 
g 48,419 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. 
önigliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


BK. Ä ˙ — — 


Zu den Wahlen. 


ch der größte Theil der Wähler gar nicht um die 
0 der nicht glaubte, daß im Lande manches 
beſſer ſein könnte, der nicht wünſchte, daß es beſſer wäre! Da ware es aber 
ſich mehr Wähler als bisher in dem Streben ver⸗ 
Abgeordnete nach Berlin zu ſchicken, die etwas Beſ⸗ 
ſeres zu erlangen geeignet find. Wenn wir aber etwas erlangen wollen, müſ⸗ 
wußt ſein, was wir wollen, ob wir ein Recht haben, 

nd ob es auch wirklich zu erlangen möglich iſt! Wenn 
n, müſſen wir uns auch das Verhältniß vollſtändig 
wir zu demjenigen ſtehen, von dem wir etwas wollen, 
m Verhältniß entſprechenden Schritte thun, nur auf 
daß wir zu unſerem Ziele gelangen. Nun iſt man 
aber 1) darüber, was man erlangen will, nicht einig, 2) erſtrebt ein großer 
ein Recht haben, zu verlangen, und da wird 


——— 


wenigſten Abgaben zu zahlen ſind und wo wir uns im Beſitz des erworb 
we rg kose können! Mehr aber wie dieſes, regieren 2 ie 
en Eu — kann uns unmöglich gewährt werden, darum müſſen wir es 
enn und wo blüht Handel und Gewerbe und ſind die wenigſten Abga⸗ 
ben zu zahlen? gu im Friedenszuſtande in dem Lande, wo man Aube 
Vertrauen zur Regierung hat. Darum müſſen wir den Friedenszuſtand zu 
behaupten ſuchen, um dies aber immer und ebrenvoll zu können, dazu gehört 
eine ſtarke, eine mächtige Regierung die Niemand anzugreifen wagt, und nur 
die Starken wagt Niemand anzugreifen. Stark iſt aber eine R gierung nur 
wenn alle Glieder derſelben einig find, darum müſſen wir die Regierung durch 
Abgeordnete, die das Vertrauen derſelben von vorn herein für ſich haben 
ſtärken, und nicht durch Oppoſitionsmänner ſchwächen. Konſervative Abgeord⸗ 
nete werden in der Zahl der Punkte durchaus nicht beſchränkt ſein, und wenn 
deren 100 wären, wenn ſie ſie nur zur rechten Zeit, am rechten Orte und in 
gebührender Form geltend machen; ſie werden Abgeordneten gegenüber auch 
opponiren können, denn ohne Oppoſition kann wirklich Gutes nicht immer er⸗ 
mittelt werden, der Regierung gegenüber müfjen aber Abgeordnete niemals 
opponiren, das Miniſterium muß völlig frei über den Kammern ſtehend, der 
Regent frei und unbeſchränkt über Alle herrſchen können und herrſchen, wenn 
er wahrhaft ſtark ſein ſoll. oh die Regierungsglieder Menſchen find, 
treffen ſie auch alle menſchlichen Folgen, und wenn von irgend einem Men⸗ 
ſchen geſagt werden kann, der Menſch iſt ſeines eigenen Glückes Schmied, was 
er jäet, wird er ernten, mit dem Maße er mißt, wird ihm wiedergemeſſen, ſein 
Unglück ift der Uebel größtes nicht, der Uebel größtes ist die Schuld, jo kann 
dies von jedem einzelnen Regierungsgliede (als Menſch) geſagt werden. 


14% Tir. Gld., „ Dee ſchen ſich in 9 Puntte zuſammen faſſen laſſen, oder ob es moglich iſt, daß es Die Regierung muß ja i ft wi ) i 
ember⸗Januar 14% Thlr. Di 1 . Gld., . 1859 14% gehen kann, wie in jenem Mährchen, wo jemand eine bejtimmte Wußſche ren und 5 — Ans wut — a Ze a — ihres 
Thlr. hit und Br., April-Dai 14%, Thlr. besab 1 Lortragen konnte und befriedigt erhielt, nach dieſem aber einjab, daß er das] Volles willen. In einer Nepublit oder einem Watlreich iſt es wobl de t 
Kartoffel⸗S ewas höher; pr. November 7 4 Thlr. bezahlt,] Beſte zu wünſchen vergeſſen hatte; wenn Lebte eim einzelnen Menſchen mög⸗ daß der Regierende nur auf ſeinen Nutzen bedacht, des 90 Beſes ver 
% ‚| lich ist, iſt es unmöglich die edürfniſſe eines Volkes in 9 Punkte zuſammen ſäumt, weil er weiß, daß er vielleicht ſelbſt nicht immer, Zu Das = 


irituß 
„ Gld., November⸗Dezember 7 1% Thlr. bezahlt, 7% Thlr. Gld. 
Sener 2 year ruar 1859 77% Thlr. zu ſaſſen. Die Gegenpartei hat weniger verſprochen, überhaupt eine beſtimmte 


ai 7,8 Thlr. bezahlt | Zahl Punkte nicht angegeben, viellei 


Bei beſchränktem Geſchäft und mittelmäßgen Zufuhren, ſowie gleichem Angebot man dies nur durch Beiſpiele thun. Wollte man König und Volk (oder deren 
von Bodenlägern haben die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten in guten Quali- Vertreter) mit einem Herrn und feinen Knechten vergleichen, fo wuͤrde dieſer 


ril⸗ 


ſelten ein Glied ſeiner Familie nach ihm ans Steuer kom 
aber von Sr. Majeſtät unſerem Könige glauben wollen, aß er ſeinem ihm 10 
nahe verwandten hohen Thronfolger, oder wer könnte von unſerm Regenten 
len die c er der ale — ungeordnete, durch irgend welche Ungerech⸗ 
efahr ichtbeſtehenkönn fi i inter⸗ 
laſen wd wollen ens für ſich habende Regierung hinter⸗ 
Darum will man nicht glauben, daß der Regent um des Volkes willen 
nach beſtem Wiſſen gut regieren will, jo glaube man doch, daß er es um ſei⸗ 
ner und ſeiner Familie willen thun wird. 
Darum vertraue man dem Regenten, und weil er das Miniſterium berufen 


erlaſſen werden. A dern vergleichen, jo wür 5 
zen 85—95—100—106 Sgr. nicht paſſen, weil die Kinder ſchon zu groß geworden ſind! 3 bat, vertraue man dem Minifterium, und wähle konſervative Wahlmänner und 
Gelber Weizen 75—85— 90— 96 „ Beſſer wird ſich König und Volk mit rbeitgebern und Arbeitern oder mit | nur eben ſolche Abgeordnete, weil nur ſolche zum wahren Beſten des Landes 
Brenners u. neuer dal. 38—45— 50— 60 „ Meiſter und Geſellen vergleichen laſſen, und wenn ein Arbeiter vom Arbeitge⸗ wirken konnen und werden! [3526 
54—57— 59— 61 „ nach Qualität ber (charakterloſe, ſich wegwerfende Arbeitgeber nicht gerechnet) etwas erlangt, Welche konſervative Urwäbler als Wahlmänner vorgeſchlagen, 


Dellaaten waren wenig begehrt, ab 
*. 


t r Notiz. inter 
Ken ee Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach 
Qualität und T enheit. 

Rüb öl fefler; loco — Thlr. Br., pr. November und November⸗Dezember 


ar 14% Thlr. bezahlt und Br. 


iritus ſehr feſt, loco 7% Thlr. en detail bezah 
er jeh Pi beiden Farben war trotz ſchwachen Angebots eine 
matte Stimmung 5 11 161875 15 Dil d wollen wir nicht Unmögliches 
Rothe Saat 15— 7— r. Dppofitionsmänner nach Berlin ſchicken, und wollen ut uni 
N nach Qualität. we müflen wir nicht ee ſelbſt regieren zu wollen. Allgemeiner läßt 


Für Kleeſaaten 


Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. 
Waſſer 


Grundeis. 
3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Liegnitz. 


52— 60 Sgr., Gerſte 45— 54 Sgr., Hafer 35—40 Sgr., Erbſen 80 90 Sgr., ſie eingenommen iſt, will man nicht, 15 


16 Sgr. Butter 8—8½ Sgr., Schock Eier 20—22 Sgr., der ſtatt für unſere Wünſche iſt. Beurtheil 
rag en = 7%—8 Thlr., Schock 8 5 5 etwas Ahlen Wenn di eine Partei 9 Punkte aufgeſtellt hat, fo läßt 


Heu 3035 Sgr., Schock Stro 


1719 Thlr. 
Jauer. 


n unſerer Tochter Anna 
en er Joſeph Modrze 
en wir Verwandten und Wige 
hiermit ergebenſt an. 14589] 
Neiſſe, den 9. November 1858. 
Isidor Fränkel nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auna Fränkel. 
Joſeph Modrze. 


Statt beſonderer Meldung an Verwandte, 
Freunde und Bekannte die ergebene 85257 
je Vermählung. [3525 

Öln, im November 1858, 
Albert Berne. 
Franziska Hoeppe, 
geb. Niedenhofen. 


—— ET EEGE ETEE 
Heute Morgen iſt meine geliebte Frau The 


t eb. Block, von einem geſunden 
n Ilaälich entbunden worden. 
Niebuſch, den 9. November 1 


19 Thuni 7 a 
er königl. Oelen Kommiſſorlus 


40—42— 44— 46 „ Gewicht. Berlin auch eiwas erlangen können, 


60—65— 68— 72 „ auch erlangen können, was unveräuß 
er auch nicht ſtark angetragen und be⸗ es aber wahr iſt, daß, obgleich Arbe 
aps 120.—124—127—129 Sgr., Winter: verſteben, als der Arbeitgeber ſelbſt, ſie 
ungebührliher Weiſe verlangen dürfen, fie überhaupt dem Letztern gegenüber 
nie widerſprechen, nie opponiren durfen, wenn ſie etwas für ſie Nützliches er⸗ 
langen wollen, und wenn Arbeitgeber das Angeben der Arbeit, das Befehlen 
anuar 14 4 Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Januar: als ihr unveräußerliches Eigenthum, ſo lange ſie ſelbſt können, und ſelbſt da 
ril⸗Mai 147 ae bezahlt, 15 Br. | find, nicht an die Arbeiter abtreten können, 10 werden einestheils die Abgeord⸗ 


ft and. ſich König und Volk noch 5 
Breslau, 10. Novbr. Dberpegel: 12 5.7 3. Unterpegel:; — 3.68. |fere von ſa erden A ee ähnliche Weile von der Regierung 


etwas erlangen können, und wenn es wahr iſt, daß es ſo, wie man in den 
Wald bineinruft, wieder heraus ſchallt, jo wird man nach Berlin nur Abgeord⸗ 
f Weißer Weizen 93—100 Sgr., gelber 80--90 Sgr., Roggen | nete ſchicken müſſen, wo die Regierung von vorn, herein für und nicht wider 


Entbindung meines geliebten Weibes Ottilie, 

eb. Hunger, von einem munteren und teäftigen 

naben zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt an. a 3518] 

Clarahütte (Schwientochlowitz), 

den 9. November 1858. 
Otto Fielitz, 

Hüͤtten⸗Schichtmeiſter. 


— —ñ—ä—— ö et — —— 


Nach fünſwöchentlichen ſchweren Leiden ver: 
ſchied am heutigen Tage unſere geliebte Toch⸗ 
ter, Gattin, Mutter und Schweſter Anna 
Friedländer, geb. Friedländer. — Wir 
widmen dieſe traurige Anzeige unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden und bitten 125111 


ilnahme. 
Gleiwitz, den 9. November 1858. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 12. d. M. 
Morgens in Oppeln ſtatt. 


Die heute Morgen 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 


48—52— 5— 56 „ und das er in ungebührlibem Tone verlangte, und der gewöhnlich dem Arbeitgeber 


ider Weizen 65—105 Sgr., gelber 60—95 Sgr., Roggen jedoch im Allgemeinen durch nichts erwiesen it, In einem Punkte verpflichtet 
erste 4757 Sgr., Hafer 30-41 S. gen Diele Parte, die den Wahlfprug. führt: Jedem bas Di 


Den 8. November Früh ſtarb der königliche 
N a Moritz Baron 
yncker, 50 Jahre 2 Monate alt, zu Neiſſe. 
Die Ruhe, welche der Tod gebracht, war von 
ihm heiß erſehnt. Ueberzeugt von der. großen 
Theilnahme, zeigen wir dies den zahlreichen 
Verwandten und Freunden des Verſtorbenen, 
auf dieſem Wege an. 8 5 
Die Mutter, Schweſter, die Brüder, die 
chwägerinnen und der Schwager 
des Verklärten. [3516] 


Te ke . —— — 

An einer L ntſchlief heut ſanft 

meine Tochter 9 utlopine, 5 2 25. Juli 
m 


Hainau, den 9. ber 1858. 
Lonife dend. Nachts Anwalt Maiſan, 
geb. Lehmann. 


Ein tüchtiger, erfahrener Buchhalter und 
Correſpondent wird ſofort oder zum 1, Ja⸗ 
nuar 1859 geſucht. Adreſſen werden france 
erbeten poste restante A, 100 Breslau, [4573] 


und wenn der Arbeiter vom Arbeitgeber 
was unveräußerliches Eigenthum des Letzte⸗ 
werden Abgeordnete der Oppoſitionspartei 
erliches Eigenthum der Krone iſt. Wenn 
iter einzelne Theile einer Arbeit oft beſſer 
dennoch von dem Arbeitgeber nichts in 


wird wohl mit Sicherheit auf dem Ratbhaufe zu erfr in, 
Ein Uewäble agen fein 


J ne u nr u aa 
Mein hochverebrter Herr Landesrabbiner! 


Mit Bezug auf unſere Unterredung von geſtern Abend und die 
Beſprechung, welche Sie heute noch anderweit über denſelben Gegen⸗ 
ſtand gehabt haben, kann ich nur wiederholen, daß der Artikel, den die 
geſtrigen Zeitungen gebracht, nur beiſpielsweiſe einige der 9 Punkte des 
ſchleſiſchen Wahloereins herausgegriffen hat. Der Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſung 7 75 19 5 nach der Anſicht der konſeroatien Partei vollſtän⸗ 
dig zu Recht, 1 er konſervatioen Partei iſt der Gedanke, ihn auf⸗ 
zuheben oder zu beſeitigen, fern, und alle diesfälligen gegen fie erhobe⸗ 
nen Anſchuldigungen ſind Verleumdungen. Ich darf wohl hoffen, daß 
die ruhigen Ko befonnenen Männer unter Ihren Glaubensgenoſſen 
Sich — — Deren e der Sache hiervon überzeugen werden 

ung der ausgezeichnet 2 

Breslau, den 10. Novbr, ee N 

Euer Hochwohlgeboren 
ganz ergebenſter 
Elwanger 
Vorſtehendes an mich heut gelangtes Schrei 0 
J reiben des Herrn i⸗ 
men Raths und Dber-Bürgermeifters Ache u 0 1 
zur Kenntnißnahme meiner Glaubensgenoſſen f 


[3546] Tiktin, königl. Land⸗Rabbiner. 


Theater⸗ Repertoire. 


Donnerstag, II. Novbr. 38. Vorſtellung des Brieg, den 10. November 1858. 


h Heute feiert im Kreiſe fei ili 
e BNale Aladt air ngen. Bürger: 1 Greek Tae en 
5 Komiſches Za er: Die ſein 50jähriges Bürgerjubilaum, indem er bes 
a a ER aubermähr⸗ reits ſchon vor zwei Jahren fein. 50jäb 
Nach dem A 4 Münzen al e eg unbbeit er — 
: A 1 noch einer dauernden ies von 
3 eine Nacht“ frei bearbeitet von | jeinen Enkeln und Urenleln. [4581] 
Freitag, 12. November. Bei aufgehobenem 


Abonnement. Zum Benefiz fi 
Remond. Neu einſtud.: ir * 


9 \ CCC. ²ĩ KT 
ee. een nen e die Geſellſchaft der Freunde. 


aſen in der Haſenhaide.“ Komi Sonnabend den 13. November: 
ingfpiel in 1 Akt. Muſik von N Jauk K en mber: 
Spb. ranzchen 
— I 


im Saale des Cafe r 

5 K Wund e e Seetion. Einlaßkarken für Mitglieder und Gaſte . 
Wa g den 12. November, Abends 6 Uhr: werden Freitag den 12. d. Mts., Nach⸗ 

id > man unter Unterrichts- mittags von 3 -4 Uhr, in unferem Reſ⸗ 

B elheit verstehen muss.“, (Nach ſourcen Lokale Ring Nr. 52 ausgegeben. 

1 70 5 gekrönter Preisschrift; „Theorie 4577] Die Direftion 
er öffentlichen und Privat-Erziehung.) [3527] > 


— 
* 


Auf nes gänzlich Verarmten 
le Zeitung vom 5. und 7. November, 
ben wir für Naschen erhalten: von L. H. 
1 ** v. S. 1 Thlr., v. R. 1 Thlr., W. 15 Sgr. 
v. K. I Thlr. einer Ungenannten (Poststempel 
2 Thlr. 40 


NRamalan) 2 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Circus. 
Heute den 11. November: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Neitkunſt, Pferdes 
a und Gymnaſtik. 
Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Tageszettel. 
Ermäßigung der Preife: xy 
= und Tribüne 2 Sgr. Sperrſitz 174, Sgr. 
1. Rang 129% Sgr. Balcon 10 Sgr. 
II. Rang 7% Sgr. Gallerie 4 Sgr. 
Kinder: I. Rang 6 Sgr., II. Rang 4 Sgr. 
[5403] Charles MHinné, Direkter, 


—————— 
Heute den 11. November, 7 Uhr Abends, 
im Saale zum blauen Hirſch: 
Ma große Vorſtellung der 


agie des Orients, 


mit durchgehends neuen Experimenten. 
Alles Nähere durch die Zettel und Programme 
Preiſe: Num. Platz 15 Sgr. Erſter Platz 10, 
Gallerie 5 Sgr. [3458] 


Konzert: Anzeige. 
Donnerstag, den 11. November, 
Nachmittags oßes findet ein 


Großes Konzert 


zum Benefiz des Direktors Herrn Dr. L. 
Damroſch unter freundlicher Mitwirkung der 
grau Dr. Helene Damroſch und des 

errn Haus von Bülow aus Berlin im 
Liebich'ſchen Lokale ſtatt. In Rückſicht auf 
erwähnte Mitwirkende hat ſich der Beſitzer des 
Lokals, Herr Kutzner, freündlichſt bereit er⸗ 
klärt, den Konzertraum ausſchließlich in 
einen Hörſaal umzugenalten. gut Auffüh⸗ 
rung kommen außer mehreren Solopiecen für 
Klavier, Violine und Geſang unter Anderen 
die A- dun- Sinfonie von Beethoven 
und „Lem Prelude‘, ſinfoniſche Dich⸗ 
tung von Franz Liszt. Billets für Abon⸗ 
nenten der Donnerſtags⸗Konzerte ſind nur an 
der Kaſſe (gegen Vorzeigung der Karte), 
a Perſon 5 Sgr., für Nichtabonnenten à Per⸗ 
fon 0 Sgr. in den Muſikalienhandlungen der 
1 888 weuckart, Scheffler und Hainauer 

Entree an der Kaſſe für Nichtabonnenten 
à Perſon 15 Sgr. — Kinder zahlen die Hälfte 
des reſp. Eintrittspreiſes. —— | 
Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 
— . BEE EEE EEE 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 11, November: [4598] 
tes Abonnement⸗ 


Konzert von A. Bilſe. 


Zur Aufführung kommen unter Anderm: 
uverturen: * von Cherubini, „Mee⸗ 
e“ von Mendelsſohn. rt für zwei 
Violinen von Alard. 1. Sinfonie von Mo; 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Hunde dürſen nicht mitgebracht werden. 


Springer's 
Lokal im Weiſs⸗Garten. 


13545 Heute Donne stag: 
2, Abonnements⸗Konzert 

der Breslauer Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie (Schwanengeſang) von Mozart. 

uvertüre zum Sommernachtstraum von Men: 

delsſohn⸗Bartholdy. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein in Johns⸗ 
dorf, eine halbe Stunde von hier, am Bober 
belegenes Mühlen⸗Etabliſſement aus freier Hand 
u verkaufen. Das Hauptgebäude iſt vor 15 
ahren ſolid ganz in Stein erbaut, vor 4 Jah⸗ 
ren neu mit Ziegeln gedeckt, zwei Stockwerk 
hoch und enthält in beiden Stockwerken freund⸗ 
liche Wohnungen, drei franzöſiſche und einen 
deutſchen Mahlgang, ſo wie einen Spitzgang 
mit Reinigungsmaſch ine. Sowohl die Letzteren 
wie zwei Waſſerräder und das Waſſerbett ſind 
größtentheils während der letzten drei Jahre 
neu gebaut, daher Alles im beſten Stande iſt. 
An Grundfläche erna dazu ca. 8 2 
Wieſen. Die Waſſerkraft gehört zu den beiten 
und ausdauerndſten des Kreiſes, zum vollen Ab⸗ 
ſatz des Mehles wird eine gute Kundschaft mit 
übergeben, ebenſo ein ſolider und tüchtiger Wert: 
Ueber die Bedingungen und nöthige 
Anzabiung theilt das Nähere zaplungsfähigen 
an mit [3450 + U. Kuhn. 
andeshut, den 6. November 1858, 


Geſchäfts⸗Vertauf. 


nterzeichnete beabſichtigt ſein am hie⸗ 
Kart Fehr gut belegenes, im beiten 828 
zuſtande befindliches, ganz majjives, drei Stock⸗ 
werk hohes Vorder⸗ nebſt kleinerem Hinterhaufe 
aus freier Hand zu verkaufen, in welchem ſeit 
einer langen Reihe von „Jahren kaufmännische 
Geſchäfte betrieben worden ſind. Wünſchens⸗ 
werth iſt dem Verkäufer die Uebernahme der 
Vorräthe an Manuſaktur⸗ und Kolonialwaaren 
von Seiten des Käufers. Ueber die ge 
gen und nöthige Anzahlung theilt das 3215 
zahlungsfähigen Reflektanten mil, 2 ] 


: uhn. 
Landeshut, den 6. November 1858. 


Bowlen⸗Wein, 
roth und weiß, das preuß. Quart 10 u. 8 Sgr., 
Berl. Getreide⸗Kummel, 
die Drig.-Quartfl. 15 Sgr. Flaſch.f. 1 Sgr. zurück, 
älteſter Nordhauſer Korn, 
das . Se, 5 Banzen billiger, 
eldorfer Punſch⸗Syrup, 
vom Hoflieferanten J. A. 5 empfiehlt: 
Ws] Guſtav Sperlich, 
— Ohlauerſtraße 17, goldn. Baum. 


2 Aa. 


Sa 
2 — 


I EYE Bekanntmach ne 5 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine achte d jäbrige Sitzung in der Zeit 
15. November bis etwa zum 25. November im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäu⸗ 
des hier abhalten. Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung 
während der Amtsſtunden bei unſerem Botenmeiſten in Empfang genommen werden. — Aus⸗ 


geſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perſonen, 
welche unerwachſen ſind, oder welche Fri nicht im Vollgenuſſe der Mete Ehre befinden. 


Breslau, den 6. November 1858, h 
tadt⸗Gericht. Abtheilung für Straf Sachen. 


Königliches S 
17 Bekanntmachung. 

Diejenigen ſowohl zu Offizieren als auch zu Unteroffizieren 
und Gemeinen klaſſirten Hauseigenthümer, welche im Laufe des künftigen Jah⸗ 
res die auf ihren Grundſtücken ruhende Einquartirungslaſt im Wege der Ausmie⸗ 
thung durch Dritte erfüllen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. Jaunar 1859 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und dabei 
zugleich den ſtellvertretenden Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. 

Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen 
die Ausmiethung nicht geſtattet, vielmehr die Einquartirung in das quartierpflichtige 
Grundſtück gelegt wird, und ſofern die Unterbringung in letzterem nicht ohne Wei⸗ 
teres erfolgen kann, anderweit geeignete entſprechende Quartierräume beſchafft und 
die hierfür entſtehenden Koſten noͤthigenfalls im Exekutionswege werden eingezo⸗ 
gen werden. [1294] 

Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhöchſter Beſtimmung die 
ſtellbertretenden Wirthe der Einquartirung einſchläfrige Betten gewähren müſſen. 

Breslau, den 9. November 1858. Der Magiſtrat. Abtheilung VIII. 


— — — — ——— HV: ů— ö-‚ — . 
Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit 


Holz für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen Einwohner, welche uns zeit: 
her in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, außer den monatlichen 
Geldunterſtützungen alljährlich noch mit etwas Winterholz zu verſorgen, haben wir 
die gewöhnlich Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher reſp. deren Stellvertreter und Armenväter wiederum veranlaßt. 
Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, erſuchen wir alle hieſige mildthätig 
geſtimmten Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde Gaben zur Unter⸗ 
ſtützung der fo febr bedrängten Armen mit Holz in bevorſtehendem Winter, wohl⸗ 


wollend und menſchenfreundlich beizutragen. - [1295] 
Breslau, den 8. November 1858. Die Armen⸗Direktion 
SCH Kuchen CH CE tele rene 


N ee eier .. 
issenschaftliche Vorträge. 


Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie frü- 
her öffentliche Vorträge zu veranlassen, die folgende Herren in angegebener Rei- 
Jbenfolge Sonntag ven 5—6 im Musiksaale der k. Universität vom 14. November 
J bis zum 6. März des künftigen Jahres halten werden: Herr Privatdoe, u. Biblivthek- 


5 


28 


4 


45 


252 


$, Custos Dr. Max Karow, Privatdoc. Dr. Oxzinski, Privatdoc, Dr. Grün- J 
I haxen, Geh, Ober- Bergrath u. Berghauptmann Dr, v. Carnall, k. Hebammen- I. 


F. Cohn, Privatdoc. Dr, Cauer, $ 


fein iii; 


J Direktor Prof. Dr, Wis-sowa, Stadtrath u. Privatdoc, Dr, jur. Eberty, Pri- 

vom 10. November ab in den Buchhandlungen der Herren Max & Komp. und . 

Breslau, den 6, November 1858. 

General⸗Verſamnlung im Lokale, Altbüßerſtraße Nr. 2, Nachmittags um 2 Uhr gefälligſt ein: 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märtiſche Eift enbann. 

Termin hierzu iſt auf 

„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Radreifen“ 
tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 3512] 
Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1859 erforderlichen Eichen⸗, Kiefern, Pappel⸗, 
Sonnabend den 27. November d. J., Vormittags 11 uhr, 

eingereicht fein müſſen. 
genommen werden. 

[3513] 
laden wir zu der diesjährigen ordentlichen General: Verſammlung auf den 22, d. M., Nach⸗ 
für die drei Mitglieder der Rechnungs⸗Kommiſſion, auf die Dauer von 3 Jahren erfolgen. 

in Breslau Kohlenſtraße Nr. 1 und 2, 
4569] 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente 


lehrer u. Impfarzt Dr, Meller, Prof, Dr. 
I datdocent Dr. Körber, Privatdoc, Dr. Aubert, Privatdoc, Dr. Neumann, J 
% Dr, phil. Reimann und Ober-Regierungsrath v. Struensee. % 
Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 15 Vorträge sind X. 
F. Hirt, so wie bei unserem Kastellan Reisler zu erhalten, von welchem 1 
auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person 5. 
I freien Eintritt haben, sie in Empfang nehmen können, 13426] 4 
Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für — 
vaterländisehe Cultur. E 
! ‚Göppert. Ebers. Bartsch. v. Görtz. Klocke. + 

i General⸗Verſammlung des Königin Eliſabet⸗Vereins. [4594] 

Die geehrten Mitglieder des genannten Vereins werden hiermit erſucht, ſich künftigen 
Sonnabend den 13. November, als am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin, zu einer 
finden zu wollen. Es ſollen daſelbſt die Vereins⸗Angelegenheiten beſprochen und zuletzt noch 
die Ziehung der Lotterie vorgenommen werden. 

Breslau, den 11. November 1858. ; Der Vorſtand. 

Es ſoll die ie der für das Jahr 1859 erforderlichen Lokomotiv⸗, Tender: und Wa⸗ 
gen⸗Radreifen (I yres), etwa 1250 Stück im Ganzen, im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Mittwoch den 24. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 

Berlin, den 5. November 1858, [ 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſ en Eiſenbahn. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
10 
Linden⸗, Elfen: und Mahagoni⸗Nutzhölzer, ſowie der Hebebäume und Hammerſtiele 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokake auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt; 

„Submiſſion zur Uebernahme der Nutzholz⸗Lieferung“ 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und das ſpezielle Bedarfs- Verzeichniß liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
ſchriften dieſer Bedingungen und des Verzeichniſſes gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang 

Berlin, den 5. November 1858, 3 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſen bahn. 
Die Herren Aktionäre der Rüben⸗Jucker⸗Fabrik zu Gr. Mochbern 
mittags 3½ Ubr, in das Konferenz⸗Zimmer der hieſigen Börje ein. 
n dg er Verſammlung ſoll zugleich eine Neuwahl für dasjenige Direktions⸗Mitglied, deſſen 
Amtsdauer mit dem 1. Febr. k. J. abläuft, auf die Dauer von 5 Jahren, und ebenſo eine Neuwahl 
Breslau, den 8. November 158. 3492 
Das Direktorium der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß Mo bern! 
9 
Dr. Pinoff'es Waſſerheilanſtalt, 
iſt auch den Winter über zum Gebrauche der Waſſerkur geöffnet. 
* 2 x x 
Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 
ummerei Nr. 17, [3473 
beſter Gattung zu ſoliden Praiſen. 
Photographiſches Atelier v. T. Adamsli, Riemerzeile 11.12 
„Wegen der ſich kurz vor dem Weihnachtsfeſte zu ſehr häufenden Arbeiten bitte ich etwai 
gütige Yufträne mir recht frühzeitig zukommen zu fas 2 Adamskt. [3498] 


Für Forſtbeſitzer und Holzhändler. 


Ein in mehrfacher Beziehung län ö ns veranlä i 7 
m: oft gefühltes Bedürfniß hat uns veranläßt, bei Müllroſe 
am 3 Wilbhelms⸗Kanal eine Vene Schnee von 36 Pferdekraft, n 
Victoria⸗Mühle, zu erbauen. Dieſelbe iſt bereits in Betrieb gelebt und empfehlen wir 
ſolche den nach Berlin und Hamburg Geſchäfte machenden Herren Holzhändlern und rſt⸗ 
beſitzern zur geneigten Benutzung beſtens, indem wir allen gerechten, wie zeitgemäßen Anforde⸗ 
nungen a ungen f N an: 1 8 und nebenbei auch ch 9 Floßhölzer über 
inter ; nz vorzüglichen Holzhafen aufzunehmen nd. [3521 
Müllroſe im Oktober 1858. Agen Hache ennder N. Krahmaun. 


2011 
vom 
die 


3. reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 


anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 


5 er 
8 a 


ten 


Eine Namhaftmachung derjenigen Firmen, welche außer den Herren Hirſchfeld u. Wol 
die Coupons der neuen ne — Pfandbriefe baar einlöſen, bleibt ce 9 
Poſen, den I. November 1858. 5 
Königliche Direktion des neuen landſchaftlichen Credit: Vereins, 
Graf Königsmarck. 


„In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß mit Genehmigung der koͤniglichen Direktion des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins 
in Poſen von uns zur Zahlung der Pfandbrief⸗Coupons beauftragt find: 

in Breslau: der Schleſiſche Bankverein, 
in Magdeburg: die Herren Spir u. Richter, 
in Dresden: Herr Kommerzienrath Bayonne, Firma: Paul Bayonne. 


Berlin, den 6. November 1858. 
Hirſchfeld u. Wolff. & 
als General⸗Agenten des neuen poſener landj&aftlihen Credit⸗Vereins. 


Der neue landſchaftliche Credit⸗Verein für die Provinz Poſen. 
Dem neuen landſchaſtlichen Credit⸗Vereine für die Provinz (der neuen poſener Landſchaft 
iſt eine königliche Direktion vorgeſetzt, welche direkt vom königlichen Miniſterio des Innern reſ⸗ 
ſortirt. Die Kontrole der Verwaltung übt als beſtändiger Kommiſſarius der königliche Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen, und ein engerer Ausſchuß von neun Vereinsmitgliedern. Die 
königliche Direktion bewilligt Darlehne in neuen poſener Pfandbriefen (ſo lange der vorhandene 
alte Formularbeſtand reicht in als Pfandbriefe abgeſtempelten Kreditſcheinen) auf Rittergüter 
und ſonſtige große Landgüter nur zur erſten Stelle und bis zur Hälfte des Tax⸗ 
werthes. Jeder Pfandbrief baſirt auf einer gleichnamigen Hydothelenforkerung unter ſoli⸗ 
dariſcher Haftbarteit aller Vereinsmitglieder. Die zu 4 pCt. verzinslichen Pfandbriefe 
lauten au porteur, ſind unkündbar ſeitens des Inhabers, kündbar ſeitens des Vereins nur be⸗ 
hufs Amortifation, welche mit 4 Prozent geſchieht, wenn der Reſervefonds 5 pCt. beträgt, und 
mit 1 Prozent, ſobald derſelbe die Höhe von 10 Prozent erreicht hat. Die Amortiſation ges 
ſchieht nicht durch Ankauf, ſondern nur durch Verlooſung zum Nennwerthe. Die Targrund⸗ 
ſätze beruhen auf dem Prinzipe der Grundtaren, wonach alſo nur der Grund und Boden in 
beſtimmte Klaſſen eingeſchätzt, und dadurch der Werth nach feſtſtehenden, ſehr mäßigen Kapitals 

a 


ſätzen normirt wird, während Holzbeſtände, baare Gefälle, Servitutberechtigungen, 3 rik⸗Etabliſ⸗ 


ſements, z. B. Brennereien, Brauereien, Ziegeleien, Mühlen ꝛc. bei Feſtſetzung des Tarwerthe! ; 


der zu beleihenden Güter ganz unberückſichtigt bleiben. 


[1293] Befanntmachung ö 

Ueber den Nachlaß des am 30. Juli d. J. 
verſtorbenen Hauptmanns a. D. und Stations⸗ 
vorſtehers Oscar v. Schrabiſch hier iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
1 und 7 aufgefordert, ihre 
unſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung 
iſt der zum 23. November d. 8 angeſetzte 
Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt auf den 2. und 
3. Dezember d. J. verlegt worden, was wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Bernſtadt, den 9. November 1858. 
[4601] Der Magiftrat. 


Proklama. 
Nothwendiger Verkauf. [804] 
Die im Kreiſe Sagan gelegene Bauer⸗Nah⸗ 
rung Nr. 16 Schönbrunn, abgeſchätzt auf 9110 
Thaler 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 


ri cer 1859 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht innerhalb 
der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
jeitig angemeldeten Forderungen von der Nach⸗ 
aßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Able⸗ 
ben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in 
der auf den 16. Februar 1859 Vor: 
mittags 11 Uhr in unſerm Sitzungsſaale 


ſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 

15. Januar 1859 Bm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

chen wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 

bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Sagan, den 15. zu 1858, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Der Freigutsbeſitzer Bergemannſche Kon⸗ 
kurs von Zedlitz iſt durch Akkord beendet. 

Ohlau, den 1. November 1858. 1289] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Auktion. 135433 

Montag, den 15. d. Mts., Vormitt. 9 und 
Nachm. 2 Uhr u. f. Tag ſollen in Nr. 1 Neue⸗ 
Schweidnitzerſtr., in der Conditor A. Böſe ſchen 
Konkurs = Sache, diverſe Zuderwaaren, Gelees, 
eingemachte Früchte, Liqueure und Weine; fer? 
ner Küchen-, Keller: und Laden⸗Utenſilien, be⸗ 
ſtebend in blechenen, eiſernen und kupfernen 
Geräthen, Maſchinen und Formen, Porzellan⸗, 
Glas: und neuſilbernem Geſchirre; 1 Koch⸗ und 


Breslau, den 6. Nov. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. [1292] 
Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Bever hierſelbſt hat der 
Kaufmann Franz Simmchen hier eine For⸗ 
derung von 88 Thlr. 10 Sgr. zur IX. Rang⸗ 
klaſſe nachträglich angemeldet. 
it auf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 6. Dezbr. 1858 VM. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im Iſten Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
den, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 6. Novbr. 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


mehrere Eck und andere Sophas, eiſerne Tiſche 
mit Marmorplatten, Stüble, große Spiegel mit 


Vorbau, verſteigert werden. 
Fuhrmann, 


Verloren in Schweidnitz, 


Holz⸗Verkauf. 
Donnerſtag, den 18. Novbr. d. J., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, ſollen im Kämmerei⸗Forſt 
zu Ehlause 31 Stück Eichen, 20 Stück Buchen, 
1 Stück Ruſtern, 1 Linde und 80 Stück Kiefern 
auf dem Stamme, 22 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
5 Haufen Eichen⸗ und gg 
jo wie an trockenen Brennhölzern: 3 Klaftern 
Erlen: und 2 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz, 29% 
Schiffs⸗Reiſig, 80% Schock Land: und 78% 
Schock Küchen⸗Reiſig unter den im Termine be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkanft werden. i 
Kaufluſtige wollen ſich bei dem Forſthauſe 
in Schlaupe einfinden. [1290] 

Neumarkt, den 30. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


[1274] Bekanntmachung. 

Höheren Orts wird beabſichtigt, Ein paar 
bundert Winspel zur weiteren Aufbewahrung 
nicht mehr geeignetes Faßmehl, aus den dies: 
ſeitigen Magazin⸗Beſtänden zu verkaufen, wor: 
auf ſchriftliche Angebote bis zum 15. d. M. bei 
uns angenommen werden, in welchen der offe⸗ 
rirte Preis mit den zu entnehmenden Quanti⸗ 
täten angegeben iſt. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
pen und Proben des zu veräußernden Mehls 
iegen bis dahin bei den königlichen Proviant⸗ 
Aemtern zu Breslau und Neiſſe, ſo wie bei 
unterzeichneter Stelle zur Einſicht offen. 

Glaz, den 4. November 1858. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Mittwoch den 17. November d. J. werden 
wir von Nachmittags 2 bis 5 Uhr in dem 
Schichtmeiſter⸗Dienſt⸗Lokal zu Zabrze von den 
auf dem Krugſchacht der end , K omen 
lagernden Kleinkoblen, circa 50,00 Tonnen, 
entweder im Ganzen oder in Quantitäten von 
2000 Tonnen an den Meiftbietenden verkaufen, 
wozu wir Kaufluſtige biermit einladen. Die 
Licitations⸗Bedingungen können in den Dienſt⸗ 
jtunden in dem Amts-Lokal eingeſehen werden. 

Zabrze, den 9. November 1858. [3514] 

Kübnemann, konigl. Berg⸗Inſpektor. 
Gottſchalk, königl. Ober⸗Schichtmeiſter. 


Brieftaſche mit einem Geldbriefe an die Herren 


haltend: x en: 
1 Preuß. Nenten » Coupon Nr. 3774 L. K. 
20 T 


x = 

1 Schleſ. Pfandbrief Coupon Nr. 45,787 
8 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 5 

1 6 Eiſenbahn⸗Coupon 

> , 8 

vor deren Realifirung gewarnt wird. Der ehr⸗ 

liche Finder erbält in der Zeitungs Komman⸗ 

dite bei Herrn Kaufmann Vogt in Schweidniz 

eine angemeſſene Belohnung. 3545 2 

Verloren nk: ee - 


auf dem Wege vom Theater nach dem ikoldi⸗ 
bore eine kleine goldene Schnupftabaks⸗Doſe, 


ravirt. 


3 Ei 8 ein 
Name des Eigentümer bei Abgabe der 


Der ehrliche Finder erhält 
Dofe beim Kaufmann Sonnenberg, 
ſtraße Nr. 37, 100 Thlr. Belohnung. 


ie ch 
Freund aus „S., werden 


aufgefordert, mir ihren gegenwärtigen 


Aufenthaltsort anzugeben. (3501 
aurer⸗ und Zimmermeiſter 
Oskar Graeber in Tarnowitz. 


RETTET rn 
“Geſellſchafter n... MB 
Für eine, dem hohen Adel angehöͤrende, 
alleinſtehende ältliche Dame, auf ihrem 
Rittergute lebend, wird eine nicht zu junge 
Frau oder ein Fräulein als Geſellſchaf⸗ 
terin geſucht, welche gebildet und aus an⸗ 
ſtändiger Familie iſt; wenn dieſelbe etwas 
muſikaliſch fein möchte, jo würde es gern 
eſehen werden. Konfeſſion iſt gleich, und 
Önnte der Antritt a long 
f achw. * * IX 
Auftrag e duerrlce Nr. 50. [8536 


pothekenſchein und Bedingungen in der Regi 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 


1 Backofen, ſo wie endlich Möbel, worunter 8 


Conſolen, auch mehrere Delgemälde und dern 
Auft-Kommifl. 


vom Ringe bis zur Poſt, eine ſchwarzlederne = 


Bretbſchneider u. Comp. in Glogau, ent: 3 8 


Werth 80 Thlr., im Dedel iſt inwendig den 


Reuſche⸗ 8 


* 
& 


7 


warme Gegenſtände und ſtellen ihnen Engros⸗Preiſe. 


Feinste herbe Capweine, 
Constantia, A Dizd. 10 Thlr. 850 


Capwein-Grosshandlung. 


Diese Weine sind für Magenschwache u. f. Reconvalescenten bestens zu empfehlen. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


(rein, gelbbraun, und TE in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus ie 2 Lachs Franz Chriſtoph in 
gr., Gebrauchs⸗ 


ßchen von 6—20 Pfd., a Po 


Berlin, offerirt in 1 à 2 N ! 
85 zu jedem Anſtrich ſich eignend, a 


weißen, grauen und 
32800 E 


fd.⸗Flaſchen, wie in Fa 
grünen, 
„E. Preuß, S 


Eis Schleſiſches 
WA Gas⸗Oel 


3 Nr. 1 und Nr. 2. Das Ouart 
9 Sgr., gleich 2 Pfund alt 
Gewicht, für 


N D 
m Syhotadyl- und Gas⸗Aether⸗Lampen 
in ſaler empfehl ender Qualität, nr ee fortwährenden geehrten Aufträgen 
- pPhotogèn⸗ und Solar⸗Oel 


in verbeſſerter Qualität, beſtens rectificirt, ebenfalls höchſt ſparſam brennend — 1 Pfd. circa 


45 Stunden, wie Comptoir⸗Probe ergeben — beſonders für Photogene⸗Lampen mit rundem 
und breiten Brenner, auch für Oele, Schieber, und Moderateur⸗Lampen vorzüglich anwendbar, 
billigft en-gros und en detail, 


Fabrik Niederlage: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


P. S. Für die kleinen Sperlämpchen und Sparleuchter a 4 Sgr. und a 10 Sgr., welche nur 
öͤchſtens 1 Pfennig pro Stunde Gas⸗Oel bedürfen, gewährt die neue Vorrichtung 
großen Vortheil. [3542] 


RE. Q ie 
Leinwand: und Schnittwaaren- Handlung von 


Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Unſere Handlung iſt auch in dieſem Jahre mit den billig⸗ 
ſten und beſſern Waaren reichlich ausgeſtattet und bietet zu 
Weihnachtsgeſchenken vortheilhaften Einkauf. 

6 


e RT 


Den Vereinen für Bekleidung Armer, e Mader He 


Metzenberg und Jareckt, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


ch empfing und empfehle die erſte Sendung neuer Straßburger [4599] 


3 
Gänſeleber⸗, Rebhuhn⸗ u. Schnepfen⸗Paſteten 
mit Perigord⸗Trüffeln, ferner empfehle ich friſche Auftern, aſtrachaner und hamburger Caviar, 
rbeiniſche Früchte⸗Compots in Zucker, franzöſiſche kandirte und glacirte rüchte in eleganten 
Cartons, konſervirte Gemüſe in Blechbüchſen, hamburger Rauchfleiſch, Te lower⸗Rübchen, weſt⸗ 
fäliſche Schinken, Nordhäuſer Roſtwürſtchen, Jauerſche und Schömberger Würſtchen, Sprotten, 
Büdlinge und marinirte Sardinen in P 


Guſtav Schol 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, im weißen Hirſch, Ecke der Junkernſtraße. 


2 er BB I ET 
Damenmäntel, Burnuſſe, Jäckchen 
und Kindermäntelchen ı. 


empfehle ich in größter Auswahl zu den allerbilligſten en an 


gütigen Beachtung. 1 
| A. Süßmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickelſchen Haufe. 
500 St. Wintermäntel, Burnuſſe und Jacken 


in Plüſch, Seide, Düffel, Double, Tuch und Lama werden, um ſchuell damit zu 


iumen, zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft bei 59 
3 J. Ringo, Schweidniger-Strahe 40, 40, neben der Korn ſchen Buchhandlung. 


z ee eee 


Der r de n der Stammſchäferei zu Algers⸗ 


dorf (a Münſterberg) ſtehen junge, 
ſprungfähige Böcke, welche ſich wegen 

55 dun ſtarken Körperbaues und Wollreich⸗ 
4 thumes be zu mäßigen Preiſen 


des reinen Negretti⸗ 
Stammes bei dem Dom. 
Slupeko, Toſt⸗Gleiwitzer 
Kreiſes, eine halbe Meile vom Bahn⸗ 71 
hofe Rudzinitz, beginnt mit dem 


zum Verkauf. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ein großer Theil dieſer Thiere 
16. November d. J. aus der Negretti⸗Heerde in Wirchenblatt 

Graf zu Solms⸗Roeſa. . abſtammt, und daß für die Geſundheit 


5522 N der hieſigen Heerde garantirt wird. [3452] 
904 * NLD 


6 bis 8 Stück große Ochſen, zur - 

a 9 4 70 ge u Bela der Ne 1 8 Arkan. Nimptſch 

Dombrowka bei D ° bei Oppeln zul Meile vom Bahnhof Gnadenfrey, beginnt 
En EN N 

D er Bock⸗Verkauf In BE e W 

Din hi Stammheerde be: ſtehen vom 1. Dezbr. Negre ti⸗Böcke, 

2 ken 28. November reine Race, zum Verkauf. [3485] 

dieſes Jahres. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
ueber den Geſundheitszuſtand 


600] 
ent opfen. ° 
aus Brezesnitz (Amtsrath Heller) ſtam⸗ 
menben Heese, der beter rice zu nden, : ale geen aun lauf beige Kohl 
u. Er en a ee an Adersbach in Böhmen. Proben werden eingeſandt. 
die offen 5 


{ i i i⸗ in Kirſchbaum⸗ 
rtheilen, wird als Ehrensache be“ Ein Mahagoni⸗ und ein Kirſch 

8 oe Preiſe für die Verkaufs: Flügel, beide gebraucht, aber gut gehalten, 
Böcke werden mit Rückſicht auf die herr⸗ ſtehen zum Verkauf Neue⸗Weltgaſſe Nr. ö. 
ſchende Konjunktur die Höhe Dan In Sie; Jetreſde⸗Sacke 14588) 


cht überſteigen. in jeder Quantität find zu vermiethen: Ring, 


d'or pr. Stück nicht \ 
Wen Dombrowka bei Oppeln. [Nr. 34 im Comptoir, 2 Treppen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


“N 


sk 
Leder und Holz, das Pfd. 10 © 


chweidnitzerſtraße Nr. 6. 


rc FETEN 


2516 


a Dtzd. Orig.-Flaschen 6˙% Thlr., Feine süsse Cape, ge Rn a ce Su ee 
A. Reinecke jun. in Berlin. 


Leipziger-Sirasse 88. 


nweiſung gratis; 
Pfd. 12 Sgr., 0 Eren Glanzlack zu Eiſen, 
155 


— Wirthſchafts⸗Sirektor. — 
Zur jelbfe e Bewirthſchaftung 
von drei großen Rittergütern wird ein 


kautionsfähiger Adminiſtrator, welcher ein 
ſolider, tüchtiger Oekonom ſein müßte, 


eſucht. 
uftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


3538 


— —’—ä— e — - 

Zu fernerer Aufnahme von Penſionären und 
zu deren allſeitiger Förderung erbietet ſich Dr. 
phil. Schummel, Gartenſtr. 22a, 3. Etage rechts. 


Ein junger Mann, gelernter Mül⸗ 
ler, welcher ſeit bereits zwei Jahren in 
einem bedeutenden Mühlen⸗Geſchäft als 
Buchhalter fungirte, und welcher über 
ſeine Führung und Brauchbarkeit Atteſte 
vorlegen kann, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen bis zum Neujahr in einem 
derartigen Geſchäft ein Engagement. Ge⸗ 
— 7 Offerten werden unter Chiffre 
1, Nr. 20 poste restante Landeshut 
erbeten. [3484] 


— Haupt⸗Buchhalter. = 

ür eines der erſten geachteten Hand⸗ 
lungshäuſer in Köln am Rhein wird zum 
Neujahr 1859 ein firmer Buchhalter und 
geübter Korreſpondent, aber nur ein ſol⸗ 
e RTEN S 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Fels 
f Schmiedebrücke St 50, 0 


— DM —- 
Ein zuverläſſiger junger Mann ſucht bald 


oder zum 1. Januar 1859 ein Engagement 
als Buchhalter oder Reiſender. Derſelbe hat 
bereits mehrfach in hate li Stellungen fun: 
girt und ſtehen ihm die beſten Empfehlungen 
zur Seite. Reflektanten wollen ſich an Herrn 
Joh. Urban Kern in Breslau wenden. 


...... ——— 
— Wirthſchafterſunen. — 


Mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen 
können ſich zu vortheilhaften Stellen 
melden. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3539] 


I ˙ . 

Ein junger Mann, der ſich dem Schreibfache 
gewidmet und ſeine mehrjährige Dienſtzeit in 
demſelben durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht zum 16. November ein Unterkommen. 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 


II. R. Breslau Wallſtraße Nr, 
erbeteu. 


—— — —2᷑· r 
Mit 8000 Thlr. Anzahlung iſt ein Etabliſ⸗ 

ſement zu erwerben, das für jeden geeignet 

iſt und jährlich 1500 Thlr. reinen Ueberſchuß 

gewährt. D. M. Peiſer, 

[4 Junkernſtraße Nr. 18. 


11 
16,000 Thlr. ſichere Hypotheken, auf 
einem schönen Rittergute in der Nähe Breslaus 
haftend, find mit einigem Verluste 15 cediren. 
D. M. Pei er, 
[4576] Zunfernitraße Nr. 18. 


Die Cohndranerſtelle im hieſigen jtädti- 
ſchen Brauhauſe wird zum 1. Mai d. J. 
erledigt. — Darauf reflektirende, qualifizirie, 
tüchtige Brauer, welche mit dem Brauen von 
einfachen und Lagerbieren wohl vertraut und 
kautionsfähig find, können ſich bei Unterzeich⸗ 
netem melden. 


18 Parterre 
4584 


Neiſſe, den 8. November 1858. 
k Der Präſes der Brau⸗Kommune. 
[3520] Preiß. 


Hierdurch einem geehrten reiſenden Publi⸗ 
tum die ergebene Anzeige, daß ich o. M. das 
Gaſthaus zur Sonne von Herrn W. Diett: 
rich übernommen und comfortable eingerichtet 
babe. Ich werde ſtets für gute Speiſen und 
Getränke bei reeler Bedienung ſorgen, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 14595 


dzi im 9 ber 1858. 
en Yosish Feibelſohn. 


Verpachtung. [4551] 
Das Tanz: und Schank⸗Etabliſſement zum 
Deutſchen Kaiſer bier it anderweitig 
zu verpachten. Näheres Wallſtraße Nr. 10, 
2 Treppen, bei Louis Altmann. 
Heute Donnerstag 5 . 
aupſihit, 5. Eiopert, Mala Nr. 6. 
Heute Donnerſtag friſche Blut⸗ 


und Leberwurſt empfiehlt: 
— boch E. Niepel, 
dapferſchmiedeſtraße Rr. 3. 
EEE En ECHTE 


Zu Mobiliar: und Gebäude: 
Verſicherungen 


gegen Feuer 
Edna Egerling 
uar „ 
Spezial Agent des „Deutihen Phönix, 
Kup erjhmieveftrahe Nr. J. [3498] 


— © . ee — —— — 


Aug. Schellenberg, die 


Quellen d. Wohlhabenheit 


für Materialwaaren , Viktualien⸗ u. Kleinhändler 


beſtehend in einer Sammlung von 220 erprobten, oft theuer erkauften Fabrikations- 
Geheimniſſen und beften Verfahrungsarten beim Einmachen, Mariniren, Räuchern ꝛc. 
der Aale, Heringe, Stodfiihe und Früchte; der Herſtellung von trefllihem Arak, 
Rum, Cognak, Franzbranntwein und Liqueuren; der Fabrikation aller Sorten Cho⸗ 
koladen, Eſſenzen, Parfümerien, Senfen, Wichſen, Lacken, Firniſſen, desgl. des Sie⸗ 
gelladt3, der Dinten, des Champagners und Eſſigs, fo wie der Veredlung und Wie⸗ 
derherſtellung ſchlechter und verdorbener Waaren, namentlich des Tabaks, der Cigarren 
und vieler andern. 
Be VE en N Geheftet. 1858. 74 Sgr. 

ichts iſt gewiſſer, als daß derjenige Händler, der nicht 7% S ie i P 

det, ſich Kt geren Schaden thut, 1) weil nur ſolche Vorschich „ ec. die ih 


nach langer Erfahrung als probat bewährt haben und 2) weil von den 220 Vorſchri on 
eine einzige den geringen Ankaufspreis reichlich decken würde. 8 ſchritten ſch 


rieg bei A. Bänder. in Oppeln: W. Clar, i x 
AIR EIER Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. „Wartenberg, 


Zur Beachtuag. 


5 bis 6 mit guten Zeugni 
Stummels und ee e % 
fort zu engagiren geſucht und haben ſich dieſer⸗ 
halb zu wenden an die Thüringiſche Por⸗ 
zellan⸗Manufaktur zu Groß Beg 
352 


Mehrere gut gebaute Häuſer 
in den Vorſtädten, welche nach Abzug aller Un⸗ 
foften 4, 5 und 600 ai nach Ueberſchuß 
w iſet zum Verkauf nach: 
N ai REN Adminiſtrator Piſchel, 
- [4578] 


Schmiedebrücke 22. 


.ůůů— ͤ——- yrH 

Ein ſehr ſchönes Freigut, nahe bei Rei⸗ 
Mn Ye circa Be Meg. Acker 1. Klaſſe, 
ganz maſſiver Bauzuſtand, Inventarium voll⸗ 
ſtändig, iſt mit 7000 Thaler Anzahlung ſofort 
zu verkaufen durch den Kommiſſionär Weber 
in Ernsdorf bei Reichenbach. 3499] 


Franz Gewecke u. Comp. in Berlin, 
Leipzigerſtraße 101, . 
Fabrik⸗Lager der ſo allgemein beliebten 
E. A. Gewecke'ſchen Patent⸗Oelgas⸗ 
Lampe 


am Thüringer Wald. 


40 Eimer Aepfelwein, 

mit und ohne Gebinde, [3528] 
ſtehen zum Verkaufe in Löwenberg beim 
Gaſthofspächter B. Berger „zum goldenen 


Frieden.“ 
Tabak. 


n,. f 
wobei der Brennſtoff gew. Rüböl und nur bei] 4-600 Centner Landtabak ä 
ein Drittel — einhalb fo großem Oelverbrauch,] Ernte, ſehr ſchön, ſind Wen 0001 5 
ein bedeutend helleres Licht wie bei allen anderen here unter A. B., poste restante Zörbig bei 
Arten Lampen erzielt wird. [3529] | Halle a/S. 135110] 


I Zu Retto⸗Fabrikpreiſen. 
Doppel⸗Gewehre 


— 12 ‚000 T bir. empfiehlt eine Auswahl zu den billigſten 


find zu pupillariſcher Sicherheit auf Rittergüter eur ! 

zu vergeben. Näheres unter Adreſſe E. 8. —9 f Mamane Gene 

Poste Testen Breplauı. —.— an: & Rache Oberstr. . a) 
5 3 e. 7 28. 

Zwei neue geſtrickte Bettdecken, 1 gebr. feines 
Tiſchtuch mit 3. Servietten, 1 bunte gebr. Tiſch⸗ 
decke und 1 Fenſter geſt. Gardinen find zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Friedr.-⸗Wilh.⸗Straße 76, im 
Hofe zwei Treppen links. [4597] 

Eine im beſten Zuſtande ſich befindende Sie⸗ 
gelſche Hagar⸗Preſſe, ftärtiter Konſtrultion, 
ſteht zum ſoſortigen Verkauf bei H. Hübner 
in Neurode bei Glaz. 3531 

Näheres auf porte eile Anfragen. 

7 und viele andere Sorten 
Papageien ausländiſche Vögel, 
brabanter u. harzer Kanarienvögel, Taten 
Affen und Goldfiſche ſind zu verkaufen: 
Ohlauerſtraße Nr. 21. — 13534] 


Gummiſchuhe 


vorzüglich gute Waare, 
am billigſten bei 


B. K. Schieß, 


Ohlauerſtraße, 
Ring⸗Ecke. 


> Shen Kc 
Der große Filzſchuh⸗Ausverkauf 


Das Domänenamt Sloriſchau bei Reichthal 
verkauft eine Pfauhenne und zwei Hähne, 
wovon der eine weißgefleckt (Varietät), ſo wie 
4 Stück Eſel. 3523 


Jess — — 

Eine Wohnung in guter Lage der Stadt, 
beſtehend aus 5 Stuben und einem Salon, iſt 
pr. Oſtern k. J. zu vermietben. Näheres bei 
Ferdinaud London, Wallſtraße 12. [4593] 


mar u vermietbe 

ift eine freumblide gut möblirte Stube nebft 
hellem heizbaren Kabinet Mühlgaſſe Nr. 24, 
im erſten Stock, an einen ſoliden Miether⸗ 
Näheres im zweiten Stock. 14585] 


Roſenthalerſtraße Nr. 4 find mehrere Böden 
und ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, in der Nähe des Ringes, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Das Nähere Schmiedebrücke 
Nr. 22, zweite Etage. [4579] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 
Breslau, am 10. November 1858. 


2 


von mehreren Tauſend Paaren iſt Biſchofs⸗ a 2 
firaße, Stadt Rom, in der Weißwaaren⸗ Wehen, weißer 8 101 ge 50 ee 
5 Hen, 2 8 — 75 
Handlung. [4590] 5 — gelber 2 94 84 70-74 „ 
7 . . 57— 59 5 2 5 
Rindermark⸗Pommade gefe.. . — u 2 8. 
mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. Ahe .. . 43— 45 839 9-31 „ 
5 g een . 80-85 74 65 — 
Rindermark⸗Pommade neee —  — a 
rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. Raps. . 127 125 118 „ 
5 Winterrübſen 124 120 1283 
lycerin Sep „ Ma 2 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 


laſche 5 Sgr. 


gegen aufgeſprungene Haut, die 
] hlauerſtr. 21, 


3533] S. G. Schwartz, 
Gute ſchmackhafte 


e e ene ee e eee e 

9. u. 10. Novbr. Abs. 10 U. Pag. U. Ihm. U. 

Luftdruck bei 0- 28“¼1 87 2870757 71159 
5 


ti 5 6 Luftwärme eg 
ar in rner Thaupunkt — 6 — 8, — 53 
in allen Größen empfiehlt: Mittmann, ee 78 1 N 
Bäckermeiſter, Nikolaſtr. Nr. 71. 45621 Wetter Nebel heiter beiter 
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Breslauer Börse vom 10. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit.B4 | 97% B A 1 — 
1 dito dito By, A . „ Ludw.- Bexbach.|4 
8 a Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 4% B. Schl. Rentenbr.. f 93 8. Neisse-Brieger .|4 — 
V riedrichsd' or. — bosener dito... 4 91, 6.-|| Ndrschl.-Märk. 4 En 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 441004 G. | dito Prior. 4 — 
r * re = Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 * 
esterr. Bankn. 4 Poln. Pfandb ; Oberschl. Lit. A 6/133 G, 
dito öst. Währ. 974 B. dito Kern Ea «| 87% B. || dito Lit. B.|3 124% 6. 
Preussische Fonds. m.|4 8% B. | ui it C. 3713377 6 
5 ieee | Pin. Schatz-Opl.!4 ne dito Lit. C.3%1133% C. 
Freiw. St. Ani 446100 % aue Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 4 C6 ½ B. 
— 1070 8. a 500 Fl. 4 dito —5 41 76% 68. 
i i F — dit ito 915 
äito 188404 g 1100% f. Hach. Pra „Fl e 
, , ee, = 
ea 375 84475. Krak.-0b.-Obli 4 80 C | die age — 
Brosl. St.- Obl. 4% — Oeser. Nat-Aul. 5 | 83 f 6. | dito Stamm. 5 —d 
3 7 5 8 17 Ar Vollgexahlte Eisenbahn-Aoties.) Minerva — 
osener Pfandb. % B. | Berlin-Hamburg 4 — [sSchles, Bank 33% B. 
dito Pfand. 88% ß, | Freibur 8 = | 95% B. = En 
dito Kreditsch.4 | 91% B. dito IN. Em. 4 | 92%, G. |Inländisohe Eisenbahn - Astie® 
Schles. Pfandbr.) dito Prior.-Obl.4_ | 86% B. und aulttungab 
a 100 Rthlr. |3%4| 85% B. Köln-Mindener 34 — — 
9 1 Lit. A. 4 95 ½ 8. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn!4 — 
chl. Aust.-Pfdb. 4a 95% B. Glogau-Saganer 4 — Oppeln-Tarnow. 4 55 % 6. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 151 BB % 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6. 19% @- dito kurze Sicht — = Paris 2 Mont 


79% k. Wien 2 Monat 100% G. dito österreichische Währung 95%, G. Berlin kurze Sich! 
— — dito 2 Monat — — 


um 


